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Das Ziel, der Reichsregierung. Ae WiermmlM« m Sem AWlSil.
Nach der Aufhebung des passiven Widerstands er¬

gibt «ich die Frage , wie das Ziel weiter zu verfolgen ist,
dein dieser schwere Entschluß zu dienen besttmimt war.
Die steichsregterung hat bisher begrerfücher weise keine
-jeit gefunden, sich in dieserFrage schlüssig zu werden , da
ihre wlle Aufmerksamkeit zunächst durch die Aufgabe in
Ällipcuch genommen ist, den inneren Gefahren zu be-

, welche ipit der grundsätzlichen Änderung der
Vovirk naturgemäß verbunden sind. Wen« die bisher
günl-ngen Anzeichen nicht täuschen, wird von all den
düsteren Prophezeiungen keine eintreffen , sondern das
deutsche Volk wird ruhig bleiben, teils aus einer cr-
Wrlichcn Nervenanspannung heraus , teils aber auch
rn heul Bewußtsein , daß durch Dummheiten die ohne«
hin traurige Lage des Reiches und Volkes nicht ge¬
bessert werden kann. Ilm die nötige Zeit zu gewinnen,
tat die Reichsregierung die politische Debatte im
Reichstag auf den morgigen Dienstag verlegen lassen.
Bis dahin wird sich die innerpolrtifche Situation völlig
geklärt haben und die Regierung kann sich schlüssig ge-
ßvol ven sein, auf welchem Wege sie nun zu den sach-
«ickeu Verhandlungen kommen will, die im Interests
fee? Ruhrzebiets aber auch zur Lösung der finanziellen
Kind wahrungstechnischen Maßnahmen nötig find.
| In erster Linie geht natürlich die Sorge um das
Ruhrgebiet . Es handelt sich darum , die Ordnung und
Arbeit , welche neun Monate durch den passiven Wider-
Aand brach gelegen haben, wieder Herstellen imd da-
Abei die Interessen des Reiches so zu wahren , daß die
^Produktion des Ruhrgebiets wenigstens zum Teil derßtschen Bollsroirtschäft zugute kommt und daß dietiche Staurshoheit abgegvenzt imrd. Di ? Regierung

den de, der Bildung des Kcrbtdetts Sttefemann
cheuernanntmi Minister für die besetzten Gebiete Dr.
> -l chs mit diesen Jlusgasten betraut . ^Dr . Fuchs kennt

als Lerwaltilngsbsamter das Rheinland und Ruhr-
tzebiet aus amtlicher Erfahrung und inan darf das Ber-

✓tretton zu ihm haben , daß er die schwierige Arbeit am
richtigen Ende ansaßt . Hand in Hand damit aber muß
«ino diploriratische Ünterstützrmg gehen, denn nament-
stck die Frage der deutschen Souveränität wird nur in
direkten Verhandlungen mit Paris gelöst werden kön¬
nen. Die Ernennung eines erfahrenen Geschäftsträgers
ist also eine der dringlichsten Sorgen . Man hat . soweit
wir unterrichret sind, diesen Posten dem Berner Gesand¬
ten Dr . Adolf Müller  angeboten . welcher der Sozial¬
demokratie qmgchört und sich auf seinem ersten diplo¬
matischen PDen . den er seit November 1918 rnnehat,
avßerordentlsch bewährt . Wie man hört , hat jedoch
Dr Müller Ke Berufung abgelehnt.^WWWWWWwas zu der Frage
«ötipt . ob die diplomatischen Beamten des Auswärti¬
ge : Amtes in der Lage sind, sich dkufgaban zu entziehen,
für die sie nach dem Urteil des Amtes und der politi¬
schen Reichslhitunz besonders befähigt sind. Runnrehr
wird für dn, Pariser Botschaft der Berliner Bankier
Dc. SchachU genannt , der sicherlich, so tüchtig er in
seinem Fach feit mag, für dre Aufgabe weniger geerHnet
ist als ' der Werner Gesandte, dem bereits mehrjährige
diplomatisch«.''' Erfahrungen zur Seite stehen. Es wäre
höchste Zeit / daß diese Frage au-schließlich nach roTrtf«
--Heu Gesichtspunkten behandelt würde und daß man
dinrer den R> f. der ron> AuswörtigW Amt older vom
Kanzler an rm Dienst befiEche Beamte ergeh«, den
notigen RachchrnS fetzt.

In zweit -r Linie erwächst der Regierung die Auf¬
gabe, die Rchpewatiansfrog« neu in Gang m bringen.
Zunächst ist We Frage des Weges zu prüfen . Hier hat
bereits Po,ncarö  durch die französische Preste die
Revaranonstommistion als das zostarünye Organ be¬
zeichnet, an das sich die deutsche Regierung wenden
solle. Sie wird diesen Weg auch beschreiten müssen,
weil sie sonst Gefahr läuft , direkte Anträge an die
ach' orten Regieru ngen zurückgesiellt zu bekommen.
Schwieriger ' ist die Frage des materiellen Inhalts
einer solchen Mitteilung an die Reparationskomnnffton.
Es liegen bstir die früheren Angebote der Regrermig
(firne und dcts neue Angebot brosemairns in seiner
StuitMrter Riede vor. Aber es scheint uns wenig
->u 'Snäßig . mit einem detaillierten Plan an die En¬
tente hkranzr^ireten . der Frankreich nur wieder den
Loruaud gehen würde, ihn als indiskutabel zurückzw-
weifee. Zweckmäßiger wäre es wohl, das Ziel einet
oemeusamen Meparattonskonferenz zu verfolgen , und
die T-paratiopskommiffion <n?fzufordern . in eine Prü¬
fung der deuchsclien Leistungsfähigkeit sinzutreten . wo¬
durch sich die «Teilnahme Deutschlands an Berhanslun-
»7  jcr . selbst ergeben wür'oe. Das Kabinett Strese-
mann wird niun , nachdem seine auhenpMtische Jnitia-

räglrchen Frchrde« zu beschließen

Berlin. 1. Okt. Das Reichskabinett  trat gestern
nachm Ulan zu einer Sitzung zusammen, um zur polttt-
sche n Lag«  Stellung »u nehmen. Die Beratungen galten
— wie in unterrichteten Kreisen verlautet — der Borve-
icitwsB der in der nächsten Reichstagssitzung vom Reichs-
kanzler »ür die Rezierung abzugebenden Erklärung. Sie
wird sich in ersten Linie aus die a u berpol i tr sch« Hal¬
tung der Reichsregierung  beziehew Ferner wird
der Neillrskanzler über die durch die VerbLnsun« des Be-
lauerunsszustandes entstandene Lase und die dadurch ge¬
schaffenen Bechältnisse des Reiches zu allen Ländern be¬
richten. Endlich werden die vom Kabinett in Ausficht ge¬
nommenen Matznahmen ani wirtschaftlichem, finanziellem
und sozialem Gebiet znm Gegenstand der Erklärung der
Refchsregierimg gemacht weiden. Man nimmt in Regie-
rungskretsen an. daß bis zur Reichslagssitzungl»ie oiir-
ziellen Erklärungen Frankreichs und Bel¬
giens  über die nach Ambebung des vaffiven Widerstandes
von diesen Ländern einznnebmende Haltung vorliegen wer¬
den. Sollte dies nicht der Fall sein, so wird sich die Resie-
nntg auch über ihre eventuelle Stellung zu den kommenden
Ereignissen änsern.

Ruhe im Reich.
Berlirr , 1. Okt. Die Lage im Reich hat nach der

Berkündrgung des Reichsausnahmezustandes btsher zu
Beunruhigungen keinen Anlaß gegeben. Es wird an-
geNomn-sn , daß die Wirkung des Ausnahmezustandes
das Reich vor llnruhen weiterhin bewahren wird . Die
Nachrichten aus Bayern  zeigen , daß die gestern ab¬
gehaltenen Kundgebungen in voller Ruhe verliefen.
Dis Nachricht über die Ausrufung der Rheinischen Re-
vnblik bat sich nicht bewahrheitet . Die Absichten der
Sonderbündler sind vereitelt worden durch die Haltung
der Bevölkerung , dt« in ihrer übergroßen Mehrheit den
BestreÄungen der Separatisten ablehnend gsgenüber-
st-eht.
Die SlUfia« vmc Äujltin voü Ranonalkom - ' unist»"

besetzt.
Nerli ». 1. Okt. sEig. Dvahtbericht.) Amtlich wird

aus Küstrm mitgcteilt : Rationalkommuaistische Haufen
versuchten heut- srnh , Küstrin zu überrumpeln und
dränge « ,n die « ilitiirisch nicht besetzte Altstadt r :n.
Der Kommaudaut von Küstrin hat ihren F ii h rer
f e st g c n o m m <n. Die Garnison,  der VersLKrknn-
gen aus den benachbarten Reichswehrstarionen zuge-
führt wurden , Hai Auftrag , die Ordnung mit vüSstchts-
l- sem Einsatz aller Mittel wiederherznsteLen.

ZusammenstStzein Wdlsenbüttel.
BrWnschmei». 1. Okt. (Eig. Drabtberichi.) In Wvi¬

fen bä ttel  ist «s am Lamswgabend zu Unruhen .ox-
kammen. Die Kommunisten  wollten eine okfentluue
Versammlung abbalten. die von der Polizei vcrh n̂devi
wurde. Die Polster mutzte mit blanker Wan « «eqen m
Unruhestifter vorgeben. Es gelang ihr, die Ord -nung
w i ede r h er z u stel l e n.

Bayern und das Reich.
Berlin. 31. Sept. Wie das „B. T." mitterlt . fand am

Samstasnachmitms eine längere Besvreämno des Reichs¬
präsidenten  mit dein Reichskanzler.  und ■öen
Ministern Eetzl « r und Soll mann  Uber d« neunten
Mastnahinen des bayerischen Generalstaat - '
ko m m i st a r s statt. .Eine Sitzung des Reichslabrnetcs
wntdr nicht nbselalteu auch wurden kerne 'Uefchlwle»e-
iastt. Fcdi-ck wurden noch im Laufe dê geitr-̂ n Abends;rn< btv ^awrtfmcn Stellen auWenom«« n.
Das Blatt ficht hinzu da« nab den bisber . v« l«^ Mdm
MeldueE der bemerifche Geseralstaatskommrssar ledWltch
die bäuerischen Bollzugsbestim m.un « en aur-
bob  a !?o ßcire Vorschriften durch di-e di-e näheren Bs-
stimmungen über die DürchfLbrrmg des. Sckutzgesetzes dmch
die baverHchen Landesstellen getroffen stnd. . Auch über Ge¬
rückte nach denen üne Umbildung des Kabmetts und der
Rücktritt des Reichskanzlers bevurstehe. berichtet das Blatt
übereinstimmend, »ab es sich hier um eine Falichme,-
dung  handelt , die icde- Grundlage entbehrt.

Der Ausuahmezustand in Bayern.
Mimcheu, 31. Sevt. Die Korrespondenz Hoffnmnn

meldet amtlich'  Alle Nachrichten, datz die Reichsregierrmg
die banerische Regieruna zu veranlassen gesucht habe, ren
von ihr über Bagern verhängten Ausnahmezustand zuruck-
zuuehmen. sind falsch - ,, , .München, 1. Okt. (Eig. Drahtberrcht.) Gesenuber den
auch lauste wieder besonders aus Wien vorliegenden An¬
fragen ob in München ein Umsturz erfolgt sei. ist festzu-
itetlen vast davcn feine Rede  fein kann, sondern nach
wie vor volle Ruhe  herrscht

Eine Münchener Kundgebung für die Monarchie.
München, 1. Okt. Gestern wurde cme Gedenktafel

für d' e Kr i egs geia l lenen  des LeidregrMents ein-
geweiht Der Feier wohntest Wer 31111 Anaehitzk- "..des
Res.rme«ts . ferner Kronprinz Rupo recht
Generale Lützow . Bolbmer  mch Evv !e >. „ ^ -
dann ein Berireintastchv« dem Prinzen Ruwr--.-"'
das Publikum tdn mit dem Rui berrütztet di
König!" . g v'w?

Unwahre Gerüchte über den eheme
-Sarj-r.

Berlin. 1. Ort. (Eig. DradtberiFtl:
gestern wisien. das der frühere K&’üt

' jr erben  fei Wo wtr cri-aoren. enth
^ rückte tenlicker Ernndld . ^

WM ■

71. Jahrgang,

WArche»« »es Wi«« es. i
Köln. l .-Okt. über 101000 Angehörige aller politischen

Parteien und aller Gewerlschaitsrichtungen schlossen sich
gestern vormittag auf dem Kötner Messegelände  zu
einem Schwur der Treue des Rheinlandes zum Reiche zu¬
sammen. Die Maffendtndsebutt« batte einen hier noch nie
gesehenen Umfang. Nach Eesangsvortrcigen des Kölner
Mänuergesangvereinsbrachte der dem Zentrum angehörende
Stadtverordnete S cha e v e n namens des ganzen Rdein-
landes und namens der Anhänger aller politischen, kultu¬
rellen und Wirtschaftlichen Richtungen die Treue zum Deut¬
schen st!eich klar zmn Ausdruck, verlangte ferner die Heim¬
kehr der Ausgewrefenen und die Freigabe der Gerangenen
und lehnte die Bestrebungen der Sonderbündler entfchteden
ab. Insbesonderewies der Redner auf das Mort  P o i n -
c a r e s bin. datz er keine Annerionen beabfichttge. Die
Rede wurde von stark«rnbaltendem Beifall wiederholt unter¬
brochen. Die Bersammlung nahm einstintlkig eine Ent¬
schließung an. in der es a a. heitzi'

Das Rheinland fühlt stch unerschütterlich mit
dem Deutschen Reiche verbunden  und wird
allen Bestrebungen, irsendeine Änderrrng seiner staatlichere
Zu«ehcrikkeit durchstiegen leidenschaftlichen Wloerstand
entgegensetzen. Die Soniderbündler haben kern Recht.
nanMrs des rheinischen Volkes zu handeln und stch alsPerkreter der rheinischen Bevölkeruns aufzusvielen. W'r
erneuern und bekräftigen heute das Gelöbnis, mit allen
Deutschen den st« ni«en Weg unseres Baterlanbes zu gehen
Bor aller Welt berufen wir uns auf das Selbstbestim
mungo-recht der Völker. ,In feierlicher Form verwahren
wir uns auch gegen jeden Versuch, unser Recht mit Fützen zu
irrten und die feste wirtschaftliche und creistigtz Verbin-
dung zu zerschneiden, die uns mit dem ganzen deutschen
Volke in guten wie in dösen Tagen verknüpft.

Mit einem Hoch auf das deuische mrteil'bar« Vaterland
schütz die Kundgebung.

Ar WeSutzk!«»« »er snNtMsMR.
Wütige Zusammenstöße.

$SIM ****, 1 Okt . (Eno DrachtbeÄcht.) Die bereits
seit langem anzekünLigste Altion der rheinischen S , n-
ÄerLüntüer, deren Ziel die Ausrufung der -cheintjchen
Republik sein sollte, hat am gestrigen Sonntag e I
blutiges Ende  gefundett . Schon vom frühen Mor¬
gen aO waren die Gasthäuser und die meisten Hotels
gefchlosien. Me Stadt Düsseldorf folgte damit in ein¬
mütiger Geschlossenheit- einem von den Gewerkschaften
und sämüichen politischen Parteien mit Ausnahme der
Kommunisten erlaffenen Aufruf , von 1 Uhr ab die
Straßen nicht mehr zu betreten , um nicht rn Verdacht
zu konmten, Sonderbündler z>u fein. Am Bahnhof wur¬
den die Teilnehmer von Ordnungsleuten emchantven.
Auf dem Hindeuburgplatz war der Selbst¬
schutz der Sonderbündler  in Starke von erwa
2000 'Mann aufgezogen, der vor dem Theater Auf-
steÄtnrg nahm. Nachmittags gegen st Uhr ^ traf der
DemonstrationsMg ein, wobei es zu Zusammen-
st e ß e n kam. Auf der Könrgsallee wurden sechs blaue
Polizeibeamte entwaffnet . Als zwei weitere blaue
Polizisten die Königsallee kreuzten , wurden sie arges
halten und einer von ihnen zu Boden geschlagen. Zwi¬
schen den Sonderbündlern und der Polizei kam cs
später zu Kämpfen.  Verschiedentlich wurden
kleinere Trupps von PoliMen umzingelt . Bei den
Schießereien har es erne Anzahl Tote  gegeben.
Man nhnmt bis jetzt an . daß zwei bleue Polizisten V.»ei
Schupobcamte und 12 Sonderbündler getötet _wurden.
Außerdem gab es eilte große Anzahl schwer und leichter
Verletzrer. Der Polizerdozerttent Dr Ha a s ist ver¬
haftet und d ie grün e Po l l z e i aufgelöst  worden.

Die K o m m u n i st e n, die sich den Aufruf,n der..-.
Gewerkschaften und politischen Parteien an die Beoo.
kerung der Stecht Düsieldors nicht angeschlosien l,ai !...
veranstalteten am Sonnragnachmittag auf dem Worl.
platz in der Nähe des Hauotbahnbofs
kundgebung  gegen die Scvoratiftee -^ t
mehrfach zu Z u sa m m e >r st ö ß e u H v ‘ >.
munisten und den? souderbündlerE ^
bei es ebenfalls Tote  gab ..,.MM

Düsseldorf, 1. Okt. Der „R^ K^
den. Souderbünd ' ern am gestrig .. , -. ...̂ , ,
wurde , harte e in tß « u t r a '. . / A ... / - -h
Die Bürgerschaft von Düsieldo^ E .̂ ■**»&> '
Parole der (he-werkschasta' -r -MN-L? Hfy
den- st. eilten „Teten ' ' ' . W

Ah? 'nachmittag-?! >!!?- -ch?t-W
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listen «rus dem DMlhenner tmfc Bschmner Betzrrf p«
i'amm|eufentert. Am Brchrchof lebten diese Trupps einen
genannten Treueid ab und Lr-gaben sich dann zum
„Belgischen Löioen" rn der Königsenlage , ro-o sie in
mffffärische-n Formationen oordermarschierten und da¬
bei von einem Künooperateur aufgenonmien wurden.
Nach emer Ansprache des Weinhändlers B o e h m e r
zogen die Stoßtrupps zum Bahnhof zurück und holten
die inzwischen angenommenen übrigen Sonderbündler
ab. Darauf begab sich der Zug durch die Graf -Adolf-
Strahe und Vre Königsanlage zum Hindenburgwall.
Insgesamt war der Zug etwa zehntmrsenid. Köpfe stark.
Äm des HinderrbuiWoalles hatten - sich die Kom¬
munisten formiert , mit denen es zu Reibereien kam. In
der Königsmrlage waren bereits mit dom Anmarsch
der Sonderbündler acht Beamte der blauen Polizei
von den Sonderbündlern entwaffnet worden. Auf dem
Hmdenburgwall wurden dmrn weiterhin mehre« Be¬
amte der blauen Polizei entwaffnet und mißhandelt.
Zur Entschung der überall . stark bedrängten blauen
Polizei griff die Schupo ein . Sofort zogen sich die
Stasffrupps der Sonderbündler mn Eingang der
Mühlensirahe zur Abwehr zusammen und zögen ihre
Pistolen . Es entspann sich ein Feuergefecht, wobei die
Schupo Verluste zu verzeichnen hatte . Aber auch auf
seiten der Sonderbündler scheint es eine Anzahl von
Opfern gegeben zu haben . Die .Ausammenstoße setzten sich
dann fort , wobei die entwaffneten Schupobeamten miß-
bandelt wurden . Die Sonderbündler hatten sich zum
Teil inzwischen wieder versammelt und hielten vor dem
Stadttheater eine kurze Versammlung ab . Gegen 6 Ilhr
zogen die Sonderbündler zum Bahnhof . Die Zahl der
Toten und Verwundeten läßt sich bisher noch nicht ge¬
nau feststellen. Es steht aber fest, idatz 4 Schupo,
beamte gelötet  wurden und eine ganze Anzahl
von Leicht- und Schwerverwundeten aus der Menge in
die Krankenhäuser und Unfallstationen eiMeörachk
wurden . Vor» den Sonderbündlern sollen 12  getötet
worden sein.

Belagerungszustand über Düsseldorf.
Düsseldorf, 1. Okt. sEig . Drahtbericht .) Der fran¬

zösische kommandierende General Simon  hat infolge
der Vorgänge von gestern über die Stadt DüHldorf
den Belagerungszustand verhängt.

Dr . Dortens Plane.
Paris , 30. Sept. Dr. D o r t e n erklärte in W re s -

baden  dem Vertreter des „Gaulois". er werde die
Rbeinische Republik auf alle Fälle gründen.
Er kiirckte keinen Widerstand vom Ausland, auch nicht von
England. Eine gerade Linie non Ehen nach Frankfurt,
worin beide sinhezogen werden tollen, werde die Ostgrenze
bilden. Bochum und Dortmund im Norden. Mannheim im
Süden sollen ausgeschlossen bleiben, während die Malz.
Birkenfeld Nassau, das ehemalige Eroßherzogtmn Hessen
zuc Rheinischen Republik kommen sollen, die damit elf
Millionen Menschen umfassen werde. Frankreich könne am
Rhein bleiben, so lange es woge. Di« zu gründende
rheinische Miliz  werde unter das Kommando fran¬
zösischer und belgischer Offiziere gestellt.

Di« Rhainlandkamm issiou lrhnt Verhandlungen mit
Organisationeni« unbesetzten Deutschland ab.
Paris . 30. Sept. Havas meldet aus Koblenz: Ern

Vertreter der deutschen Eisenbahner»?werkschaften sprach
gestern bei der R h e i n l a n d ko m m i ss i on vor und legte
ihr einen Brief der Allgemeinen Eisenbahner ge wer kfchaft
(Dieb) Berlin vor. um Verhandlungen einzuleiten. Die
Rbrinlandkommisiion brachte ihm zur Kenntnis, daß sie
nicht zu Organisationen in Beziehungen treten könne,
deren Sitz im unbesetzten Deutschland  liege.

Der neue Gesandte in Brüssel.
Paris , 30. Sevt. Nach einer Brüsseler Meldung des

..Temps" hat die deutsche Regierung der belgischen Regie¬
rung für die Neubesetzung des Gefandtenvostensin Brüssel
di« Namen zweier Persönlichkeiten  zur Auswahl
unterbreitet. Die belgische Regierung habe di« Ernennung
des früheren Gesandten, des sozialdemokratischen Abgeord-
netrn Dr. Landsberg,  bereits abgelebnt.

me Me MMs.
Baris , 30. Sevt. PoincarS  hielt anläßlich der Ent¬

hüllung eines Kriegerdenkmalsim Walde von Ailly  eine
Rede. Er erklärte. Frankreich r»erde nicht aufhöcen. seine
Revar ationsforderung zu wiederholen  und
die Völker amururen bis m dem Tage, an dem es verstan¬
den wcnden sei. Deutschland erkläre letzt, dag es gezwungen
gewesen fei. den Widerstand im Ruhrgebiet einzustellen.
Wenn die deutsche Regierung erkläre, daß dir belgischen und
die französischen Truppen in das Ruhrgebiet gegen das
Recht, c -fleit die Verträge eirteebninsen feien, wenn ne ihnen
vorwerfen. die Bevölösruna unterdrückt, die individuellc
Freiheit beseht ist . Wre der Gewalt begangen zu haben, dann
unterschieben sie Frankreich und Belgien Taten, die auf Be¬
fehl des voraufgegansenen Reichsministers seit 8 Monaten
gegen Frankreichs legal besetztes Gebiet besangen wurden.

Poincarö sagte zum Schluß: Di« deutsche Regierung
hat mit ein wenig Lärm der Welt angekündigt, daß sie dem
passiven Widerstand im Ruhrgeoret ein Ende bereiten werde.Sie konnte nicht anders handeln. Sie wußte, daß sse nicht
mehr imstande war. den Widerstand zu finanzieren. Aber
die verdrießliche Erklärung des unvermeidlichen Waffenstill¬
standes bedeutet nichts . Von der Ausführung
hän gt alles  ab . Wir beurteilen Deutschland nach seinen
Taten Es hat darauf verzichtet. Bedingungen zu stellen.
Das ist gut. Aber es muß uns jetzt zeigen, daß es wirklich
geneigt ist. in dem besetzten Gebieten die AuÄeutuug der
beschlagnahmten Pfänder zu erleichtern, wenn es verlangt,
daß wir die getroffenen Maßnahmen zurücknehmen, die wir
— sei es für unsere Sicherheit, sei es für unsere Reparations¬
zahlung — für unerläßlich betrachteten. Wenn es den
Hinterg-danken hat . von uns Vorteile dafür einsutauichen
fegen eiitfodie Worte der Unterwerfung, dann würden rotreinen Schritt zur Entspannung  getan haben.
Der Augenblick ist also noch nicht gekommen, unsere Ansgabe
als beendet zu betrachten. Die Arbeit von morgen ist viel
schwieriger als dft Arbeit, die wir vollbracht haben. Frank¬
reich hat noch-nicht den Sie«, den ihm die Verträge garan¬
tiert haben. Aber mir werden ihn erlangen. Mir haben

fs  geschworen, wir werden unseren Schwur halten!
Wiederaufnahme der Natnralliefernngen.

Paris , L Ott . (Erg. Drahtbericht.) In der Sonntags¬
rede Poinsarts ist noch keine Anspielung auf die am Sams¬tagabend hier emgetroffene Meldung von der in Deutsch¬
land beschlossenen Wiederaufnahme der Natural-
lieferungen  enthalten . Am Quai d'Orsay wird erklärt,
daß Poincarö heute in Bar - le - Duc  abermals eine
politisch« Reide halten wird und daß diese Rede, die im
wesentlichen der inneren Politik  gelten soll, vielleicht
auch eine Ergänzung zu der gestrigem Sonntaowanspvache
bringen werde. Im übrigem ist man hier der Auffassung,
daß Deutschlands Entschluß, die Raturallirfenrngen an
Frankreich und Belgien wieder aufzunehmen, noch weicherer
Kommentare bedürfe, da noch nicht zu ersehen ist. ab damit
die Lieferung nach dem Versailler Vertrag (Holz. Kohlen
usw.) oder Lieferungen zu Reparationszwecken gemeint sind.De: „Temps" fräst das Kabinett Stresemann. ob es die
Koblenticferungen  an Frankreich und Belgien zu
bezahlen beabsichtige öder den Bergwerksbesitzern lediglich
die Erlaubnis geben wolle, freie Lieferungen auszuführen
unter der Voraussetzung, daß sie von den Heiden Ländern be¬
zahlt würden.
Der französisch- Kriegsminister über den Sieg m» der

Ruhr.
Pari «. 1. Okt. (Eig. Dvwbtbevicht,) Kriessminisher

M a g i n o t bat gestern in Clairmontim  OiserDevarte-
ment ein Kriegerdenkmal ein geweiht  und dabei
eine Rede gehalten- Er erklärte dachet. daß der neue Sieg
ander Ruhr  richtig aussenutzt werden müsse. Es handle
sich darum, eirien zweiten Sieg zu erreichen. Frankreich wird
keinen Hastsrieden schließen, denn Frankreichs Zukunft steht
avi dem Spiel.

Die Stimmung in Washington.
Paris , 30. Sevt . Die Havasagentur verbreitet folgen¬

den Stimmungsbericht aus Washington: Die Einstellung des
vassiven Widerstandes wird mit Optimismus  von den
höheren Persönlichkeiten der Verwaltung ausgodeutet. Was
die Lage in Europa anbetrifft . so erklärt man im Weißen
Hause. Präsident E o l l i d g e hoffe auf Grund der letzten
Nachrichten, di« er erhalten habe, daß eine endgültige
Regelung  der großen Probleme, die demnächst zur
Tagesordnung kommen, erfolge.
Mellon über die Frage einer Anleihe für Deutschland.

London, 30. Sevt. Der Korrespondent der Agentur
Central News in Washington teilt mit. Finamminister
Mellon  habe erklärt, der Plan einer Anleihe zur Wie¬
deraufrichtung Deutschlands werde in den Bereinigten
Staaten Unterstützung finden.

Umgehung der Zeitungsverbote.
Berlin . 30. Sov-t. Bekanntlich ist di« JR o t e 3 a -r n e“

ebenso wie das „Deutsche Tageblatt  am 14 'Tage
verboten worden. Es scheint jedoch, als vb der ©gjijibe
nicht wachsam genug gewesen ist. um ihrem Verbot »mH den
nötigen Nachdruck ru verleiben. In Berlm ist es anales
Geheimnis, daß die ^ kote Fahr« " unter täglichw«Äersch.̂ »Titel und in den verschiedensten Druckereien, bersestellt.■««&Titel und in den verschiedenstemDruckereien bergesteli W,^
wie Lor erscheint und natiirlich in der stärksten Wem«
die Regierung und die Ördnungsparteien hÄtzt. Etwas >vor¬
sichtiger ist das „Deatfck-e Tagebiatt" gewesen, insofern als
es seinen Herstellungsart außerhalb der preü'hffclMN-Grbnẑ rrverlest bat und nunmehr in Rostock gedruckst und von dort
aus verbreitet wird. Die Deutschvölkischen scheinen sich also
in Mecklenburg ziemlich Mer zu füdlen. und- inan hat -noch
nichts davon gehört, daß ihnen von den mecklenburgMn,Beinirden das Handwerk gelegt worden wäre. Es muß der
Etaatsautorität den schwersten Mbruch tun. wenn selbst
nnter dem Ausnahmezustand «in ZeitunssvskSor nicht so
wirksam durchgefetzt werden kann, daß den radikalen Un¬
ruhestiftern die Lust vergeht, sich über derartige Maßnahmen
einfach hinweMusetzen. -Hoffentlich gelingt es dem ftst-i!-
kammissar Severins,  die verantwortlichenUrheber bißse«
Gejetzwidrigkeiten ausnndi« m machen und ihrer Bestrafung

tsegenzuführen, yren.

Eine vorläufige Rrgelimz der Arbeitslosenvsrsicheruug
BerUa. 30. Sevt Der Reichsarbeitsministerhatte '<*a

sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags
ersucht, das Arbeitslofenvevstcherungsgesetz möglichst bald m
Angriff zu nehmen wegen der finanziellen Lage des Re ches.
die eine Abbürdung der Erwerbsloieniuriorge dringend not,
wendig macht. Die SoziaÄemokratische Partei äußert; irrt
Ausschuß die Ansicht, daß es nötig lein werde, zunäckss dis
Frage der Krankenkassen  zu ordnen, da die Kraffen-
kassen in dem Entwurf als Einzugsorvan der Arbeitslstem-
versicherungsbeiträge angenommen sind. Von feiten des
Zentrums wurde geltend gemacht, daß ein fo umfang rstche^Entwurf in dem gegenwärtig politisch erregten Zeiten ftMl
durchberaten merden könne. Auch ein Redner der DeuWs?>r
Volkspartei war der Auffassung!, daß es nicht mialich ' -ein
würde, den Entwurf so schnell unter Dach zu bringen.! oan
danfft dir finanzielle Notlage, die sich aus der Erwerbs-
llüenffirsorge ergibt, bofeftist werden könne. Dieser RMrer
trat ffir eine Zwischenlösung  ein . und es wurde sckWtz>
lich auch von der Reichsregierungrusefagt. daß sie den Ent¬
wurf einer solchen Zwischenlösung in der nächsten Woche den:
Slwsschuß unterbreiten werde. ,

Die Zoll« höhu»gen.
Berlin . 30. Sept. Der Reichstagsausschnß für Volks¬

wirtschaft beschäftigte sich mit einem Vei'ordnungsentwurf
über ZollerhLbAng Regierunssfei lig wurde hierzu ausge-
fübrt. daß es bei der finanziellen Lase des Reiches dringend
erforderlich sei. die etnseaangenen Zölle in verstärktem Maße
zur Deckun « d es Finanzved arfs  heranzuziebeu.
Di« gesamten Verordnungen über Zollerböhungwurden gx-?nehmigt. Eine nochmalige Verabschiedung des Entwurrs
im Plenum des Reichstags ist nicht mehr nötig.
Stettert »ett6eftä *feige Zahlungsmittel für die Land¬

wirtschaft.
Berlin. 1. Okt. Infolge der verspäteten Ernte sehen

sich viele Landwirte erst im Oktober in der Lage, einen
nennenswerten Teil ihrer Ernte auf den Markt zu bringen.
Das Reichsministerium für Ernährung und Landwfttsamrt
bat sich deshalb im Benehmen mit dem Reick>sfinanzinIniftet
entschlossen, die Ermnch-tisuug, Roggen und Weizen gegen,
E v l d a n l e i h e zu verranfen. die ursvrüntzlick nur iür
den Monat September galt, am den Monat Oktober ausm-
debnen. Infolgedessen wiro also der Landwirt noch einen
weiteren Monat die Möglichkeit haben, für fein Getreide
ftencrwevtbeständlgs Zahlunssmittrl zu erhalten.

Der L̂okaLan̂eiger'' von der Presiekoufereuz
«wsgeschlosien.

Berlin . 30. Sevt . Der Ausschuß der Pressekonferenz
teilt mit : Ter „Berliner Lokal-Anzerger" berichtete in seiner
Abendausgabe vom 27. Sevt. über eine Rede des
Re,chskanzlers  vor Vertretern der Presse. Der Aus¬
schuß der Pressekonferenz stellt fest, daß der „B. L.-A." wegnr
groben Vertrauensmißbrauches  aus der Presie-
vanferenz ausgeschlossen  wurde und an der ftaalichen
vvlrtiichen Aussvmche-des Reichskanzlersmit den Mitglie¬
dern der Pressekonferenz überhaupt nicht teilgerM-mmen bat.
übrisens entsprechen die Mitteilungen des „K L.-A.". die
er nur durch einen neuen groben Vertrauens jiirfi erhcrlten
haben kann, in wichtigen Punkten nicht dem me rklichen In¬
halt der Ausführungen des Reichskanzlers undßisind geeignet,
die Zusammenarbeit von Presse und Regierui..! aufs höchste
zu gefährden.

Berliner Theaterbrief.
Berlin , Ende September.

Was sind Hoffnungen, was sind Entwürfe — nämlich
eines THeaterdirektoosi Nachdem feit Wochen in der Ber¬
liner Öffentlichkeit der Fortgang Felix Holländers diskutiert
worden ist. werden plötzlich wieder alle solchen Absichten
dementiert, und Herr Holländer sitzt fester als je Im kuru-
lischen Stuhl , llird das haben mit ihren Ka-ienerfolgen zweiAuWhrnngen. getan. Im Großen Schauspielhaus bat
Mrllöckers .Der Bette Ist ud ent"  in einer ül« aus
reizvollen JnMnierurm und einer prachtvollen mufFalMen

,.?md darstellerischen Wied̂ vgabe mit den Damen Millawiüch
von Tbelmam: und den Herren Earl Elewins und

- - , .'Ädemar Henke an der Loitze einen Erfolg errvingen. den
'' im besten Sinne sensationell nennen darf. Im Dent-

-M -Theater  füllt eine stark vergröberte, aber durch Käte
'sä.!;.- ' t -V- ' Ärner Krauß doch wieder dem Menschlichen«e»

>•. von Shaws „Pygmalion"  allabend-
- Erfolge sind ganz gewiß ehrlich er-

,̂ -C?  und man kann sie Herrn Holländer
ÄWiä»
Ml '-? rnowsky die fabelhaften: Einnab-

Gaftwiel gönnen, wenn auch das
Auftritt . .Der - llnd,est « chlrche"
'fl . das KläsliMte und Peinlichste
rnlebt haben. Es fft b̂eixruxrlich,

Sftick auffübrt . und nmn wird
ch P getröstet, daß er die Ein-Arbeit verwenden wird.

der „Truppe" stattgefursdem. jenes Schanfpielertheaters. in
dem sich eine Anzahl führender Kräfte «roher Bühnen zu-
sammengeftmden haben. ; die des gswöbnlichen Theater-
betLiebs müde stnid. Man will versuche!:. Theater- und Film-
unternehnlen als einen einheitlichen Eesamtovsanismus zu
führen. Das gleiche Ensemble soll drei Viertel des Jahres
Theater spielen und im Sommer drei Monate ftlmen. Die
Amorrtsation der Unkosten soll nicht durch die Aufführungen
in Berlin erreicht werden, sondern durch die bereits fesi-
stehendcn Gastspiel« in der zweitem Winterhälfte in Wien,
der Ts-checho-Slo-wokei. der Schweiz und Holland. Der Ein¬
druck des ersten Abends, der eine Inszenierung des „K_a u f -
mann von Venedig"  durch Berthold Viertel bracht«,
wurde beherrscht von dem Shylock Fritz Kortners. Kortner
gibt ihn wie einem Nrniensiben. wie eine gewaltige Bestie,
und was vom Dichter durchaus als Lustspiel gedacht war.
wird fo mit dem schweren Mantel der Tragödie bekleide!.
Ich kann mich für diese Arrfsassung nicht erwärmen, doch ist
zuzugestehem. daß in ihrem Rahmen Kortner tiefste Erfchütte-
rungen gab. Das äußere Bild der Buhne war stark von-,
jüngstem Rüssen tum beeinflußt. Aber zwffchen dem doch nun
einmal feststehenden Milieu Venedigs und der phantastischen
Buntheit der Farben und Formen der Kostüme klaffte ein
unlösbarer Widerforuch. Man wird abwarten müssen, was
„Die Truppe" weiter bietet.

Einen sehr starken Eindruck gab «s schließlich noch im
Theater am Kurfürstendamm, wo „Frau Marrens Ge¬
werbe"  von Lbaw nrit Lucie Höflich als Frau Warven in
Szene ging. Die Höflich ist damit zum erstenmal in das
mütterliche Facki übergegangen. Sie packt die Frau Warren
durchaus von der triebhaftem Sette , und erstaunlicherweiie
treten bei ihr die mütterlichen Elemente nicht so stark ins
Gefühl, wie die kokottenbafte Vergangenheit. Prachtvoll
in feiner Bestialität war neben ihr Heinz Salftrer als
Ervfts . Es war im ganzen eine ausgezeichnete Vorstellung
wie, mit  überhaupt in diesen ersten Wochen der Berliner

feststellen können, daß es doch noch Ensembles bei
Erich Köbrer.

Aurharrs*
tnisse haben es mit sich gebracht, daß

Artig von russischer Musik überfbitet wird,
kruvtsitz der russischen Emigranten, wird

, „ . irre ruifinhe Musikzeitung derausgegeben.
« CTga ftMlIM ist für di« Verbreitung -der neue-E : So kamen neben den in Deutsch-

bekannten Kourpvnisien. wie EtinLa.

Borodin. Eni, Rimsky-Korsakoff, TichMowsky und anderen,
jetzt auch die Vertreter der modernen Richtung mehr und
mehr zu Gehör, unter denen der SlanMchwelger'ische CcriaLin«
und der irül>verftorbem Mussorgsli. dessenî Oper .BortsGoounow" schon über viele deutschen Bühnen Ans . an erster
Stelle zu nennen sind. Daß die ruMche Mrff -itberilv-tunsbalo auch in die Fremdenfftadt Wiesbaden 'hmdrang. war
vorauszusehen. Auch in dem „Rusfischech K an - ert"
am Samsrag sollten wieder neuere russische:,-„:ck>esierwerks
zur Aufführung gelangen. Der augekündigte Dirigent
Wanlj -Savadsky war aber verhindert und konnte rnckit
dirigieren. Sehr m bedauern , daß dieser vorzügliche Künst¬
ler rncht wenigstend als Klavievvirtoose austtreten konnte:
solch ein Klavierkonzert von Rachmamnoff ober Gretschant-
noff unter seinem Händen — batte gewiß <mm  Triumph
bedeutet! x

An Hemm Savadskys Stelle stand ck. lym Herr
I . Kitschln an der Ŝpitze des KurorchL 'ters.  Sein
Programm bot für uns nichts Neues. Herr MffHin erwies
sich aber als ein sehr beachtlicher Dirigent. I : x Grunde soll
er — Bankbeamter sein. In Rußland sind solche DovvA-
stellungin unter den Musikern nichts Auffälliges: von den
«rstgenannten älteren Meistern' der Kom̂oosition war
Borodin« zugleich Mtlitävarzt . Teiar Tut — Eeneralleu!-
mmt. Rimsky-Korsakoff— Marine-J -nWskteÄr usw. Kurz.
Herr .KiKchin ist also im Einkassieren. Einstudüsren und Diri¬
gieren gleich geübt. Er ließ di« .Sinfonie P -athetiaue" von
Tkchaikowsky im allgemcimien mir großen, .--esten Umrissen
vor uns «rsieben. Noch mehr scheint ihm an -plastischer Her-
ausarbeitung der Einzelzüge gelesen «u sein,:, er oevcrzuor
ßhäMte Ak-entMerunsen. kräftige farbenfafte Schattieruw-
qpn. Die AllearojLtze erbieilten dadurch oft: eine förmlich
«ufregende. rastlose Lebendigkeit. Das impulsive Empsinden
des Dirigenten teilte sich den Spielern wideUtandslos mit,
und andererseits merkte man. welche Freude es Herrn
Kitschin bereitete, der Schlagfertiskeit des Orchesters ft un¬
bedingt vertrauen zu können. Di« genialen Seiten von
Tsthaikowskys Werk wurden, ebenso wie d-ie vrunklaften
Äußerlichkeiten, ins hellste Licht gesetzt: der , Gesamteiidruck
blieb stimmunssreich und glanzvoll. Herr KWchin diriiierts
weiterbln noch die Ouvertüre zu „Rußlan midö Ludmilla' von
Glinka, die er wie einen Wetterstmrm verMerräsen ließ
alles mit sich fortreißend: sehr zusllnsten- diesser schon tSmantiauarisch anmutenden Dknsik. -i

gI

Mlte Arie mit so reichem Koloraturschnruch ausgezi-eßt ist
doch«ricbeint derselbe organisch aus d«m Vteften dieser Musik
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Rußland will Frieden.
Msskaa . 1. Oft. Nack der RuMcken Tckearapben

UgcnÄrr erklärte -Trotzky  dem amerikanffchen Senator
King  bezüglich der Möglichkeit ein« Einmischung
Rußlands  im Falle der Revolution in Deutsch-
l « nd,  daß der Sosietbund vor allem Frieden
wolle.  Rußland werde keimen Rotgardisten aber die
Grenze schicken, wenn es nickt von auswärts dazu gezwungen
werde. Trotzky verheimlichte nickt seine Sympathien
für das deutsche Volk  bei seinem Kampfe gegen den
Imperialismus , steht aber dem Gedanken einer Einmischung
fern. Der Abbau der Roten Arm« , die llmwandluns in
eine' defensive Miliz seien die beste Garantie für die Frie¬
dens Politik des Sowietbnndes.
Eine nachträglicheSensationsmeldung ans dem Krieg.

Paris , 30. Sept . Der „Nieuwe Rotterdmnsche
Courant " macht über dis deutsch-holländischen Be¬
ziehungen mährend des Krieges sensationelle Ent¬
hüllungen . Das Blatt versichert, das; die Niederlande
sich rm' April 1918 am Vorabend kriegerischer Ereignisse
gegen Deutschland befunden hätteck. General Luden¬
dorff habe seinerzeit vom holländischen Kabinett die
Benutzung eines holländischen Schienenstrmrges gefor¬
dert . Gleichzeitig habe General Liidsadorff rrm die Er-
laabnis gebeten , deutsche Batterien aus holländischem
Boden mrfzustellen, um die Verbündeten cm der Be-
schiehung der deutschen Truppen in Flandern M ver¬
hindern . Durch die Eingriffe des Kaisers habe die
Spannung Mischen Deutschland und Holland allmäh¬
lich nachgelassen, obwohl die Beilegung des KcmMktss
nock geraume Zeit in Anspruch nahm.

Briefe »ns einer neun Fahre zurückliegenden Zeit.
Berlin . 28. Sept . (Amtlich.) Rack längeren Nach¬

forschungen wurde eine anfangs AUMit 1914 von dem deut¬
schen Kreuzergckchwader auf der Insel .Vonapo. .dem
früheren deutschen Kolonialbesitz, zuruckgelasseneB r res -
oost wieder ausgesunden und der dentschein
Regierung zugestellt.  Es steht daber zu,erwarten,
daß die Angehörigen der Besatzungen von den Schissen des
Kreuzergeschw-aders demnächst noch Briefe aus einer neun
Jabre zurückliegendenZeit erhalten, llm Trugschlüssen vor-
subeugen. werden die Briese auf der Rückseite mit dem Ver¬
merk „Post des Kreuzergeschwadersvom August 1914 ver¬
sehen. Das Geschwader des Grafen v. Svee  vernichtete
am 1. November 1914 ein englisches Geschwader bei Toronel
und ist am 8. Dezember be: den Falklandinseln rm Kampfe
gegen stärkste Übermacht untergegangen.

Die Einberufung des sächsischen Landtagiö.
Dresden. 30. Cent. Der Landtagsvorstand hat beschlossen,

den Landtag für Dienstag , den 9. Oktober, nachmittags,
einzuberufen. In der ersten Sitzung wird die allgemeine
politische Aussprach« stattfmden.

Vorbereitungen der englischen Sachverständigen.
London. 30. Sept . Der diplomatische Berichterstatter

des „Daily Telegraph" erfährt: Die Finanz - und
anderen Sachverständigen  Großbritanniens prüf¬
ten die geeignetsten Mittel für

1. eine neue Einschätzung der deutschen
Silfsquellen  und Übereinstimmung mit dem
Versailler Vertrag unter amerikanische und alliierter
Mitwirkung : _ . . . . . . . _

2. eine baldige MobrlriierunS  uwntgstens ckmes
Teiles der Reparationen auf dem Londoner Markt
und den interalliierten Geldmärkten:

8. ein finanzielles Pfandrecht und Garan¬
tien  durch Deutschland.

Massaryk kommt«ach Paris.
Paris . 30. Sevt . Wie die Morsenpresse mitteilt . wird

der Präsident der tschechoslowakischen Republik. Massaryk,
am 10. und 17. Oktober •offiziell in Paris Aufenthalt
nehmen.
Eriecheulaud bezahlt die 50 Millionen Lire an Italien.

Paris . 30. Sept . Die g r i ech i sche N a t i o nalb ank
hat aus Anweisung der griechischen Regierung die Schwerz«
Nutionalbank telesravbM beauftragt, dt« Summe von
50 Millionen Lire, denr Beschluß der Botschafterkonsrrenz
entsprechend. sofort  der Bonk von Jtalren zu Hannen der
itali -enis^ n Regierung §u überureisen. _ _

Wiesbadener Nachrichten.
Neufestsetzung der Steuerabzüge.

Mit Wirkung vom 1. Oktober ab treten für dan.Steaer-

«ei wuuisii  U4II uip tiw _ r . ..
abzug nach dem Familienstand des Arbeitnehmers und rur
Werbungskostenermäßigte, zahlenmäßig durch VerordnEgen
feftgelegt und veröffentlicht, sobald die Lohn« rtwickMng« ne
Neuregelung erforderlich machte. Die fortschrertendeGeld¬
entwertung Md die damit verbundene Erhöhung der r.oyne
und Gehälter sowie der Wevbungslosten haben es erforder¬
lich gemacht, die ErmäßiMng in kürzeren Abständen als öts=
her der Entwertung anzupasten. Die Verordnung vom
27. September sieht daher eine automatisch « An¬
passung der Ermäßigungen  durch Amckrun an den
jeweiligen Lebenshaltungsirider vor. Hiernach hat »er
Arbeitgeber künftig die Ermäßigung selbst
zu berechnen.  Dabei ist von den in der »Werten
Sevtemberhälste  in Geltung gerodenen . Ermaßr-
gungs !ätzen auszugehen. Dies« Satze sind mit « wer vom
Reicks minister der Finanzen auf Grund derEntwEungdes
Lebenshaltunssinder ermittelten und verorientlrchren Der-
hültniissabl zu vervielfältigen . Dre Regeeumg frndet *
malig auf den Arbeitslohn Anwendung. der nach dm:
30. September fällig geworden und gezahlt wowen m. »«
Berbältniszahl beträgt für die erste Kalenderwoche ws
Oktober sechs. Bei der Berechnung des ^ uerabzugs von
dem in der Zeit vom 1. bis 8. Oktober .ernßchlien lich fällrg
gewordenen und besahtten Arbertslrchn sind aSo dwe Ermaßt-
erunsen der -vxaten SwtEb r̂HcM« mrt käs ®® P * T*
vielfachen.  Daher beträgt z. B . bck WSchen .tlrcher
Lohnzahlung die Ermätzimmg für den Sterumoflicktigen und
kirn  Ehefrau 172800 X 6= 1036 800 SR., für vbe?  Krnd
1252 000 X 6 = 6 912000 M . der emnaßmte Wob-mmgs-
kostenvaufchsatz 1440 000 X 6 - - 8 640 V0VM . Dre DerhaA-
niszabl für die spätere Zeit wird iewckks als Verbalrms ^ I
für die Ermäßisunsen beim SteuevabzilMvom Arbertslorm
unter Angabe der Geltungsdauer im Rerchsangenger und
durch die Tagssprsste bekannt gemacht werden.

Schulzeugnisseund Eltern.
In wenigen Tagen wird man sie wieder gehen sehen

mit ihren großen Mappen, in denen sie di« fchrcksaksschweren
Blätter heim tragen. Welch interessante Beobachtuwsen kaMi
man am den Tagen machen, an denen uhnen das Arte»
schwarz auf weiß gesprochen wird. Ihre Ergenart »-mt stck
kaum bei einer anderen Eelegenhett so klar, so mrverhoAen
wie an dem Ta? des Gerichts. Leichtsinn und Stre ^ rMm.
Mlichttveue und Gleichgültigkeit. Etoßtuer« und Beicherden-
beil . Gutmütigkeit und Schadenfreude— sie stehen dem. der
im Worübergehen in Kindergesichtern zu lesen versteht, deut¬
lich vor Augen, noch deutlicher wird es . wenn man ent paar
Worte mit den Kindern spricht.

Wie verschieden ist schon die Art . wre sie an diesem Tag
dein Weg zur Schule «ntreten. Manche geben tzochaustrerrcktet.
ruhig und sicher wie immer, es sind die Selbstbewußten , die
Braven , di« nichts zu fürchten haben. Andere wreder WWt
fröhlich und sorglos dahin : es sind die Leichtsinn:»« :. für di«
das Zeugnis nichts ist. gemessen an dem Hellen Frohsinn t&m
Kindevstlele . Endlich aber kommen welche m:t gesenktem
Kopf einher, sie gebe« eigentlich nicht, kondevn, schleichen, ms
hingen Bleigewichte am ihren Füßen. Man Mlt formlrch.
wie die Augst, di« sie « füllt . sich lähmend auf uns übertragt.
Spricht man #» solch einem Kind ein aufmunterndes Wort,
so kann man die trübsten Geständnisse hören : .^Zch iraS von
der höheren Sänck« herunter, wem: ich beute wieder so em
schlechtes Zeugnis bringe", oder ..ich bekomm« :a solche
Schelte, wenn ick im Rechnen wieder eine 4 'bringe und rck
kann doch alles nickt verstehen", und ein anderes : ..Wenn kB
häute vom ersten Platz herunterkonrm«. da ßebe ich gar nicht
erft nach Hause". Freilich könnte man hier sagen, daß lolche
Reden glücklicherweise nickt gar zu ernst zu nehmen sind, aber
wir sollten die Kinder nickt zu tief in den SchuÄorgen stecken
lassen, die SchülerseWtmorde sprechen eine zu mahnende
Sprache. Roch größer als auf dem Hinweg ist di« Erregung,
wenn sie. die Zensuren vergleichend und die Dnrchschnitts-
numn'.ern ausrechnend, mrrück'kommen. Wie stolz kommt da
mancher Sieger daher und wie herzzerbrechend schluchzend
manch Unterlegener. _ . . . ,

Müssen wir Eltern nrckt nachdenklich werden ber dvesem
AElick . mMen wir uns nicht einmal ernstlich fragen : Wie
stellen wir uns zu den Scknlreugwrssen unserer Kinder?
Darüber müssen wir uns zunächst klar werden. Der Grad
der Wichtigkeit, dem wir den Zensuren beimdsssn. überttägt
sich unwillkürlich auf die Kinder. Nur selten wird «ins der
unangenehmen Streber unter den Kindern aus einem Haus
kanmiem. wo man es nicht zum Ehrgeiz anstachelt: die Leicht¬
füße dagegen haben im allgemeinen Eltern , die die Schule
als recht nebenlsächlick. für ein notwendiges , aber möglichst
leicht zu nehmendes Übel ansehen. Welchen Weg wir nun

geben sollen? Ick meine, mit jede« Krad ein « anders
Wenn Eltern sechs Kinder haben, io vann cs leicht st :u. dcch
die Veranlagung aller sechs so verschieden ist. da« jedrs er««
andere Beeimlusiun« und Beurteilung erfordert. ,Tue Schale
gibt in den Zengriisfeu nur das objektive llrtell Wer die
Leistungen der Kinder, llns Eltern aber. .d:e w« Gelegen-
beit haLem. dem Eifer oder die Träsbett d^
beobachten, di« wir zudem die geüttsen ,Fäbkgkeite« ^«etwa
kennen müssen, bleibt ein weiterer Svrelraum Mr,Beu rter-
luiW. So verdient ein weniger begabtes Krad / ur tme
mäßige Zensur em viel größeres Lob. als «itf Wafoe&xbtez-
dem alles ..zufliegt", für ein glänzendes Zeugn« . Dem FauI-
petz, der alles sehen läßt, wen« « nur gerade noch G nm-
dmMchlüvft. kann eine empfindlich« Strafe mark schaden,
dem Streb« , d« voll Triumph sein ElanAtuck bermvNNgi.
bekommt eine kalte Dusche in Form einer gewissen , M erck-
Mttiskeit gut. besonders muß man ihn sofort Kum Schwersen
zu bringen suchen, wenn er voll« Freude von de« lärcechreven
Leistungen ander« zu sprechen beginnst.

Das Plätzegeben, das man in früherer S « t als de«
besten Ansporn der Kind« ansah. ist sNalrcherrvsrst au
vielen Schulen abgefchafft, und es wäre nur wrttichenswett
daß diese Maßnahme, die auf die Moral vieler Kmc.er nach¬
teilig wirft. Älmäblich gm» Verschwinde. Dre Lehrer̂ mögen
den allerbesten Willen zur Gerechtiskett bäbsn . gereast « rrd
das « erteilen der Platze nie fein können: da man nicht
mehrere Kirchen, die gleiche Leistungen aufweCLN. auf ein-
und denselben Platz setzen kanm ^Ied « Erwachsene w:rd
wissen, wie der Neid auf die Plätze wahre . Kamera^ chatt-
lichkett untergräbt. — Und welch« Unfug wrrd Fstt zn Sans
mit den Plätzen getrieben! Die Eltern wollenem allgemei¬
nen nicht zuaeben. daß̂ sie ein «nhegabtes Kr̂ .mrben. brrng.es ihnen nun einen tehr schlechten Platz mrt heim od« b rst
es  gar sitzen, so wird es oft wochenlang wre ein Sind « br-
handett. statt daß man es zn bmnbiaen stickt und vernünftra
erwägst, ob für das Kind nicht ein Sckultypus mrt geftnge-
nen od« anderen Ansprüchenkesi« wäre. _

Einzig maßgebendfür Belohnung ob« Straf « mup uns
Eltern nicht das Sckmsteusnis als solches, soichsrn «"ern die
Tatsache sein, oh das Ki^ seleistet hat . was m Wwr « raftsteht oder nickt. Es ist bedauerlich daß !dre Rnbmk ..^tertz
rm allgemeinen nickt mehr auff den Zeugnrüen »
mals . denn dicke, von v« stcnchmsvoven Lehrern cmsgelüllt.
wäre Kr die Eltern der beste Anhaltspunkt , wre sie dre
Zensur ihres Kindes aufrmsehmen babm . Wenn w w
g« lernbegabten Kind« auf der Schule ihre ganze
kraft auf ihre Pflicht einstellen lernen . Iso lernen sie vielleicht
mehr fürs Leben als die. die spielend dre glänzendsten Zyiü-
niffe erringen.

OttoSerarieiten im Obst- und Gemüsegarten . .
Di« Zeichen, daß sich die Mimr Mr Minterrube Eet.

mehren sich. Das Pflammleh « > fcklwßt Kr Monatesab.wenigstens so wett es unserem Auge wahrnehmbar wird.
Die Knospen fite das nächste Jahr sind Wien rBbMxtz ab«
fte bergen sich ttt sicheren Hüllen vor den Angrttten cĉs
Winters . Landwirt und Gärtner dürfenietzt
die Hände in den Schoß le gen.^ Dre Wint r̂ge^
. .. Hecken ebenso die Kartoffelernte . Dre Rudeuernte ve-
giimt erst. Beim Ernbringen «̂ ^ rtMeln achteman dar-
anf daß die Knollen trocken sind. . Dre ^ ruptbsdmsi.n«
dansvbafter Lagerung ^ FäulmsfE :tt. ^ ck« du^ n mrr
gesunde Knollen eingemietet werden. Mteten lege man arn
tmckenen Plätzen, möglichst m leichtem Bodenam nicht̂ zu
tick und. nickt höh« als 60 bis 80 Zenstrweter dachförmig
atchgckckut^ . wird die Ernte des MnteEnMs
forlgcketzt. doch achte man darauf., daß alles vollstand:a aus-
reift Nicht su früh ernten :Tt letzt die LacCMg. sfsckk
Endest dem Wsiiterkohl nickt, und «rach die Wurzelg« nüse
verttagen ihn, so lange sie in d« Erde sitzen. Für die Ernte
find di« Mittegsstunden trocknerTMeomr qeergn̂ ^ mda-
mit nichts gefroren oder naß̂ Eebracktwird.mSfWte läßt man nach dem Herausnehmen erst etwas «p-
ttoiknen ehe man sie eirrwintert. <®i"
WneBi je nach den VerMtnrsien in Kellern. oder Gr Men.
Für den Schutzd« Setzlinoe und sonftrger im L-ande blechM-
d« Gemüsepflanzen leg«.
Dünner zum Bedecken bck drohender sfErefahr bcv« t.

All« Beete , die nicht äbgeraumt werden .Dunen ,
auck jetzt noch von Uukrmü freigebalten werden. Rostnkol,̂ .
Lauck. Grünkohl und Schwarzumrzel stick
abaeewtete Land wird nach und nach umgegraben und gtz-

Es bleibt dann in « ruber Scholle bEtt den.
Wsitterfrostden Boden «uMlreßen . kann, W«M und Raten
sind von dem fortwabrend . fallenden Lcnib ru betvê u.
Dobnenstcmgen und soÄtixubecklMgw ^ denfte S ttMn «M-
fernt man aus dem Ickten Erdrerch. um
«nmn trockenen Raum auHubewahren.. Duckte !Gerate^̂ re
man nickt mehr benutzt, sind m reiurgsn. mstar.d m fetzen
und gut wegzustellen. . s

Man richte sich mrt den Arbeiten so ern. daß man be:
Aussicht au! Regentage den Winterxrlat umvflamb ^Aus-

erwackien. Kstnja Bslmaß -mit ihrem virtuos geschulten,
silberlckimmerndenHochsopvan widmete dem teils leiden¬
schaftlich. teils freudig bewegten Tonstück eine warm« Hin¬
gabe Das spürte jeder: der auch nichts vom ruMchen Text
verstand. - Der dunreläugigen Schönen wurden zur „ChrA-
nacht" Körbe voll köstlicher. Blumen aufgebaut. Ihr und
dem Dirigenten spendete das leider etwas späMck «Nchstenene
Publikum stürmischen Bckiall. _ , _

Auch am Sonntagabend war Rußland — Trumps. Das
. K̂edroff - Ouarte  tt " hatte noch cknmal Eelegenbert.
sich dem hiesigen Publikum zu empfehlen. Wenn die pter
schwarz befrackten Herren sich so in einer Reihe, auf . dem?>odium aufstellen,befürchtet man leicht einen einförmig sichrnsÄleppeitden Livdertatelgenuß. und ist denn überraischt.
wie schon mit dem ersten Lied alle Bedenken zerstreut und
Stimmung und sespanntes Jntereffe geweckt und iestgebalten
werden. Neben verschiedenen deutschen Liedern (in ruMcker
Sprache), die wir schon neulich zu höre:: bekamen, fesselten
auch diwnal wieder am meisten die echt ruAischen Volksge-
fänae. Es ist eine nicht selten erotisch angebäuchie Natur-
musik von gcmz eigenartiger RhyibmA nnd Melodik, str vek
sich das sar.matisck-Nawis'che Empfinden in seinem Wecktet
von wilder Ausgelassenheit und schwärmeri'cher Melancholie
getreu widerwieselt . BedMtende Musik« , wie Mussorgsty
Naprawnik und ander«, haben viele dieiser Heimats -. Liebes¬
und Tanzlieder in raffinierter Weife harmonisiert. Sie
wurden vom ..Kedroff-Ouartett" mit solcher Frckbckt und
Natürlichkeit, dabei in so künstlerisch veredelter Form, so
wundervoller klanglich« Abtönung voll Weichbeit und sanft
schwellender Fülle vorgetragen, daß das Ohr sich raum daran
«sättigen konnte. Schade auch hier, daß man nicht RuMck
verstand: aber das ist unsere Schuld, immerhin : man
glaubte  zu verstehen und stimmte gern in dem jubelnden
Beifall des russischen Zuhör« kreises mit ein —I O. v.

Aus Ärmst und Leben.
* Die poetischen Äiüller und die prosaischen Schulze.

„Kom«n est omen “ — sagt ein lateinisches Sprichwort und
will damit ausdrücken. daß der Name, den wer tragen, nachts
Zutällises ist. sondern in irgend einer geheimen. Verbindung
’ j unserem Wesen steht und 'auf unser Schicksal ckmoirkt.
Die Dichter haben denn auch immer auf die Namengebung
ihr« Person besonderes Gewicht gelegt und dickes Erbteil.
Kr das wir so wenig können, auf den Ebarakter des Trägers
c --ssvbeutet. Nun gibt es unter den Poeten selbst ein merk¬
würdiges Beispiel für die Wichtigkeit des Nanwns . Ern

tickstnmiger Literaturbetrachter. der K: Zähre 1870 in d«
heute verschollenenZeitschrift ..Scherers Fanrilienblatt " das
interessante Kavttel „AUiller und Schulze in der deutschen
Literatur" behandelte, macht auf die Tatsache außmerLsam.
.daß den Schutzes fast gar keine Begabung Kr die Poesie
inmewodnt. während bei dem Müllers die Sache « Hecklick
best« sieht." ..Ern Blick in den Kladderadatsch auf den fettem
behäibrgen Schulze und dan magerem Leweglichen Müll « "
fährt er fort, .erklärt schon viel , denn jedermann ist ja be¬
kannt. daß dm Wohnsitz in d« Dachkammerund ein wenig

'Hunger am besten geeignet sind, den Flug der Phantasie zu
«hohen und daß rnan vom Dichtem überhaupt nicht fett
wird." Wer diesem ersten Eindruck bestätigt auch unw-ider-
leglich die Statistik. Fm Jahre 1870 ließ sich di« Zahl der in
Berlin wohnenden Schuilzes auf etwa 2250 berechnen,
während die Müllers mit 1600 in der Minderzahl waren.
Das gleiche Verhältnis war auch noch 1905 vorhanden, wo
nach Ausweis des Berliner Adreßbuches9300 Schulzes auf
6300 Dcüllers tetmen. .Würde es nun nach der Wahrschein¬
lichkeitsrechnung gchen". meiitt unser Gewährsmann . ..so
müßten diese beiden Namen rn der Literatur eine groß«. Rolle
fpielen und außer allem Awerfck wäre es. daß wir statt
Goethe und Schiller als untere ersten Dichter Schulze und
Müller zu verehren hätten." Ein Schriftiteltetteiikon . wie
etwa das alldekante vom Kürschner, bietet uns über die poc-
ttfche Veranlagung der Schulze und Müll « nicht die richtige
Aufklärung, denn es genügt ja noch nicht, daß mom Bück«
verfaßt bat. um Dicht« zu sein. .Immerhin find die Müllers
viel schreihfelig« als die Schulzes. denn die Zahl der hi«
aufgeführten schriftsiellemdem Äiüllers gebt weit icker 100.
während es kaum 60 Schutzes gibt, so daß die Müllers trotz
d« wckt g« mgerM Zahl fast doppelt so stark vertreten sind.
Sieht man sich aber in d« Literaturgeschichteum. die die
bleibenden voettschem Werte bucht, da erstrahlt das Licht d«
Müller in Hellem Glanze, während die Schulzes saus im
Dunklen stehen. Es gibt eigentlich nur einen Schulz«, der als
namhafr« Dichter in Frage kommt, wenngleich auch « inckt
zu dem Ersten gehört: es ist Ernst Schulz«, der frühversiorbene
Schöpf« der .chezauberten Rote". Unter den Müllers aber,
welch ein fröhliches Singen und Neimen und Dichten ' Da ist
zunächst aus d« Zeit d« Klassiker der tüchtige Johann Gott-
wert Müll« , d« uns einen unserer beste-' komischen Romane,
den „Siegfried von Lindenberg". geschenkt hat. ein Buch, das
zu Unrecht vergesien ist und den poetischen Ruhm der Müllers i
,wch weiter verbreiten würde, wenn cs Lekaunt wäre , wte,
es v« dient. Dann ist d« „Sänger und Dränger" Friedcü 1
Müller zu nennM. d« als ..MalermWer" M :m  Litera

ackckiLte forttebt. Aus d« Romantik ragt hervor Wilhelm
Müller, d« Dichter d« unsterbliche« ^MülleÄteo « . dc-nm
Molfaana Müller von Königs-wint« und mamck« ander»
poetische Müll« . 2n neuester Zeit hat sich Aoam MW « -
Guttembrunn einen bcdEtercken a^ Romandwoter«Wovt-en. D« Entdeck« dieses merkwürdigem UittMck '.oes
weiß auch den Grund anEebem : -L « iwt
dte em bewerbe sosoltens, bit _vL
von jeher bck den Dichtern beiitebt gewcken. Damm Ä N'.m
-bckt̂ r Mittels etwas sitzen geblieben. Die -« chxst«s! r-aesn-n
stammen alle von DorfschMen ab. und diesem Sumd -e,
wohl Würde, dick»Bäucke und Selbstvertrauen ,̂ aber mt
etwas ickä Poetisches angshaftet ."

* Deutsches Lebe« i« Rußland. Ern allrussisch« deuO^r
Kulturverein wurde im Juli in MoÄau gegcktEü Der
Verein ist ans dem deutschen Kstltur- und Wrrttchâ sver-
bande heworgssLnoen. besten Sotonaot mm ter xe « f am«
ntäit  bestätigt wurden , und bezweckt d:e Erhaltung mrd
Förderrmg d« deutscher: Kulltur und Sprache unter l^n
DeuMvn in Rußland, vor «Atem unter den deutschen Kolo¬
nisten. Es N bsaAsichtiÄ. Zwersveverite :n allen größeren
beutzcken Kolonien Rußlands ins Leben m  ruwm nxmm he
Es teilweise begonnen wurde, seltne Sanrteuf .mbe nM
d« Tterein in der Wtedmaufrichtung und «rörderrmg des
deuÄcken Schulwesens: « hat sich mit sem ..Berte .! für » ■
völk« " in MaÄau in VeMmdung se^ tzt. v« an «Je
deutscher Schul- und Lesebücher herauspel'en soll. ckmL
oeuts-che Schulbück« Kr die erste und z>w« te Senk  sind be¬
reits im Druck. Die Büch« sind rn « sterLntte Kr die tetTte
lÄen ÄJÄonifteit bestimmt nurü) .rosÄ auch landiisirHÄLfo
liche Fackck-.sen-.behandeln. J5ir Ende ds . Js . ist die Her-
ausgab «nres gw ^-en derrcken Bauernkalenders Kr 19L4
seplan- t vtrmt  ist dte Erüirdung einer großen dentsiben
Zeie>M Kr Rußland beabsichtigt, dis im Gegensatz zu- den
V»« en bish« bcktehendsn varierkommuniftikchL-n Organen
Aste AicheK'. Moskau. „Untere Wirtschaft" und „Nock-

r,icht« ck'. Poftowsk. .Der Landmanm". Omsk. .Dis Lans-
arbnt . MUs ) de,: allmmemen deutschen Interest « : lmmem
tell- ~  vchiieUick Nimmt ft-dr d« Verein auch der deutschen
DvMkMllck»« ! am dar«« B»N»u»i>tr«omo.d in den letzten Jahren

durch_allgemcr«e und

uevrer-connlrur rn wcosrau wnrd _ _ _
wabrsâ inlick nach Saratow v« l«gt w« den. Eine deutsche
Reglernngsschus« erst« und zweiter Stufe Kr 100 Schüter in
Odessa Md ei« solche erster Stufe für 50 Scküi.« in OmsS
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i-a-ahen von Spinat . Peterstlie. Karotten und Zwiebeln i
macht. Futtermittel erntet und Thomasmehl und Kttmit cm»
die Wiesen streut. Vor Eintritt des Frostes kümmere man
stch auch um dis Bevmsserumgsvorrichtungen. damit Leitun¬
gen und Pumpen -nickt zerstört werden.

Im Obstgarten gebt die Ernte des WmteroWes zu Ende,
dock sind die Früchte nickt wahllos abzuuehmen, sondern je
nach Sorte und Reifegrad. Sehr späte Sorten bleiche« am
Baum, fr lange die Wttterun« es irgend erlaubt . Einige
Kältegrade schaden dem Obst nicht, wenn es nur mcht ,m
gefroreneir Zustand geerntet wird. Auch trocken müssen die
Früchte beim Abnehmen sein. Die Gelegenheit, bet „der
Erutearbeit gleichzeitig deir Daum ausMichten. wo, es nötig
ist. sollte man sich nicht entgehen lassen. Die Stämme der
Obstbäume werden gereinigt und mit LettnirlUgea versehen.
Diele sind das sicherste Kampfmittel geigen den Frusrsvairuer.
Rack dem ÜaubfM lärm man NeupslanzunMN vornchmcn
und die alten Bäume beschneiden. Die Bmnnicherben. wemo
die Beeren obstps lanzungen werden recht Mgraben. gedüngt
und 'beschnitten. _

— Ausgewiesen wurde m Wiesbaden der Boltserkom-
mikfar Juichka,

— Die nächste StadtverordnetNintzuugMdet am Freitag
dieser Weck«, nachinithigs 4 llbr . statt. ,T>re,Tagesordnung
ist im Anzeigenteil -dieser Nummer verotfentttcht-

— Einlösung von Notgeld. Das TLonwe r k
Biebrich.  A .-E-. fordert im Anzeigen teil. dre Inhaber der
ron ihm aüsgegebenen Schecks, und Gutsck̂ine aus. sie ms
spätestens 15. Oktober 1923 bei der Haupttasse oder bet der
Darmflädter' und Rationoilbamr in Biebrrck a. Rh. eiMU-

Preisherabsetzung für matfetifteies SeSäck— in
Berlin. Wie der Zweckverband der Bäckermeister Grotz-
Berlins mittellt. machte die Senkung der M-ehlvreife. eine
Herabiebung der Preise für ntartatfrctes Gebäck möglich.
Jnsolgedessen kostete vom Freitag ab das nmrkMfrere Brot
46 Millionen (bisher 17 Millionen) und dre Schrnvue WO,»00
Mark (bisher 700 000 M.). Auch die Preise für dre ubrmen
GeLücksorten wurden entsprechend ermämgi. — Luch m
Mainz  war am Freitag ein Preisabschlag für, maAem
freies Gebäck vorseuommen worden. Der Drotchenvrers
wurde auf 1.5 Millionen festgesetzt.

— Warenrersand «ns dem unbesetzten in Las besetzte Ge¬
biet. Ein Verzeichnis der Nabrungs- und Futtermittel, die
seit dem 23. August 1323 ohne weiteres von dem unbesetzten
in das öeletzte Gebiet eingenibrt werken können, liegt ln der
Geschäftsstelle der Handelskammer. AdelbeiÄstvatze 23. mr
Einsicht aus. . . ^

— Der Ankauf von ReichssilSermLnzen durch dre Rerchs-
bankanstallten findet vom 1. Oktober 1923 ab bis auf werteres
zum 15 000 MOfachen Betrag >des Nenmoerts statt.

— KaufmannsgerichtsWahl. Wie uns das PrMeamt des
Magistrats mitteilt, können- die Bestttnnmngen-für di« Elm
retchunv der BorschlassMen der zu Wästrenden DeM er rm
städtischen Verwaltu ngssebäude, Marktstvatzr1 (Zimmer
Nr. 27). eingesehen werden.

— Die Kartoffelernte inackt Lei diesem schönen Wetter
ra-fchs Fortschritte. Wer diesmal seine eigenen Knollennn
Frühjahr gelegt hat. bekommt einen reichen Ertrag , wah¬
rend dre von auswärts besosenen Scratkartoneln ausnahms¬
weise schlecht aufgingen. Das Kartopekkraut ist zum Ter!
noch grün, ein Zeichen, dalh die Erdaviel noch wachsen. Aber
es ist gar nicht daran zu denken, ste langer rn der Erde stecken
M lassen: -denn was nicht die vierbeinigen Racker nnBo « n
iortnwgen. das holen sich zwerbennge Diebe, heraus. Mancher
Bauersmann ist bereits ganz furchtbar hei-ingesucht worden.
Die Bleis« stellen sich schon heute derart hoch, datz manche
Familie in diesem Jahr ihren Bedarf für den Winter nicht
eindecken kann und mtt Sorge an die WrnterernoinuM denkt.

— Währiges JuSiläm » des Sängercho-rs des Turn- mck
Sportvereins ..Eintracht" Wiesbaden (früherer Sangerchar
des Turnvereins Wiesbaden). Der Sämserchor des Turm
und S-vortv-ereins ..Eintracht" Wiesbaden begeht am 7. und
14. Oktoberd. I . das Fest s-eines Wäbnsen Bestehens. Man
rüstet stch wie uns mitgeteilt wird, innerhalb des „großen
Vereins, um das Jubelfest im -befcheidenem. aber würdigem
Rahmen, der schweren Zeit Rechnung iragend. zu feiern.
Der Lbo-r hat es in den 60 Jahren fernes Bestehens,verstun¬
den. sich nickt nur Mnerbalb des Bereins und rn Wiesbadm
selbst, sondern auch weit Wer dessen Grenzen hinaus zahl¬
reiche und aufrichtige Freunde zu erwerben und zu erhalten.
Aus den kleinsten und sckrwieri-Men Derhaltmsseii heraus
wurde von einigen sangesfreudigen„Mitgliedern rm herbst
des Jahres 1863 eine ..Gefangrioge" des Turrwerems M-
grstndet. Man batte es sich zur Aufgabe «Gellt , das dmÄcke
Lied und desien Pflege auch bei der deutschen Turuerschatt
zu fördern. Der inzwischen zum groseu Verein berange-
wachfene Säns -rckor hat stets redlich an der um Anfang se-
steltten Ausgabe gearbeitet. Es würde zu wert fuhren, nn
einzelnen das abwechselungsreiche KOläbrtge Leben und

Wirken des Ehors zu schildern. Der Sängerchor war alle¬
zeit bereit, sein Können in den Dienst jeder Wien Sache, zu
stellen und das Gute mit dem Schönen zu vereinen. Der
letzte Mitbegründer. das Ehrenmitglied des Turnvereins.
Schreinerm-eister Fritz Moser, starb während des Kriegs im
Jahre 1917. Es war besonders der Lehrer und Komponist
Karl Schaust, der es in 29jäh-riger Wirksamkeit verstanden
hatte, sich di« Liebe und Hochachtung seiner Sänger zu er¬
ringen. Im Jahre 1892 übernahm er als Chormeister̂ sie
Weiterentwicklun« des Chors und brachte ihn zu grogem
Ansehen. 1921 legte er sein Amt als Dirigent ni-eder und
ihm folgte als würdiger Nachfolger Kapellmeister
Atermöhlen. Auf 60 Jahre eifrigster BetöttgMM schaut der
Chor zurück. Hört man in unseren Tagen von dem Mäb-
rigen Jubiläum eines Vereins, so kann man überzeugt sein.,
dah der GründungsgcdaNke ein richttger gewesen ist. Der
Chor ist denn auch -durch -feine Mitglieder wie durch seine
Ziele .mit der Bevölkerung aufs innigste verwachsen und ver¬
bunden.

-■Der Dcrejn nassaurscher Wehhüiidler hielt am Diens¬
tag im „Hotel Einhorn" eine Hauptversammlung ab. JEen
Bericht über die neue Bervrdnuns des Biehverkehrsund di«
neue Duchführun-g für den Viehhandel leitete Beterinar-
rat Echivv (Wiesbaden) mit ettigehendem- HimoeHen ern.
In der stch anschliestenden einsehendem Diskussion erklär!«
der Vorsitzende, der Mehhandel denke nicht daran , trotz aller
Schwi-erigksiten. die ihm durch die neuen Bestimmungen gr-
machi werden, den Wiesbadener Markt zu boykottieren oder
ihn weiter verödenW lassen, aber etwas loyaler mime Legen
den Handel verfahren werden. Nicht der Mehhandel -fer an
den hoben Preisen schuld, sondern andere llmstände. Dem
Bauer besonders müsse aus die Finger gesehen werden, der
nach irdorn Markt an Hand der vubttzterten Pveisnotrerun-
gen die BiehyreHe erhöbe und die Beträge ab Hof verl«Me.
die am letzten Markt n-ottert worden seien.. Ihm ser es
gleichgültig, dast in den Beträgen die GewicktSverMte. die
Biebbofsabg-aben und der Händlergewinn mtt «inhegrMen
seien. Die Rotterrmgen müssen jeweils auf diese. Zuschläge
energisch Hinweisen, um den Bauer av.fzu-kl-ären. Die Wncker-
volizei und die PreisüberwMMwgskoM'M-Mon. welch letztere
nunmehr gebildet und ans dem SKlacht-hofdirektor T hon
als Vorsitzenden Cchlachthofinspeiktor Rossel  als SteAver-
tteter . den Viehhändlern Levi (Mehrich ) und Ohler
(Wiesbaden), den Landwirten Stadtrat Kraft  und Faust
(Wiesbaden) , den Berhrauchern Gastwirt Brendel  und
Gastwirt Ost erhoff (Wiesbaden ) und den Metzger-
meistern Rückert und Gei -hier (Wiesbaden ) -bestM.
seien eine Beleidigung für den Wehhandel. Direktor Thon
und Polizerrai B e u t h bemerkten, dast die Wehbändler nicht
ohne Weiteres als Fleischyreisvsrteurrr hmzustellen stien.
Die nene Duchführwiig. die r«gi«ruwssseitig für ,den Web-
homdel nunmehr eing-eführt -sei. werde der Polizei die Wese
wehfen. wo die Preiskrsiber stecken. Die ÄberwachuMS-
kommistion fei lediglich sine JnMutton . die Preise in nor¬
malen Grenzen zu halten, wie die BuchWhrnns eine Kon¬
trolle über die Preisbildung ist. die vor allem mit dazu
dient, -den Bauer zu kantrollteren. Zum SchM bob der Vor¬
sitzende hervor, dast die in letzter Zeit non,, den Sawstm-
gerichten Idstein und Lan-genschwalbach verhängten Strafen
zeMn- die wilden Viehhändler so minimal awsgef-allen sind,
-dast sie gerade als Ansoorm zum wetteren EWen , Handel
dienten, und teilte mit. dast die einschläsigen Behörden ein-
geheiÄe Ermrttknngen ansestellt haben, um die, Täter iestzu-
stellen. die kürzlich tätliche Angriffe gegen ViehhänckierM
FraMurr -Bockeubeim. FranLsuN-Sachsenhausen und Runkel
an der Lahn unternommen haben.

— Schlechte Ersahrnngen mit der Vorauszahlung. Neue
FernUvrecheinrichtungen werden uienerdrnas erst bergestellt
wenn die EinrichtungsgebWren und die Kosteuzuschirsfe ge¬
zahlt stnd. Die EinrichtungSKebühr -soll aber erst,ein gefordert
worden, wenn sich mit Sicher hett übersehen lastt. daist die
EünrichtuM lävMens in einem Woirat in BÄr-r-eb .genom¬
men werden kann. Die Eebichr N frerbSsibend.^ Dre T« l-
n-eckmer verlausen aber, gestützt auf oberßtrichtlrche Enkscher-
dunscn. dast die im voraus stählten BetrSse bei der end¬
gültigen Abrechniun-g aubgewerret werden. Die R-erch-spost-
verwaltuag hat deshalb jetzt ansrordnet . hast diese Kosten in
Zukunft erst unmittelbar vor Jnangriffnabme der Arbeiten
eingezogen werden, wann stch übersehen lästt.-dah bis zur
betriebsfähisen Übergabe der -Betrag nicht mehr erhöbt
wird. In groben Ortsnetzen Kt dies schwierig. Die Beträge
sollen dort sogleich nach der Ausführung dev Arbeiten ein¬
gefordert werden. Der Teiln-ehme: mm sich dann- schttmick
verpflichten, nach der SchlMel-zahl am Tag der Übergabe zu
zahlen.

— Das Schicksal der KriegsWnden. Die Blindenfür-
forg« die 1784 mit der Gründu-ng der ersten Blindenanstalt
in Paris ins Leben gerufen wurde, ist auch bei uns in
DeuMland -schön weit über hundert Jahre alt und hat nach
Erfindung der Blindenschrift g-ewoltige Fortschritte gemacht.
Die Blinden wurden durch systematische Unterweisung m
Haädferttgleiten durch die Anstalten zu selbständigen Hand¬
werkern gemacht und schlossen sich M Vereinen zusammen

die Werkstätten und Verkaufsstellenschufen. Als durch den
Weltkrieg bei uns in Deutschland über 3060 Kriegsteilneh¬
mer ihr Augenlicht verloren, machte die Organüatiou des
Vlindenwejens einen weiteren bedeutenden Fortschritt., wor¬
über T. Strebt in seinem Buch ,T>i« Kriegsblindenfürsorge
eingehend beri-chtett Von den Kriegsblinden waren nahezu
25 Prozent geistige Arbeit^:, bei denen die Ausbilduns rur
die wettere Tätigkeit in ihrem Beruf besonders schwierig
war. Es mach als ein grober Erfolg der Fürsorge bezeichnet
werden, dast nur ein relativ kleiner Teil der Kriegsbllnden.
näullich 17 Prozent, noch ohne Berufstätigkeit ist. während
die übrigen teils die früheren Berufe wieder aufnehmen
konnten, teils neue ergriffen. In akademischen Berufen stnd
mehr als 3 Prozent der Kriegsblinden wieder tätig, haust-
iächlich als Juristen und Nationa iökonom-en. während der
ArrsteKung der Theolosen und Philologen .gesetzliche Vor¬
schriften-im Wege stehen. Fast alle Akademiker kamen aber
wieder in eine Berufstätigkeit. Dasselbe gilt von den Kauf¬
leuten und Baittbeamten. die als Korrespondenten. Muschi-
neuschreiber und Telephonisten untergebracht̂ wurden. Dr-e
übrigen Kriegsblinden sind als Handwerker. Masseure
Klavierstimmer und Landarbeiter tätig. Ihr schweres Schick¬
sal w-rrrde ihnen durch zahlreiche Eründrmgen- erleichtert. >o
durch die MaÄmrser Hochschullmcherei. Studienanstalt und,
BeratungMslle für blinde Akademiker und die KrreMland-
wirMaftÄchule in Hrttbau. Verschieden-e Fabri-ken beschärti-
gen ungelernte erblindete Arbeiter und bilden ste -aus. So
wurden in dem Kl-eiAbauwerk der Sremens-Schuckert-Werke
168 Blinde angelernt, dis dann in den' gewerblichen Bettte-
be>n ihrer Hetrnat Besthäfttgurm fanden.

— Der FranLerungszwaag bei der Fracht. Der Fracht-
zuschlag von 10 Prozertt bei Bezahlung durch den Empfänger,
wie ihn die Reichsbahn eiugefübrt hat. stößt auf Widev-
sipruch. beim Handel. Dev Deutsche Jndujsttie- nnd Handels¬
tag hat sofortige Aufhebung dieser Bestimmnng beantragt,
da ste einem Frankcrtuczwang gleichkommt. Es wird ausge-
führt. dast Bettle mit starkem Miterversand gar nicht in
der Lage -sind, die Fruchten auf einmal sofort zu entrichten.
Die bochen Fvachtbsträge verteilen stch auch im, N-ber-
we ifmpgsveMhr unter Amständen auf viele Emtnanger.
Man bsklagi stck' deshalb darüber, dast die Änderimg so
schnell ausgeMrt wurde, -so dah stch die Bettoffenen mcht
mehr einrichten konnten. Gefordert wird auch, dast die
Reichsbahn die MM « werdenden Betröge sofort verwertet,
und dast die Ersparung -an Personal auch zu Ers-varntsten an
Ausgaben- benutzt wich.

— D«r Znckeruerbrauch der einzelnen Länder. Der Ver¬
brauch von Zucker ist in der ganzen Welt am gröstten in den
Vereinigten Staaten . 1922 kamen dort auf den Kopf der
Bevölkerung 52.50 Kilogramm. Es ist dies fast das 111-
fache der Vorkriegszeit und über Y* des gesamten Weltver-
brmvcks. Mi zweiter Stelle kommt Australien mit 52.42.
au dritter Dänemark mit 46,51. Kanada 45.03. England
41.21. säst ein Zehntel -weniger als vor dem Krieg. Z-uge-
nomwsn bat dagegen der Verbrauch in -den Niederlanden
auf 34,96. in Norwegen auf 32.46: verbraE hat dis Schweiz
33,97. Schweden 30.75. Argentinien 26.44. die Ts-checho-
Slo-lvakei 23.17. Belgien 21.61. Frankreich 20.91. DeuMland
errdlich 20.73. sogar noch 0.3 Kilogramm mehr als vor dem
Krieg. Es wttd jetzt vor allem erheblich mehr Zucker zu
Znckerwaren. Schokoladen und Likören verarbeitet. Der Ee-
iamtverhrauch betrug in de« Vereiirigten Staaten
514  Milliorren Tannen, in Brttisch-Jndien 3. England 1.7.
Deutsthiand 13. Frankveich 8.2 ufw.

Der NMentmnnel. Auf 10 Milliarden A die Wert¬
grenze für die Absendung einer telegraphischen Benachrichii-
gung bei Wertsendungen erhöht morden. Di« Oberpostdirek-
tioittn können sogar noch«inen höheren Betrag festsetzen. Der
Blei- und StaKLlechsiegeLverschkust bei verstegelten Werb-
pajchen ist auf 1 Milliarde evweitertt Unwerfre-gelte SLerb-
pakete stnd bis 500 MMirm«« sugelasten. Die Wechsellreuer
wird auf volle 100000 Mark nach oben abgerundet, ebenso
die Nachsteuer. Auf 5 Milliarderc wich der Meistbetrag der
Postanwersuugen. Bmttwfttäge und Nachnahmen aus dem
Ausland nach DeuMland sowie -mit einigen Ausnahmen
der Nachnahmen am Postpaketen und Postfrackistücken nach
dem Ausland erhöbt. Sämtliche Gebührsn für Ferngespräche
im Anskandsverkehr werden auf volle 1000 M . nach oben
abgerundet. Der Verkaufspreis für statiMche Anmeloe-
ickeine mit dem eingedruckten Wertzeichen zu S Pf . ko-stet
11000 M.. DienstreWe- und andere Ta-gogelder !0wie
Sitzimgsg-ebÄren werden -bet der Poskverwaltung auf 100 000
Mark abgerundet. DrtrStze unter 50 000 M . fallen ganz wes.

— Die SterbttÄkeit in den deutschen EroststAtten bat stch
in der Woche vom 2. bis zum 8. September etwas verschlech¬
te Asti 1000 Einwohner und aufs Jahr , ohne Ortsfremde
berechnet, stieg di« Sterblichkeit im DuEchnttt von 10.4
am io 6. Statt in 23 stieg ste m 24 Städten, in Ganz-Berlm
auf 101. Alt -De-rlnr 11.1. Ncu-B-erlin 9.2. Düsseldorf 12.0.
Duisburg 10.4. Barmen 8.3. Elberfeld 8.4. Bochmn- 18.7.
Aachen 15,4, Krefeld 16.0. Mülheim a. d. R. 15.9. M.-Gl«d-

die i-m Herbst eröffnet werden soll, wird auÄ eine deutsche
Wtrilu -ns am-wsisen. — Wir vemeichnm dres-e Nachrichten
die wir der ..Rigasch-en Rundschau" entnehmen..als cne ersten
Regungen neuen deutschen kulturellen Lebens rn Rusland.

* Wie lange ist man jung? Die schwierige, Frage, wer
jum ist. trat die fraWÄche- Akademie dahin enttchr-eden. ratz
sie -bei den Vorarbeiten für die neue Aussade ihres Wor-
terbwchs das Wort Jusend als ..die Zeit des Lebens zwMen
20 und 36 Jahren " bezeichnete. Die Franzosen stnd lcker
diese Bestimmung der Evrachgesetzgeber sehr « ttrustet. und
ein Mitarbeiter des ..Tsmvs" gibt der al-geme-nen Meurung

uck. wenn er schreibt: „Bürser . -die älter als 35 Jahre
werden entschieden'da-Myen- orotestier-en. da«, sie nickt

.. als jung bezeichnet werden dürfen. Man bereitet rbnen
i .mit vorzeitig eine schwere Enttü-uschumg. Die Akademie,

^ie dochs-e-hst au? ein recht hohes Alter zurückLtrckt und
leren Mitglieder zum groben Teil sehr betagt sind, mutz wohl
Ar sich, da ihre Mitglied« ..unsterblich sein wollen, ewige
Lugend in Anspruch rwhmen. sonst kann man rbre- De-st-
ttti-on nur aus der Denkweise der Kinder erklären.  ̂dre
jemand, der nickt mebr mit Puppen spielt, alt nennen.-

* Im Flugzeug über Spitzbergeu. Den ersten MDtzen
Flug über die Arktis haben lürslick zwei rxuÄme W« aer.
N-eunurnu und Mittelho-Iser. mit er,r«nr t>wMLS-Memüflus-
zeu-g unternommen. Sie flogen in über 6 St »ns«n i.W Kilo¬
meter weit über die Liswelt des uaettmÄchton SvitzbrrMN.

— es photographisch und kartmwavLFch festzu-hakten.
--̂ «ibolzer berichtet über feinen Flug in einem äutzerst u-

er'Äamcn Aufsatz in der .lllmschau". Jllnsttterte Wochem
.ckric Wer die Fortschritte in Wise-usch-nt uW ToÄttk
(F?o-Murt a. M .). 'Be- klarem Wetter streaLn sie au der
Ad-ventoai auf . um nack tem umbttau-E -- Lrn« u. von
'HirfaOil Land vorzudrirgen. Newran« broÄte Maschine
miU den tt* t«  tt-ebtt-gswaudtz durch,
»o ste mit starken Böen tt> kämpfen hatlen. ^ r v« -̂n Bi l-
derr urck mehreren 100 Meter Film haben ste die groh--tige
KMmswelt Mgehalten . während dasMumeug ®tW=
d-?äst eine halbe Stunde Wer dem böMmc Berg Heck
Mt wertvollen Erfahrungen über
keit des Flugzeugs in der Polarron « ck d .e Er »edc!,on «Mk-
lich zuriickgekeürt.

fn )£ciet und SHefoint. Der ehrmalige Tevorüwffo
des Wiesbadener Staaisttxattrs . Mar Haas . bat . wte uns
mttatteilt wird, als Oberregistevr der W >euer Bolks-
o pe  r ansehnliche Erfolge erzielt. Sem« JBzemevMwen

von .Hosfmanns Erzählung er" . „WEch -utz" nmnentlick
„Earnrou". wurden von der Wiener Presse sehr gerichmt.
Nunmehr bat ihn die rumänische Rc-gierwng als ..Sze-mschen
DireTtor" der Bukar este r Oper  berufen und ihm slerch-
zettis sine Professur  an der ..Mademie für dramattsme
Kunst" übertragen. Mtt einer JrGentoru-ng von Charventters
.Louise" verabschiedet er stch von Wien. — Dem ^Dichter

Walter Harlan  Ät eine unge-wöhnliche. fern gestimmte
Ehrurn 8 zuteil geworden. In D o rtm und wuWe stm.
auch in Wiesbaden seinerzeit airfsefuhrtes Schauspiel: ..Das
RÄrwbergisch Ei ", das den Erfinder unserer Taschenuhr
Perer Henlein zum Helden hat . wiederholt mit duriS!-
schlagsuder Wirkung aufgeführt, und . dre Künstler des
Regulatwss" und der ..Hen'mmrgen , dre auch rm Seelen--

leben eine fo srotze Rolle spielten, haben auf dreien (wfma
ihr Siegel gedrückt: der WesMlisch-Lippesche Uh r mache r-
uud Go -ldschm iedeverband -hat Malter Harlan, den
Verherrlicher des Ahnherrn seiner Zunft. . dankbar zum
Ehrenmiislied  ernannt . Es ist — berlaufrs bsmeptt.
— nicht das erstemal, deck die Künstler der Uhrmacherwerk¬
statt einer dichterischen Persönlichkeit, die stch in ihr feines
Wirken versenkt. Ehre erweisen und Bruderschaft anbieten.
Die Dichterin Marie v. Ebner-EMenbvch wurde zum Dank
für ihre Erzählung ..Lottt. die Bhrmacherin schon vor
langen Jahren vom Wiener UhrmacherVepband zum Ehren¬
mitglied ernaimt. — Von seiner Bi .smarcktrilogle
hat Emil Ludwig  mm auch den rwerten Teil .,1870 be¬
endet. Der erste. ..Volk und Krone". Schaulspwl aus den
stebxiser Jahren , wird im Oktober vom- Reu-eu Tbeater in
Frankfurt  a . M. rum erstemnäl aufgefuhrt werden. —
In Hanau  a . M. beicktziitigte sich eine -ge,n-eiusame Ver-
sammnlun« des Vühnen-Volksbundes. der Buhu-enaenoss-en-
tckultt und der Gewerkschaften mtt dm The ater trage.
Der Magistrat hat die Mbficht. das Theater wahrend des
Winters Leschlosten zu halten. Di« DersamMlunsnahm eine
Entschlie-tzung an . i-n der ausgenihrt wird: Unter BerEck-
ti-sung der hoben kulturellen Aufgaben., d« das deutsche
Theater gerade in der jetzigen ZM zu «Nullen hat wurde dre
Nichteroffnumg des Etadttheciters eine schwere SchadDun«
des Mistigen Lebens der Stadt Hanau bedeû n. Eine Stadt
von der kuustse-werblicken und kulturellen Bedeuttrng Danaus
würde aber auch durch die Scklietzun-g des Stadttheaters ihre
durch 150 Jahre erworbene künstler-isthe Tradl-tion vrets-
«eben. Die von der Stadt zu bringenden Ov-ker werden nickt
nerkannt. Trovdem ist die Versammlung der Ansicht, da«
diese Ovier getragen werden müssen, und datz auch die Be-
vslksrmiü diese Lasten tragen wird. — Die »wette

>-heiuische Literatur- und Buchwoche  ist m
K öln  am Freitagvormittag in den grotzsn Messebauten. die
den Zwecken'der WirSckoft gewidmet sind, feierlich eiöttnet
worden.

Bttdende Kunst und Musik. Mary Wigman  wttd in
nächster Zeit mit ihrer Tanzgruppe eine Tournee durch
Italien  machen. Sie beginnt in Turin,  wo ein neues
Theater mit den ..Szenen aus einem Tanzdrama' eröffnet
wttd. und berührt Mailand . Florenz und Rom. Vorher wer¬
den zwei Abende im Züricher -Stadttheater gegeben. —
Bei der Versteigerung von Meisterwerken der Malerei des 19.
und 20. Jahrhunderts bei Rudolf Bange ! in Frank¬
furt  a . M. bewegten stch die Preise durchweg in MÄlmrden.
die meisten Bilder gingen in Privcttbesitz über. Es erbrach¬
tein: Eine Campa-gnÄla-udschatt aus dem Jahve 1821 von
Eorot 240 Milliarden. Hans Tboma 160 Milliarden. Franz
v. Lenbach 110 Milliarde -, je 100 Milliarden «in Sttand-
bild vom Jahre 1875 von Courbet. Donauschiffszug von Job.
Ad. Klein und die .Weberei " von Max Lieber-mcmn. ein
Albert ». Keller 80 Milliarden , das ..Pfarrhöfchen" von
Anton Burger 72 Milliarden , ie 56 Milliarden eine Pästsll-
landschaft von Alfred Sisley und ein Moritz v. Schwind
Felds-Älacht". Wilhelm Trübuer 46 Milliarden. Gustav

SÄönleber 45 MWar -den. Franz v. Dett-egger 42 Milliarden.
Leopold Fissette und Carbonero je 36 Milliarden. Adolf
Heng-eler 34 Milliarden. Franz Roubaud 32 Milliarden. Beer
31 Milliarden, je 30 Milliarden «in Joseph Woofner und
Hernrann Gradl ..Amn-erseemotiv" vom Jahre 1923 usw.

Wissenschaft und Technik. Der näMte internatio¬
nale Kongreh für Philosophie  soll im Mai 1924
m Neapel  amlätzlich der Siebeuhundertiahrieier der dortt-
gen Universttät um.ter dem Dorsttz von Benedetto Eroce
stattfiinden. Er wird folgende Abteilungen aufweisen: Ge¬
schichte der Philosophie. Met-avhystk. Erkenntnistheorie.
Theorie und Geschickte der Wissenschaft. Psychologie. Ethik.
Pädagogik. Soziologie, Rechtsphilosophie. Philosophie und
Geschickt« der Religionen. Ästhetik und Kunstgeschichte. — Der
Arbettsausschuh der vom Erzbischof Soederbloni geleiteten
Weltkonferenz für Praktisches Christentum
hat in einer Sitzung in Amsterdam, der als Vertreter des
Deutschen evangeli scheu Kirchemausschusse-s Präsident
v . Dr . Kap-ler (Berlin ) amoohnte. beschlossen, die Welt¬
konferenz für dem 12. bis 30. August 1925 imch Stockholm
eiuzuberufen. Es wird mit einer Teilnahme von 500 bis
700 Vertretern der christlichen Kirchen der Erde gerechnet.
Für Deutschland wurde ein Organisatioivskomttee von etwa
Sv Mitgliedern Mwählt.
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-ach 8.7. Münster i. W. 12.4. Bremen 12.3. Stettin 15.6.
Altona 10.1. Magdebu-r« 14.0. Nraunichwei« 10.5. Leipzig
114. Druden 10.8. Frankfurt a. M. 8.3. Mannbetm 8.0.
Wiesbaden  18 .7, StutMart 10.7. Augsburg 11.4. Karls-
«che 10.7. Sie fiel in 22 Städten , in Köln auf 10.7. Esten
11.6. Dortmund 12,4, Gehen kircken 11.2. Hamborn 12.6.
eÄerbcmfen8.1, Buer 20,8, Hamburg 8.0. Königsberg i.  Pr.
105. Kiel 9L. Lübeck5.1. Breslau 11,7. Hannover 9.0. Halle
a. d. S . 14.1. Kassel6.6. Erfurt 10.0. Chemnitz 11,1. Planen
i. ÜB. 6.5. Main» 12,7. Lndrviis.iafen 7.4. München 9.3.
Nürnberg 10.4.

— Der Zimmersarten im Oltober. Die einfetzenden
Malerarbeiten richten sich sehr noch dem Wetter, da d,e
härteren Toivisewächle je nach bissen früher oder water M
die Weiwtnternngsräume gebracht werden müsten: vorher
stnd Pflwnsen und TLvie farMlti « zu iäubern. Kranke und
Mssefraltete Pflanren wirft man hierbei weg. denn es wird
doch nichts Rechtes aus ihnen. Die überwinternden stellt
7nan möglichst hell und trocken, am besten in küble. nur tm
äußersten Notfall zu heizende Räume, die man bei milder
Witterung reichlich lüstet. Die «ans harten Kübelpffansen
läßt man dasegon möglichst lange im Freien und gibt st-s zur
Aufbe mahrung am besten einem zu sei lä stigen Gärtner , der
dir nötigen Einrichtungen dazu bat. Eingezogene Knollen
uich Zwiebeln werden aus den Töpfen genommen, gerenngt
und trocken anibewahrt. Die bekannten Sortimentsvflanzen
(Fuchsten. Pelargonien) werden froMrei überwintert. Dis
Treibhyartnthen können jetzt auf GMrr gefetzt und dunkel
gestellt, die Tovfhyazrnthengevflanzt und «immgrahen wer¬
den. Treibstauden und TroibsttLmher sollen dagegen nach dem
rlmvflanzen Wr besteren Winterruhe noch möglichst lange tm
Freiem bleiben.

— Justir -Pers -nnNen . Infolge des Be- rnten-M - rsKrenzrn-Gesetzes
schied am SS September Justiztirsp -ktor Rechnur»-?srat Joseph Hagel'
a >l e r , der dem preutzischen Staate beinahe zehn Luftren treu gedient
und weiter noch arbeitsftendig und ungebrochen sein« DierrstfnnMonen
hätte aussühren können, aus 'dem Dienst. Hagelausr wurde am 23. Ses-
tember 1838 in Montabaur geboren und begann am dortigen Amtsgericht
seine Laufbahn , die ihn über Wetzlar , Höchst a. M., Neuwied , Ufingen.
Ft . Goarshausen im Jahre 1904 nach Wiesbaden an das Landgericht führte

— Deschäftssubllau « . Das Uhren- , Brillanten -, Gold- und Silber»
Warengeschäft von Friedrich S e e l b a ch , Krrchgaffe 48, kann heute auf ein
WjShrigeÄ Bestehen zurückbliSen.

— Künftler -Juillüum . Heute, am 1. Oktober, find es 25 Jahre , dag
Kammermusiker Alois Zeidler  dem Staatstheater -Orchester angehört.
Herr Zeidler , der bei seiner Tätigkeit als stellvertretender Konzertmeister
in vi«len Opernanffübnmgen solistisch hervortrat und seine BufMbe fte«
mit größter Zuverlässigkeit und Virtuosität bewältigte , erfteut sich ni » t
nur als ausgezeichneter Biolintst , sondern auch als sympathischer Mensch
allgemeiner Wertschätzung. Der Wunsch der Staatskapelle , diesen vortreff¬
lichen Künstler noch lange zu besitzen, ist daher verständlich.

— Bolkshochlchule. Heute Montag beginnen folgende Lehrgänge:
1. Englisch für Anfänger (E . Freytag ), 2. Spanisch für Anfänger (Stud .-Bsi
Meier -Kredell ) , 3 Hauptfragen des Sozialismus (Stadtrat Maatz) , 4.
Seelisch-körperliche Wcchtelbeziehungen, die Grundlagen geistiger Störungen
(Dr . med. Moerchen) . 5. Die moderne Orgel und ihr Bau ) Einführnng in
Bachs Orgelmusik, in die Kantaten und das- Weihnachts -Oratorium
(Organist Fr . Petersen ), 8. Johann Scttl . Fichte (Dr . Reichwein) .

— Dir Mieterschntzoercin Wiesbaden , E. B„ hält am kommenden
Dienstag , den 2 Oktober, abends 8 Uhr , eine Mitgliederversammlung ab.

— Brkespost nach Amerika i« Oktober. Briejpost nach Nordamerika
geht im Okteber am 2. von Hamburg , am 3. oou Southampton und
Bremerhaven , am 5. von Southampton und Hamburg , am K . von
Southampton und Bremerhaven , am 13. von Southnmptou und Hanrburg,
am 16. von Hamburg , am 17. und 20. von Southampton , am 24. von
Southampton und Bremerhaven , atn 27. von Svuthamvton und Hamburgs,
am 30. von Hamburg am 31. von Southampton und Bremenhavcn . über
England gehen nur Bliese , Postkarten , Eeschäftspapiere , eilige Drucksachen
und politische Zeitungen . Schluß-,eit ist für den Norden und Osten in
Hamburg , für den Süden und unbesetzten Westen in Bremen 3 Tage vor¬
her, 10 Uhr nachmittags . Die Überfahrt dauert 7 Tage . Für Bremer-
Harren ist Schlußzcit in Hamburg Tags zuvor, 8 Uhr oornrfttagtz , in
Bremerhaven 1 Uhr nachmittags , für Hamburg am Abend vorher , 10 Uhr,
i« Bremen 5 Uhr. Die Überfahrt dauert 9 bis 10 Tage.

« »rberichte Wer Krmst. BprtrSge «nd Verwandte ».
* Staatetheatcr . Die Komödie „Lady Minder,leres Fächer " von

Oskar Milde , die am Donnerstag , den 4. d. M ., im Kleinen Haus zu:
eisten Aufführung kommt, wird rem Intendanten Di . hagemann inszeniert.
Die Bühnenbilder zeichnete Lothar Schenck von Trapp ihre technische Ein¬
richtung besorgte Friedrich Schleim. — Die komische Oper „Cosi fan tlitte"
(„Sn machen es alle ") ron Mczart , welche am 7. d. M. neu inszeniert
in Szene geht, ist mt , den Damen Goldberg-Thiele . Maerker , Müller -Reichel
und den Herren Biebler , Kdther und Rofsmann besetz: .

*  Kurhaus . Über Wilhelm Busch , den Meister des Humors und der
Satire , wird Dr . Alfred Koeppen , Berlin , am Doenerstag dieser Woche im
kleinen Kurhaussaale einen Vortrag halten , und zwar im 1. Teil eine
humoristische Plauderei über Wilhelm Busch, wobei er das Wesen der
Buschiade erläutern wird . Der 2. Teil des Vortrages bringt dann eine
Vorführung von Lichtbildern aus sämtlichen Werken Wilhelm Büschs und
dazu Erläuterungen über den eigentlichen Witz der Zeichnungen, Kcstalleir,
Situationen uns Handlungen.

* Kmbr -us -Zyllurkonzert - . Um den auswärtigen Abonnenten der
Zykluskonzerte entgegenzukom nen. macht die Kurverwaltung bekannt , daß
diese von der jedesmaligen Ibholung am Mittwoch ausgeschlossen werden
können, u>«nn st« schriftlich -rklären , den abonnierten Platz bestimmt in
jedem Konzert zu benutzen, in welchem Fall die Kackte bis zum Konzert¬
anfang zurückgclegt wird . Allerdings mich der Platz im Verhinderungs¬
fall bezahlt werden.

* Orgelkonzert . Am Mittwoch , den 3. Oktober, 8 Uhr , beginnen wieder
die regelmäßigen Orgekkrnzer e in der Mcrrktkirche. Als Hauptwerk des
ersten Konzertes gelaugt die Kantate von Vach: „Der Herr ist mein ze-
treuer Hirt " für Soki, Thor und Orchester Unter Leitung von Friedrich
Petersen zur Anfführimz . Da, Alisolo hat Fau Lulky Dureuil - Alzen
Lbernl'imne« . Ernst Eroell rmd Fräulein Büche tragen das Doppelkonzert
in D-MoL für zwei Violine, , von Bach vor . Das Orchester setzt sich ans
der Orchesterverernrgung der Markkkirche und Mitgliedern des Kürorchrstecs
zusammen. Die Sola -Trompete bläst Herr Ex vom Kurorchester . Die
Thorvereinigung für die Mittwcchskonzerte bringt außerdem noch einen
achtstrmmigen Eher von Atieri Becker: „Fürchte dich nicht" . Der Eintritt
ist für jedermann, frei , ohne PrsOkammzwang . Programme find am Ein¬
gang der Kirche erbälibich.

Wiesbadener Bergnügnugsbühmn « nd Lichtspiele.
* Walhalla . Der erste Teil des berühmten Erifffth -Eroßfilms .Zwei

Waisen Im Sturme der Zeit" wird am kommenden Donnerstag durch de«
zweiten Teil abgelöst. Der erst« Teil läuft somit nur noch drei Tage.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Sonnenberg , 1. Okt. Im Alter von 58 Jahren verstarb am Sarns-

tag infolge eines S -hlaganfall - s der Lehrer Ernst Reuhaus,  der über
ein Menfcherrafter hier im Schckldieust tätig war . Neben sÄnrr Lehr¬
tätigkeit beschäftigte sich der Verstorbene sehr ekagehend ruft der Heimat-
pflege und der G- schirbte Alt-Nassanss über die er auch gelegentlich Ab¬
handlungen nud Aufsätze veröffentlichte. Im „W -Naffauischen Kalender"
und der früheren , Tegblatt "-B«ileze „Alt-Staffau" erschien mancher Beitrag
von ihm . In der letzten Zeit noch hatte er sich besonders um die Errichtung
und den AusLaU des kleinen Heimatmuseums in der Sonnenberger Burg¬
ruine bemüht.

tri . Frankfurt a. R ., 30. Sept . In der Nacht zum Mfttwoch stahlen
Diebe aus einer Villa in der Schlußstriche durch Einbruch «ine Anzahl
silberner Bestecke, die M . 2 . B. gezeichnet sind, im Werte von mehreren
Milliarden . — Am Mittwoch überfuhr ein in Homburg wohnender griechi¬
scher Stufceat unweit der Kaserne in Bonames mit feinem Motorrud eine
Frau , die dabei schwer« innere Verletzung«» und einen Unterfchenkelbruch
davocktrug, so daß ihre Aufnahme in das Krankenhaus nvtwendiy war.
Ferner wurde eine Fra « am Schauspielhaus von einem Personenkraft¬
wagen überfahren und ebenfalls so schwer verletzt , daß auch sie dem
Krankenhaus zngefühit werde» mußte. — Bei einer Schlägerei auf der
Gr . Friedberger Straße wurde ein junges Mädchen von einem in der
Flörsheimer Straße wohnenden Mann so schwer mißhandelt , daß es mit
erheblichen Verletzungen durch die Rettungswache in das Heiliggeistspital
verbracht werden mußte . — In seiner als Wohnung dienenden Mansarde
rrnrrde gestern ein NMriger pensionierter Postsekretär tc ! aufgestmden.
Der Kreis war an völliger Entkräftung gestorben. — Für die Fertigstellung
der Fundierungsarbeitcn an der alten Mai -ab rücke  sind nach dvn
gegenwärtigen Stand der Materialpreise und Löhne noch rund 98 Milli¬
arden Mark erforderlich , von denen rund 44 Milliarden Mark auf Staats¬
zuschuß entfallen . Der Magistrat beantragt bei der Stadtverordnetew -Be :-
fammlimg, die restlichen 57 Milliarden nachträglich zu bewrlliWn . —
Festgenonrrnen wurde, der anr 25. Juli 1898 in Altenessen geborene Kauf¬
mann Fritz Kalinke . Er hatte in der Mainzer Landstraße einen hier zur
Messe weilenden Freund in dessen Meßwohrrung besucht und bei dieser
Gelegenheit der Wohnungsgeberin einen Brillant «nd Platrnkvllisr im
Werte von 20 Milliarden gestohlen. Das Kolli» wurde beschlagnahmt.

tu . Hanau a. M ., bg. Sept . Die bekannte Erz- und Kohleaindustrie-
sirma Gebrüder Stumm , K. m. b. H. in Neurrkirchen an d» Saar , hat
im Hanauer Hafen ein Gelände von 30000 Quadratmeter erworben . Sie
beabsichtigt, in Hanau zunächst eine Zentrale ihves Verbqndes von Sud-
deutschland nach dem Untercheia und ihrer Rohstoffe und Halbsobrrkar-
ven hi» nach Mittel - und Süddeutschland sowie den Donanländern ein-
zuvichten. Es handelt sich zunächst um Beesackd von Schrott aus 2ÜL-
deutfchland, der zu Bahn hier anrollk und zu Schiff den Rhein hinab be¬
fördert werden scll. Späterhin wird die Firma auch Fabvikationszwcize
ihrer sehr vielseitigen Betriebe am Hafen errichten.

tu , Uffhofen Ollhernhesfen), 30. Sept . Zn einer d» letzte« Nächte ist
die vor dem Orte siebende, vollgefülfte Scheune des BSrg » riketprrs Schott
vollständig niedergebronnt.

tu . Darmsiadt , 39. Sept . Wie wir hören, soll die Schaffung einer
Eisenbahndirekkion Darmsiadt geplant sein, d» en Wirkungskreis auf das
nichkbesetzte Hoffen beschränkt sein soll.

tu . Ebersiudt bei Darmsiadt , 28: Sept . Ein 20jähriges Mädchen
namens Jans aus Pfungstadt wurde in der Nähe des Bahnsteiges an der
Kurve nach Pfungstadt von einem Zuge der Nebenbahn überfahren . Der
Kopf wurde von dem Rumpfe getrennt , so daß der Tod sofort eintrat.
Man vermutet , daß das Mädchen aus Liebeskummer freiwillig in den
Tod ging.

fc= Reimerod , .30. Sept Beim Sägewerk L. Eerard fuhr «in Zug in
eine WeMerde , welche dort weidet^ dabei wurden etwa g Stück Vieh
überfahren.

tu . Ludwigshafey n. Rh„ 30. Sept . Am Eamstagnachmittag wurde ein
10 Jahre alter Volksschüler, der sich bei seinem Pflegevater , dem Kapitän
eines Rhoinschlepxdampfers , befand, gelegentlich des Antzärrgens von berg¬
wärts kommenden Kirhiien durch ein Drahtseil gegen das eiserne Gestänge
aedruckt und ihm der Kopf vollständig vom Rumps« getrennt . Der Kopf
siel ins Waffer und trieb ab.

Vermischtes.
* Drr RMum -Zmlber. Wie die Zauberkraft der

Röntsenstrablen ein exotffches Volk erst in Unruhe versetz,e
und dann wieder beruhigte, davon erzählt das „Ainerrcan
Journal of Radiolosv" eine amüsante Geschichte. die bereits
vor längerer Zeit passiert ist. aber erst jetzt bekannt wird.
Als die Amerikaner die Philippinen von den Spaniern er¬
warben. kauften sie auch zuPleÄ die Sulu -Infelu mit. deren
Sultan unter die Oberhoheit der Bereinigten Staaten mm.
Der Offizier, der dem Sultan als Militärbevollmächtigtor
beigegeben wurde, erzählte ihm inm eines Tages von den
Rör-tger'strahlen, durch die es möglich fei., die Knochen ,m
Körper zu scheu. Der Sultan wollte das nicht glauben, war
darüber entrüstet, dah man ihm einen solchen Baren aui-
bn den wollte, und verkündete seinem Volk, die Amerikmter
wären die größten Lügner und man könne zu solkl̂en Men¬
schen kein Vertrauen haben Daraufhin brachen Unruhen
Mter den Sulu-Jnsitlanern aus . und die Lage wurde so
ernst, daß man den Sultan nach Manila bringen muhte. In
dem Radtotogischen Institut des dortigen Krankenhauses
kl-nute der Herrscher nun mit eigenen Auger sehen, was er
für eine so große Lüge erklärt hatte. Als er auf dem Schirm
die Knochen seiner Hand erblickte, brach er zunächst vor Ent¬
setzen über den Zauber zusirnunen. erkannte aber dann reu¬
mütig die Elaubwindigkeit der Amerikaner an und wußte
auch sein Volk wieder m beruhigen.

* Der Stein der Weisen— kerne Utopie. Der ungeheure
Fortschritt der mo-dernvn Wissenschaft, vor allem der Chemie,
hat in vielen Köpfen die Hoffnung geweckt, daß es Vielleicht
doch möglich wäre, den Stein der Weifen zu finden, auf
chemischem Weg das gleißende Gold zu erzeugen. Dr. Paul
O. Foote an der am-errkrmrschen Columbia-Universität hat
es rmternomnven. die ErgeLniste der modernen Wisfemschafi
auf drefem Gebiet einem breiteren Kreis zugänglich zu
nracheni und dem Dorstellunsskreisdes Volkes neue und er¬
staunliche PersipMiven zu eröffnen. Dr. Foote glaubt, daß
die moderne Chemie den Traum der mittelalterlichen
Alchimie, einen Stoff in einen anderen zu verwandeln (also
auch Goll> ans miuderrvertisen Grundstoffen zu « winnenl.
verwirKichen wird. Er behauptet sogar, daß bei bteiiem
chemischen Prozeß ungeheure Energiemengen frei werden.
Es fchwmdelt einem, jo schreibt der „New Aork Herald".
wenn man sich vorzusteSeu versucht, was die Nuhbarmackiuna
dieser Energien für die Entlastung der Menschheit von Mühe
und Armut bedeutet. Wir teilen diese Begeist-erung nicht
und hoffen, -daß die Wnstlichen Goldbarren noch längere Zeit
auf sich warten lasse«. Wir leiden a-enng unter der Entwer¬
tung der Papiermark und sind nicht bagierig. auch noch die
Entw-ertuns der Goldmark. Goldanleihem, Goldkonten usw.
zu erlehen.

* Eine aLe,steuerliche Rettung aus dem Abgrund. Dir
abenteuerliche Errettung eines bei einem Autounglück in
einen tiefen Abgrund Gestürzten wird von einem Augen¬
zeugen im ..Matiu" ausführlich geschildert. Der Gerettete
ist der einzige llberleb-ende einer furchtbaren Katastrophe,
die sich bei der Ravoleon-Brücke von Saint -Sauveur in den
Pyrenäen ereignete. Eine Gesellschaft von 23 holländischen
Touristen, die Lourdes besucht hatten, stürzte mit dem
Krifftoninibus. in dsni sie die Reise machten, den steilen
Abhang herunter und wurde in den reißenden Strom ge¬
schleudert. der unter der Vrücke fließt, während der Wagen
an den Felsen ch.Stücke zerschmettert wurde. Nur ein ein¬
ziger wurde auAenscheinlich durch die tosenden Wasser hin-
burch in das Gebüsch an  der anderen Seite des Abgrundes
«efchlevdert. Dadurch wurde di« Stärke des Falls gemin¬
dert. und von diesem Fleck aus rutschte der bewußtlose
Körper bis auf «inen Felsvorsprung, der wenige Fuß aus
dem Wasser berausragte. Da kein Zugang zu dem Abgrund
an dieser Stelle vorhanden ist, so schickte man Kraftwagen
rach dem nächsten Dorf, um Leitern und Seile holen zu
lassen. Aber diese erwiesen sich als nutzlos' es durfte jedoch
keine Zeit verloren werden, wenn- man die Rettung des
Unglücklichen versuchen wollte. Und so entschloß sich demi
um 11 Uhr nachts ein junger Elektriker namens Hourcadet.
bei dem unsicheren Licht eines halben Dutzend Antolamven
an einem schwankenden Seil sich 300 Fuß herabzulassen. bis
er in der tiefen Schlucht über dem schäumenden tosenden
Gebir-gtzstrom schwebte. Mit großem Mut und Geschicklich¬
keit erreichte er die Felsklivoe. auf der der Deninslückte
lag. und stellte fest, daß er noch am Leben, aber voMändig
bewußtlos war. Er teilte dies durch Signale der Rettungs¬
mannschaft oben mit und meldete zugleich, daß -es immöglich
fei. den Mann während der Nacht emvorzuziehen. Man
ließ daher mit Seilen Rum und ein Bettuch herab, und
Howrcadet flößte, auf der schmalen Klippe stehend, von
Wasser umtost, dem Bewußtlosen einige Tropfen ein. ver¬
band seine schnxnsten Wunden und hüllte ihn für die Nacht
in das Tuch. Am Morgen w-ur-de ein Flaschenzug herbeige¬
bracht und eine Hängematte an 3 Seilen^herabgelassen: in
dieser wurde der Vernnslückte langsam heransgezogen und
dann in einem Krankenwagensortgebracht. Er bat einige

, schwere Brüche erlitten, ist aber sonst ohne Schaden aus der
i furchtbaren Lage gerettet worden. _

(3. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Thomas Hüglins Soitneitflttcjo
Roman von Karl Gauchel.

Leise öffnete sich dieTür des stillgelegenen, mit seinen
beiden hohen Flügelfenstern nach dem »Sarten des Be-
onitenkasinos hinausgehenden Arbeitszimmers.

Mit Schritten, die in dem schwerer- Brüsseler, der
den Boden des Raumes nach allen Seiten hin deckte,
fast lautlos versanken, trat ein Bureaudiener ein, legte
eine Mappe mit Unteischriststücken-aus den Mtenpegsl
und meldete:

„Herr Direktor, draußen im Bureau wartet ein
Herr."

Dr. Wettermann schaute flüchtig auf.
„Karte?"
Der Mann zuckte wie bedauernd̂die Schultern.
„Eine Karte hat der Herr nicht abgegeben."
Der Chef wurde ungeduldig.
„Name,?"
„Hügel oder Hühling. Ich konnte nicht recht ver¬

stehen, Herr Direktor." „Wie schaut er denn aus ?"
„Es scheint ein Ausländer zu sein. Er müsse den

Herrn Direktor persönlich sprechen, sagt er.
Hans Westsrmaun zog die Uhr.
Eine Viertelstunde noch bis zur Dorstaudssitzung,

es mochte geben.
„Lassen Sie den Herrn eintreten", beschied er kurz.
Mit einer stunrmen Verbeugung zog sich der Mann

zurück. Tleich darauf erstk-ien Thomas Hüglin im Tür¬
rahmen

Dr. Wester mann war aufgestanden und dem Ein-
tretendon einige Schritte enigegengegangen.

Jetzt stutzten beide.
„Donnerwetter, Hans, last du das?"
Ganz verblüfft kam es aus Hüglins Munde.
Der andere lächelte etwas geschmeichelt.
„Wie du siehst, alter Junge, aber dich jetzt hier zu

sehen, hätte ich auch nicht geglaubt. Was bringt dich
her?"

Thomas Hüglin suchte vergeblich nach einer Ant¬
wort auf diese Frage, jedem anderen Fremden gegen¬
über hätte er offen von seiner Lage sprechen können,
hier aber stand er dem-früheren Kommilitonen gegen¬
über, und das weckte in ihm ein peinliches Gefühl.

Er entfann sich, datz man Westermmm in Burfchen-
schaftskreifen wegen seines exklusiven Wesens Seine
Durchlaucht zu nennen gepflegt hatte, und mit einem
etwas galligen Humor fuhr ihm der Gedanke durch den
Kopf: „Na, Bruderherz, du solltest mal um die zwei
JKbrchen da drüben wiffen!"

Mer peinlich blieb di« Situation schon ohnehin.
Der Dr.-Jng . schaute verwundert auf, als her an¬

dere auf feine Frage schwieg, aber in seiner welt¬
männischen Art bot er, eine Wiederholung unterlassend.
Thomas einen Sessel an und n-ahin dann selbst an
seinem Schreibtisch Platz.

„Einen Moment, lieber Freund", sagte er in seiner
verbindlichstenWeise, „ich stehe gleich ganz zu deiner
Verfügung." Dabei drückte er auf den Knopf der
elektrischen Verbindung und befahl dem eintreteu-den
Diener:

„Sagen Sie Herrn Säumer, ich ließe ihn bitten,
-heute statt nieiner den Vorsitz in der Sitzung zu führen,
ich wäre plötzlich verhindert. Verstanden? Im übri¬
gen bin ich für niemand zu sprechen."

Nachdem sich der Mann entfernt hatte, schritt der
Direktor zu einem Waadschrank, holte Kognak und
Zigarren hervor, fiillts zwei Gläschen und wandte^sich
dann, sein Glas erhebend, wieder an den Studienfreund:

„Also auf dein Wohl!"
Hüglin tat chm stumm Bescheid.
Ein Streichhölzchen flammte auf : gleich darauf

kräuselten die blauen Dampfwölkchen der Zigarren
durchs Zimmer.

Hans Weftermann lehnte sich -behaglich zurück,
schlug die Beine übereinander und betrachtete aufnrerk-
sam sein Gegenüber. Dann, nach einer Weile , wäh¬
rend sie wortlos geraucht hatten, meinte er leichthin:

„Na, nun wären wir ja ganz gemütlich installiert.

Nun schiehe einmal los, was führt dich her, Hüglin?
Kann ich dir in irgend einer Weise dienlich fein?" "

Bis jetzt hatte Thomas mit sich gekämpft, nun aber
sprang er erregt auf.

„Zum Donnerwetter, was nutzt denn dieses ganze,
elende, feige Herunidrucksen, -also kurz und gut : Arbeit
will ich hccken!"

Nun war's heraus, erleichtert und doch auch etwas
befchänrt stand er vor dem Freunde.

Der fcch schweigend an ihm vorüber.
Etwas Ähnliches hatte Hans Wsstermann erw '

nur der ungestüme Ausdruck des cm-deren hatte
überrascht.

Da mutzte doch wohl das Wasser schon an der Kehle
sitzen.

Langsain wandte er den Kopf.
„Wo warst du denn zuletzt?"
Unwirsch klang die Antwort : „Im Dusch?"
„Wie? . . . Im Busch? . . . Ich verstehe dich nicht!"
„Ach ja so! . . . Ich vergesse! . . . Also drüben in

Australien."
„Ah so!" Der Direktor hatte begriffen. „Und

vorher?"
,J3n Kansas, in St . Louis, in Chicago, in New

Pork, immer hübsch der Reihe nach."
Die Augen Hüglins fuhren irrlichternd durch das

Zirntner; nur den anderen nicht anfehen müssen. Herr¬
gott, wie schmachvoll das alles war, didfes Verschleiern-
riüssen, dieses Bettelnmüssen, wo man doch schliehlich
nur seine Arheitskraft anbot.

Fast hätte er mit den Zähnen geknirscht, so packte
ihn die Wut über sich selbst, über den anderen, über
dieses ganze, lumpige Dasein.

Aber der Direktor ließ nicht locker. In seine»
interessanten, verbindlichen Art fuhr er fort zu fragen:

„Aber so erzähle doch, Menschenskind! Das inter¬
essiert einen doch, und schließlich, wenn das Werk dich
einstellen soll, so mutz man sich doch ein Bild machen
können. Warst du da überall in festen Stellungen ?"

(F - rtjeßunj , | o!#H



Neues aus aller Welt.
Des Honorar in Site,«,sohlen. Zn Berlin - « ein Sch- °Ipi°le-

megen Beleidigung eine- Skuhmachermeisters zur Zahlung dei Gerichts.
kosten verurteilt worden. Der Rechtsanwalt erklärt« unter alls-mein-r
S- iterksit , dost er mit dem Schuhmachermetstei als Honorar nereinSart
habe, dah die!« ihm zwei Paar Stiefel besohlen muffe. D« Beklagte
übernahm auch Liese Kosten. , . . .

Wertbeständige Belohnnng . In einem grasten B er li n ' rS °t-L tn
»er Nähr des Bahnhoft Friedrichstrab « ist - in amerckanisches
"imvelen und Schmricksachen im Werte von S Billionen Mark bestohlen
worden. Die Bestohlenen b- ben auf die Ermittelung der Tater eine Be¬
lohnung non 8Ü Milliarden wertbeständig in Dollar ausgesetzt.

Ein Siebzehnjähriger als Mord « . D« Mord °u ? em zehnWci ^ n
Töchterchen des Schlächtermeisters Partowski in B e r li n . W i l m « i » .
dvrf.  der seit drei Wochen die Kriminalpolizei beschäftigt, hat dadurch
seine Aufllärung gefunden , dast der Tat « in der Person de- sicbzehn-
sährigen Lnrersolundaners Günther Seidel verhaftet worden tft. X«
Täter hat nach seinem Geständnis di- Kleine ermordet , weil sie fich s-in -m
Versuch, sic zu vergewaltigen , wldersetzte. Er hatte das Ksnd vorh« ^>n
Lcn Keller gelockt, und als cs ibm Widerstand leistete, einen Bindfaden , den
er bei sich trug , um den Hals geworfen und so ermordet.

Rieserunierschlognngen eines V- nkaugeftellten . Riesenunterschl - Mngen
ist man in den letten Teoeii in einem großen Kölner  Bankgeschäft auf
die Spur gekommen Ter Täter ist ein ISjähriger Bankangestellter der im
Auitragc seiner Firma an der Kölner Devisenbörse tätig war . Die Ber-
lust" der Bank betiagcn nach den bisherigen Ermittelungen h UN der te
von Milliarden Mark.  Er ist aber damit zu rechnen, dast die
Summe sich bei weiteren Nachprüfungen noch stark « höht.

Die Fnrstengrufteindrccher « wischt. Di« Einbrecher , die btn  letzten
Einbruch in die Fürstengruft in W « i m ° r in der Nacht zum IS. Mai d. z.
verübt haben wurden ermittelt und festgcnommen.

Eine Todesfahrt auf den Brocke«. An bet  scharfen Kurve auf Bahn-
hod Brocken «eiumckückt « ein mit fünf Personen besetztes, vom Erafen
Schomburg -«führt «- Auto . Das Auto wurde vollständig zertrümmert.
Führ « und zwei Znsaffen blieben unverletzt , zwei P « fonen wurden

^Bon Landstreichern ermordest. D« verheiratete Reifende S-°nh« d
Sitz aus Nürnberg , der verdächtig war , den Mechanik« Renner aus Nürn¬
berg ermordet , beraubt und bei der Eerasmühle in die Pegnitz versenkt zu
haben ist beim Suchen nach dem Rucksack des getöteten Lenner an derselben
Stelle ' aus der Pegnitz gezogen worden , wo Renner aufgefunoen worden
war . Dis Leiche befand sich in einem Sack und wies zwei Schnittwunden
am Hals auf Auch « war seiner Barschaft beraubt . Man nrmmt an,
daß beide von - in« Hamstertour heimkehrend , im Walde ausmchten, e-.n-
oefÄlafen und von Landstreichern ermordet worden find.
' ein verwegener R - nbiib-rfall . In L o ckft e d t sind in die Wohnung
der Familie Popper mehrere Räuber mit dem Ruf - „Hände hoch einge.
drungen . Die aus aSt Perionen bestehend« Familie wurde gefeffelt und
in den Keller eingesperrt . Darauf wurde die ganze Wohnung ausgeränmt
und die Sachen in einem Auto fortgebracht . Etwa acht Stunden hielten
sich die Räuber in der Wohnung aus , nachdem fie vorher die Telephon¬
leitungen zerstört hatten „ . _ . . . .

Eine Entführung . Der In Wien  wohnende ehemalige uugarische
Staatssekretär Hugo v. Laehne hatte Anzeige erstattet , daß seine von ihm
geschiedene Gattin , di - SSjährige Doktorin der Medizin Alice, ihre aus
der Eh- mit ihm stammende 14 Jahre alt « Tochter entführt habe . Frau
Alice ist in zweiter Ehe mit dem ehemaligen Rittmeister Ezcrnpak »« •
heiratet und übt seit einiger Zeit in New Park die ärztliche Tätigkeit au».
Das Kind aus -rit-r Eh« war dem Vater zugesprcchen worden , doch hatte
die Mutt « das Recht, ihre Tochter zu besuchen Am 11. September h- tt-
sie von diesem Recht Gebrauch gemacht, und seither ist die Tochter ver-
schwunden. Die Echcbnnxen ergaben , daß Alice Czernyak am 19. d. M.
von Rotterdam nach R-w York abgefahren «st, aber ohne ihre Tochter.
Ferner wurde f-stgestellt. dast st- am 11. September nachmittagp in Be-
gleitnng ihrer Tochter in einem Flugzeug vom Flugplatz in Fehlers«« bei
Wien nach München abgeslogen war . Bon da ab fehlt von dem Kinde
jede Sour . .

ein  Posreuts ln  den Achensee gestürzt . 3n der Nacht ist das Post«
aut , des Posthotels in Schrnkirchen auf der Heimfahrt von Jenbach in den
Achensee gestürzt, wobei der Lenker des Wagens den Tod fand . Der
ünzige Fahrgast , der Gastwirt Huber , konnte gerettet werden.

Eine Aufsehen erregende B -rhastung . Der Sohn des bekannten New
Yorker  Bankiers und Direktors der Carnegie -Stiftung , Frank , wurde
festgenomme» Er wird beschuldigt, Summen von etwa 109 000 Dollar,
bie tm vergangenen November ein« großen Bersicherungsgesellschaft in
Cincinnati gestohlen worden sind, erhalten zu haben.

„Eowitasgot " in Amerika. Wie aus New York  gemeldet w,rd,
ist die kleine Segeljacht „Sowitasgot " nach stürmischer Überfahrt glücklich
im Hafen von New York eingelaufen , nachdem sie am 4. August Funchal
v« laffen hatte . Das Nein« Boot , das nur 14 Meter mißt , ist von den oier
wagemutigen Seefahrern , vier WüriiemberMin , selbst gebaut worden
und hat sich bei der nicht ungefährlichen Reise bestens bewährt.

Der Wiedcrausbau Japans . Wie aus Tokio  gedrahtet wird , ist
durch kaiserliche Verordnung ein Kredit von 100 Millionen Yen zur Unter¬
stützung der vom Erdbeben tzeimgefuchten gewährt worden . Außerdem
hat der Gemeinderat von Tokio einen Kredit von 300 Millionen Yen für
den Ankauf von Baumaterialien und Lebensmitteln im Ausland bereit-
gestellt. Der Belogerungszustand in den von dem Erdbeben heimgesuchten
Gebieten ist um einen Monat verlängert worden . Die Regierung hat
3090 neue Polizisten angeworben . Wie mitgeteilt wird , find in Yokohama
durch das Erdbeben 47 000 Ballen Seide vernichtet worden.

Handelstell.
Verzweieinhalbfachung des Notenumlaufs auf

4,5 Billiarden Mark.
Wie der Ausweis derReichsbank vom 15. Sep¬

tember zeigt. hat sieb die Inanspruchnahme der Bank in
unvermindertem Maße fortgesetzt . Die Anlagen wuchsen
auf etwa das Zweieinhalbfache des Standes der Vorwoche,
von 1859 Billionen Mark auf 4551.8 Billionen Mark, also um
2692.3 Billionen Mark, der Notenumlauf sogar auf mehr als
das Zweieinhalbfache , von 1182 auf 3183.7. also um 2001.7
Millionen Mark- Von der Zunahme der An lasen entfiel

der srrößie Teil auf das Schatzanweisungskonto,
Bestand bei den anhaltenden riesenhaften Anforde-

en des Reiches von 1571.5 Billionen Mark auf 3808.4
lllionen Mark, also um 2236.9 Billionen Mark stieg . Das

Wechselkonto erhöhte seinen Stand um 424.6 Billionen
Mark auf 703 Billionen Mark, das Lombardkonto um 30.9
auf 39.8 Billionen Mark. Von der Vermehrung des Wechsel¬
kontos entfiel etwa die Hälfte auf angekaufte Schecks und
ein weiterer erheblicher Prozentsatz auf ganz kurzfristige
Wechsel . Die Lombarddarlehen wurden in steigendem
Maße auf wertbeständiger Grundlage gewährt . Neben der
erwähnten gewaltigen Zunahme des Notenumlaufs blieb
auch ein erheblicher Teil der gewährten Kredite auf Giro¬
konten stehen . Die fremden Gelder vermehrten sich um
1073.8 Billionen Mark auf 1954.4 Billionen Mark. Der Gold¬
bestand erfuhr eine geringe Verminderung.

Die Reichsdarlehnskassen wurden mit . 192.1 Billionen
Mark neu in Anspruch genommen , so daß sich der Gesamt-
darlehnsbesfand auf 299 157 Billionen Mark erhöhte . Durch
den entsprechenden Zufluß von Darlehnskassenscheinen in
die Reichsbank erhöhte sich deren Bestand an Darlehns¬
kassenscheinen um 192.1 auf 299.147 Billionen Mark,

Berliner Börse.
$ Berlin , 29. Sept Da Devisen heute amtlich nicht

notiert wurden , blieb der Freiverkehr sich selbst überlassen.
Die Kurse stellten sich infolge gesteigerter Nachfrage und
im Einklang mit den zurückgehenden ausländischen Mark-
Notierungen durchweg höher, ungefähr auf der Grundlage
von 950 Millionen für Auszahlung London und 220 für Aus¬
zahlung New York.

Banken und Geldmarkt.
* Unveränderter Berliner Börsenverkehr im Oktober. In

der F.örsenvorstandf Sitzung in Berlin wurde beschlossen.
6en Börsenverkehr im Monat Oktober unverändert zu lassen.
Der Antrag der Reichsbank auf tägliche Notierung der Geld¬
anleihe wurde an eine Kommission zur Regelung über
wiesen

Wiesbadener Tagblatt.
* Wertbeständige Gebühren bei der Reiehsbaidc. Die

Reichsbank ist neuerdings dazu übergegangen , ihre Ge¬
bühren für die Aufbewahrung von verschlossenen Depositen
und Mündeldepots auf wertbeständige Basis zu stellen , in¬
dem sie den in Anrechnung zu bringenden Sätzen das Porto
eines einfachen Fernbriefes zugrunde legt . Für verschlossene
Depots, die künftig nur noch von Viertel,ahr zu Vierteljahr
angenommen werden , kommt je nach Umfang und Schwere
der Stücke als vierteljährliche Hinterlegungsgebuhr das
30-, 60- oder OOfache und als Zuschlaggebühr für die kosten¬
pflichtige vorübergehende Herausnahme des Depots das
5fache des bozeichneten Briefportos ln Anwendung : die Ver¬
sicherungsgebühr für Depots mit Wertangabe ist auf % PTOz_
des 5 Milliarden übersteigenden Betrages heraufgesetzt
worden . Bei Mündeldepots beträgt die einmalige Emrich-
tungsgebühr das JOfache. das Minimum der fortlaufenden
Jahresgebühr das 5fache des Briefportos . Einzelheiten über
die Neuordnung sind bei den Reichsbankanstalten zu er-

* Das Zeichmmssersrebnis der Goldanleihe des Reiches
schätzt man nunmehr — vorbehaltlich kleinerer Eingänge
— auf etwa 125 Millionen Goldmark oder annähernd 30 Mul
Dollars . . . _

* Eine GoMmarkanleihe des Landkreises Hanau . Der
Kreisausschuß des Landkreises Hanau beschloß die Auf¬
nahme einer Anleihe in Höhe von 10000 Goldmark : sie soll
zur Abstoßung aller Kreisschulden und zur Substanzyer-
besserung des Kreis -Elektrizitätswerkes verwendet werden.

* Eine neue wertbeständige Stadtanleihe . Die Stadtge-
meinde Memmingen  erhielt die Genehmigung . 5proz.
Schuldverschreibungen in Höhe des Wertes von 10000 Fest-
metem Schichtenlangholz erster Klasse , und zwar in Stucken
von % und 1 Festmeter , in den Verkehr zu bringen.

— Gemeinschaftsgrunne Deutscher Hypothekenbanken.
Der nach den Zeichnungsbedingungen der 5proz. Gold¬
obligationen maßgebende Wert für 1 Gramm Feingold be¬
rechnet sich auf 105087 000 M. Zeichnungstag : Montag, den
1. Oktober. . _ ,

* Schuldverschreibungen der Stadt Aschaffenbure . Die
Stadt Aschaffenburg erhielt die Genehmigung zur Ausgabe
von 50 Milliarden Mark Schuldverschreibungen , verzinslich
zum ieweiligen Reichsbabkdiskont . jedoch nicht unter 8,
höchstens mit 16 Proz . , . .

* Kündigung Bonner Stadtanleihen . Die noch im Umlauf
befindlichen Schuldverschreibungen der 3kaProz. Anleihe, der
Stadt Bonn von 1905. Ausgabe X, werden zur Rückzahlung
am 2. Januar 1924 gekündigt.

Industrie und Handel.
* Voigt u. Häffner . A.-G„ Frankfurt a. M. Die außer¬

ordentliche Generalversammlung beschloß die Erhöhung des
Gesellschaffskapitals um 100 Millionen neuer Stammaktien.
Die Aktien gehen zu einem Kurse von % Dollar an ein
unter Führung der Deutschen Bank. Filiale Frankfurt a. M.,
stehendes Bankenkonsortium . Dieses wird für 40 Millionen
Mark der neuen Aktien im Verhältnis von 1 neuen auf
5 alte Aktien den alten Aktionären anbieten . Den Vor¬
zugsaktien Serie 2 wurde an Stelle des achtfachen das zwölf¬
fache Stimmrecht zugebilligt.

* Frankfurter Gasgesellschaft in Frankfurt a. M. Das
zur Abgeltung der Bezugsrechtssteuer zu entrichtende
Pauschale beträgt für iede iunge Akj^s über nom. 1000 M.
15375000 M ^ „ ,, ^ ,

* J . H Tempel . A. G.. Frankfurt a. M. Die Gesellschaft
(Kaffee-Großrösterei ). die kürzlich ihr Kapital um 16 auf
30 Mffl. M. erhöht hat . bietet durch das Übernahmekonsor¬
tium unter Führung der Bankfirma Koch, Lauteren u. Co,
Frankfurt a. M.'. 3.5 Mffl. M. 4 zu 1 zu 10 000 Proz . bis 28. Sep¬
tember zum Bezüge an . Von weiteren 6.5 Mffl. M. fließt
der Mehrerlös über den Zeichnungspreis der Gesellschaft
zu. Die restlichen 6 Mill. M. werden der obigen Bankfirma
zu pari überlassen mit der Verpflichtung , diese zur Ver¬
fügung der Gesellschaft zu halten . Die Aktien der Gesell¬
schaft sind kürzlich im Freiverkehr der Frankfurter Börse
eingeführt worden.

* HofbraubanHanau vorm. G. Pb . Nicolay. A.-G. in
Hanau . Die Gesellschaft kündigt die noch im Umlauf be¬
findlichen 4proz Teilschuldverschreibungen von 1898 zur
Rückzahlung am 31. März 1924. Die bis zum 1. Dezember
dieses Jahres vorgelegten Stücke werden mit dem zehn¬
fachen Nennbetrag eingelöst.

tu. Schultz Grünlack . A.-G., Büdesheim a. Rh. Die
außerordentliche Generalversammlung , die in Frankfurt am
Main abgehalten wurde , beschloß die Erhöhung des Grund¬
kapitals um bis zu 20 Millionen Stammaktien , die Umwand¬
lung der bestehenden 1 500 000 M. Vorzugs- in Stammaktien.
Der Ausgabekurs wurde für die 22 500 neuen Aktien au!
100 Proz festgesetzt . Die neuen Aktien gehen an den Vor¬
stand im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat . Die Über¬
nehmer werden 5500 Stück der neuen Stammaktien den
alten Aktionären in der Weise anbieten , daß auf je 4 alte
1 neue Stammaktie kommt gegen einen Gegenwert von
10 Dollar-Cenis nach der amtlichen New Yorker Notiz am
10. Tage nach der Bezugslrist . 1000 Stück Stammaktien er¬
halten die Aufsichtsratsmitglieder an Stelle der ihnen zu¬
stehenden Tantiemen . Der Rest soll im Interesse der Ge¬
sellschaft verwertet werden . Die neuen 2500 Vorzugsaktien
werden , wie die alten , mit dem achtfachen Stimmrecht aus¬
gestattet . Alle Aktien sind für das ganze laufende Ge-
schäftsiahr dividendenberechtigt.

* Scimellpressenfabrik Frankenthal Albert u . C *e ..
-S..-G. in 1 Frankenthal fPfalz ) . Die Verwaltung beantragt
eine Kapilalerhöhung um 42.4 auf 65 Mill. M. durch Aus¬
gabe von al 42 000 neuen , vom 1. April 1923 ab dividenden¬
berechtigten Stammaktien : bl 400 anf den Namen lautenden,
mit 20fachem Stimmrecht ausgestatteten Vorzugsaktien
Buchstabe A. die auf 7 Proz . Vorzugsdividende ab 1. April
1923 ohne Nacbzablungsverpflichtung der Gesellschaft be¬
schränkt und in allen Rechten den bereits Bestehenden
Vorzugsaktien Buchstabe A gleichgestellt sind , unter Be¬
schränk,mg des Stimmrechts der bisherigen und neuen Vor¬
zugsaktien Buchstabe A auf die steuerfreien Fälle.

* Hevligcnstaedt u Co.. Werkzemnnaschinenfabrik un-1
Eisengießerei . A.-G.. Gießen . Die außerordentliche Gene-
ralversammhmg genehmigte die Rückzahlung der 9000 Ue-
nußscheine auf den 31 Dezember d. J .: Formalitäten uni
Ausführung wurden dem Vorstand überlassen . Der Antrag
auf Kaoitalerhöbung um 5 Mill. M. wurde zurückgezogen.

* «Abobag “. Allgemeine Holzbau -A.-G., CharlotteB-
burg 4. Fabrik Ludwigshafen -Bodensee . Wie wir aus der
Verwaltung nahestehenden Bankkreisen erfahren , wurde m
der letzten Aufsichlsratssitzung der Gesellschaft beschlossen,
alsbald eine außerordentliche Generalversammlung emzu-
berufen , um über eine Kapitalerhöhung auf 1 Milliarde
Mark zu beschließen , da sich diese Kapitalvermehruna
?air Ausführung größerer Aufträge im Wohnomobilban als
erforderlich erweist . Die Gesellschaft haut zurzeit eine
epochemachende Type von Holzhäusern , die sogenannten
Wohnomobile “. das sind fahrbare Hauser (ca. 3 mal

12 Meter Grundfläche ! mit kompletter Inneneinrichtung von
4 Zimmern . Küche . Klosett und Speisekammer . Zurzeit
geht ein Muster des Wohnomobils im Ludwigshafener Werk
der Gesellschaft seiner Vollendung entgegen . Die Gesell¬
schaft hat derartig starke Nachfrage nach diesen die Woh¬
nungsnot steuernden patentierten Dauerholzhausem . daß sie
sich- mit dem Gedanken der Gründung einer eigenen Bank
befaßt , die diese Häuser durch Ausgabe von Goldrenten¬
briefen zu finanzieren in der Lage wäre . Ein solches Haus
stellt sich komplett mit eigener elektrischer Beleuchtungs¬
anlage . Heizung und Warmwasserversorgung auf ca. 84Uü
Gold mark Wie wir hören , soll die Bank die Allemyer-
triebsrechte der Wohnomobile von der Ahobag erhalten.
Der Ahobag ist es gelungen , sich alle Patentrechte lizenz¬
weise zu sichern , so daß die Ahobag keine Konkurrenz mehr
zu befürchten hat

Montag, t BÖofet 1928.

* Nächste Dampferabfahrtea der Hamburg - Amerika-
Linie . New York : D, ..Resolute “ am 16. Oktober, D. «Cleve;
land “ am 21. Oktober . — Cuba -Mexiko : D. „Sachsenwabr
am 3. November . D ..Holsatia “ am 20. November. — Ost¬
asien • D. „Preußen " am 6 Oktober , engl. D. «City of Paris
am 13. Oktober . M S. ..Rheinland “ am 3. November. —
Levante -Dienst : D ..Galilea “ am 29. September , D. «Troja,
am 29. September * D „Derlndie “ am 6. Oktober , D. „Kreta^
am 6 Oktober , D. „Pontos “ am 18. Oktober, D. „Heraklea
am 13. Okiober — Riga und Petrogad wöchentlich.
-- — ■ ii■■■■■■ -  - -

Aus unserem Leserkreise.
<Nichto« wendete ikmsendungen uwrdeu weder zurtickgescmdt, noch-ufdewuhrt»

* Hut mich niemand baran gebucht, welch ein tramiger
Winter weiten Kreisen der stLdtiichen BevSAernno benot*
steht ? Wenige oder gar keine Kohlen , dre flernste ME
zu unerhörten Preisen — Licht krft ebenso unerschrnrnsum.
Wie wenig« können sich das leisten ! Wer kann ftdj da noch
freuen arm gemütliche Abendstunden , wenn be,.,der Larnve
freundlich strahlender Heille des bÄen Tages böse Eimirucke
sich mildern , da es im .^ uien wieder &elt werden, im Serben
Hoffnung wieder blühen will ? ?^ Üiü> das,trifft besonders
die , welche allem -shehend. ohne Famtl « . ohne fröhliche Jugend
im Hause, selber in vorgerückten Jahren siebend, nach kurzen,
ach. so schweren, oft so lichtlosen Tagen dre lammen, langen
Winterabende einsam verbringen müssen und dre doch oer
wertvollen Kenntnissen und reichen Erfahrungen in Wort
und Schritt ihren Mttmem'chen somel Nützluhes N» sagen
hätten und di« auch selber nach Anregung . Eedamkmaus-
tausch mit Ihresgleichen verlangen , fast so sehr, wie nach denk
täglichen Brot . Ja . mit Sorge und tmuemd um soviel, « »
lorene Zeit . — da man alletu . im DunkÄn. m uimehelzten
Räumen —. nicht weih, wie die langen Stunden kürzen, —
bat gewiß mancher der kommenden Tage gedacht! Aber . wW
kann man tun ? Wie abhelfen ? Ach. mehr denn je find die
Menschen auseinander angewiesen ! Wir karmrfen zusammen,
wir leiden zusammen, warum sollen wir «ms nun nicht zu-
sammenfinden des Abends , um vergessen? ^JnamegeiÄen
Gesprächen, interessantem Gedankenaustausch ck In Heineren
oder größeren , Kreisen ? Wo jeder willkommen R ? Woder.
der nichts zu sagen weih , dankbar zuhort , fflf it kluge Men'
scheu reden ! Sollte sich nicht «in gememNutzig denkender,
freundlicher Mitbürger finden , der in seine warme , erleuch¬
tete Wohnung weniger Bevorzugte ladet —- s»t eignem Ge¬
winn und mit dem Bemuhisein . in schwerer Z«rt seinem
Bolk in kleinem Kreis zu dienen ? — Praktische Winke und
Vorschläge zur Sache sind erwünscht. O. « •

* Der neue Milchvreis.  Wer,am letzten
tagmorsen bei seinem Milchhändler die ihm zulstehmde.Mrlch
abhülen wollte , bekam zu seinem Schrecken einen .Prew von
14 Millionen für 1 Liter abverlangt . Der Preis , der bis
dahin 8.8 Millionen , also mehr als das vwrrigmillionen-
ä,he des Friedenspreises betrug . N damit <wf das Siebzig-
millionenfache heraufgesetzt worden , ohne dah es dabei auch
nur der Mühe für wert befunden wuchs, das Publikum au,
diele neue Steigerung durch eine Anzeige, m beit ioiab
blättern vorzubereiten . Der Pr « s wird einfach feswesetzt
und die Verbraucher haben zu zahlen. Nach wAchm Grund¬
ätzen bei der Preisfestsetzung verfahren wich . E wohl jeder¬

mann ein Rätsel . Obwohl der seitherige Milchureis mit
8.8 Millionen , in Eoldwährung umgerschnech schon , den
vollen Friedenswert ergab , und übwobl der fm die Grvech
nung der Goldmart bestimmende Dollarkurs zwischenzeltluh
nicht unerheblich gesunken war . narat also «her « neu Preis¬
rückgang hätte erwarten uEen . ist «« « Eier « ganz be¬
trächtliche Erhöhung zur Tatsache geworden. ^ Wa s . ble ibt
den verzweifelten Müttern , deren Kinder imch Milch ichveien.
anders übrig , als auch diesem Wuchrvrers M .besah len. für
sich aber den Brotkorb noch höher zu bangen^ als er «s ohne¬
hin schon tut . Dah der Preis und » Mitwrrkmm bes Magi¬
strats festgesetzt wurde , ist nur ein schlechter Trost. Diese
neuerliche Erhöhung auf das SiabMMillwnenfache des
Friedenspreises wirkt als ein schlechtes Derw-el : . alle Be¬
mühungen der Reichsregierung gegen dre wuchertzche Preis¬
bildung werden damit in Frage «Gellt . In der Zeitunss-
aussabe vom 26. d. M . wird in emer Notiz auf eine .be¬
stehende Diilchknavvheit hingewiefen . Vermutlich hat dies«
angebliche Milchknapoheit auch rum .Vorwand Kr die neueste
Preiserhöhung gedient . Demgegenüber mutz darauf hinge¬
wiesen werden , dah infolge .des g« valtiMN RuckgaM« an
Schlachtungen für die städtMe Bevölkerung , die. auf den
Fleischgenutz ja fast völlig verzpchten muh. der Viehbestand
sich in letzter Zeit nur vermehrt haben kann, daß fermer die
diesjährige Futterernte Mgemein als gut anerkannt worden
ist Die Ursachen der angeblichen Mtlchknapphert blechen
mithin für den vielgeprüften Käufer in das Äeiche Dunkel
gehüllt wie diejenigen der letztem MiAxyreiserLohung.Eine Hausfrau.

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

SO. September 1923

druck ! eukn»n .u «>rmai « !bvere
red . 1 «ul dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannang (Millimeter) .
Eelat. Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung . . . . . . . ».
IlkjoäersotrtÄAStrölie(Alillimvtsr)
Höchste Temperatur : 22.8. (Celsius)

7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

762.2
772.1
14.S
10.7

85
NW . 1

761.4
771.4
22.3
12.9

65
O. 1

9 Uhr 27
abends

76U
771.8
14.6
11.7

94
still

Mittel

761.6
771. 7

16.6
11. 8
81.8

Niedrigste Temperatur; 12.2.

Kahlbaum
Krrac ^Mutti ^"Weinbrand

ILcikorc«
Gen.-Vertreter u . Niedert . :

Adolf Drexel , Walkmühlstr tße 2. Tel 4332.

Das iaar, die klssrvsisge und die
Unadien des Dusfallens der Haare
eine interessante Schrift , ist soeben erschiei en und nur erhältlich
Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25.

isevalikOT „ Trilecifi M«

mit und ohne Malz, ein vorzügl. bewährtes an¬
regendes Mittel bei Schwächezuständen jeder Art.

Alleinverkauf : Schützenhof -Apoth ke, Langgasse 11.
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Die neuen Postgebühren.
Die wesentlichsten Gebühren , die vom 1. Oktober 1923

ftn  im Post « und Postscheckverkehr innerhalb Deutschlands
gelte« , sind folgende:

Für Postkarte« im Lrtö verkehr . 400000 Mk.
Fernverkehr . . . . . . . 800000 „

Briefe im vrt »v«rkehr bis 20 g . . . 800000 „
,, über 80 vis 100 g 1200000 „
„ . 100 „ 250 g 2000000 „
_ „ 250 „ 500 g 2400000 „

Fernverkehr bis 20 g . . . . 2000000 ,,
„ über 20 bis 100 g 2800000 „

„ 100 , 250 g 3200000 „
. „ „ 250 „ 500 g 3600000 ..

fffür nicht oder unzureichend freigemachte Postkarten und
Briefe wird das Eineinhaibfache des Fehlbetrags , unter Auf¬
rundung auf eine durch 1000 teilbare Marksumme, nacherhoden.)

400000 DL
800000 „

1200000 „
2000000 „
2400000 *
3000000 „

n
n
n
»
tt
9
9

Für Drucksache« bis
_ „ Übet

es
v

25 g . . .
25 bis 50 g
60 „ 100 g

100 , 250 g
250 „ 500 g
500 g bis 1 Lg
1 bis 2 kg (nur für einzeln
versandte, ungeteilte Druck¬
bände zulässig) . . . 3600000

Für » « «denfchriftfeudunge» bis zumMeistgewicht von 5 kg1000 Acr.
Für « efchäftspapiere und Mischfendnagen

bis 250 g.
über 250 bis 500

. 500 g bis 1

2000000 Mk.
2400000 „
3000000 „

Für PSckche« bis 1 kg

Für Pakete

Für V arelchrobe« bis 100 g . . . 1200000 „
über 100 bis 250 g . 2000000 „
über 250 bis 600 g . 2400000 .

(Nicht freigemachte Drucksachen. GeschLftspapiere und
Warenproben werden nicht befördert. Kür unzureichend frei-

nachte Sendungen dieser Arten wird das Eineinhalbfache des
hlbetrags , unter Aufrundung auf eine durch 1000 teilbare Mark

nacherhoben.)
. 4000000 Mk.

S. Zone
<Sber S7S km)
9000000 Mk.

14000000
24000000
27000000
30000000
33000000
36000000
39000000
42000000
48000000
54000000
60000000
66000000
72000000
78000000
84000000
90000000

bis 8 kg
über 8 bis 5 kg

5 « 6 „

" 8 "

' ] :
" i? "

- : - :
12 „ 13 „

6
7
8
9

10
11

13
14
15
16

14
15 „
16 „

* 17 „
17 „ 18 „
18 , 19,
19 „ 20 „

1. Zone . 2. Zo«e
(bis 75 km ) (übtr 75—375 km)

4500000 Mk. 9000000 Mk.
7000000 „ 14000000 „
8000000 „ 16000000 „
9000000 „ 18000000 „

10000000 „ 20000000 „
11000000 „ 22000000 „
12000000 „ 24000000 ,
13000000 „ 26000000 „
14000000 „ 28000000 „
16000000 „ 32000000 „
18000000 „ 36000000 „
20000000 „ 40000000 „
22000000 „ 44000000
24000000 , . .
26000000 „
28000000 „

Für Postanweisungen:
bis

über 50000000
„ 100000 000
„ 250000000
„ 500000000
„ 1000000000
„ 8000000000
.. 3000000000

4000000 000

400000 Mk.
1000000  „
2000000 „
3000000 „
4000000 „
5500000 „
7000000 „
8500000 ..

10000800

50000000 M.
100000000 „
250000000 .
500000000 „

1000000000 „
2000000000 „
3000000000 „
4000000000 „

„ »uu'juuu wvj ff 5000000000 . —ü-t.7\
(Meistbetrag ist von 500 Millionen auf 5 Milliarden Mk. erhöht.)

Für RohrPvstfeMmngen:
a) wenn Aufgabeort uni» Bestimmungsort innerhaw

des Geltungsbereichs der Ortsbriefgebühr von Grotz-
' Berlin liegen _

für die RobrPosSarte . 4800000 Mk.
„ den Rohrpostbrief . . . . . 5600000 ,,

b) wenn der Aufgabeort oder der Bestimmungsort
a«herha!b des Geltungsbereichsder Ortsbriefgebühr
von Groß-Berlin liegt

für die Rohrpoftkarte . 5200000 Mk.
„ den Rohrpostbrief . . 6800000 „

Die EiMchreibaebühr ist auf 2000000 Mk.. die Borzeigegebühr
für Nachnahme« und Postavfttäze auf 1000000 Mk. festgesetzt; die
Einziehungsgebühr für Nachnahmen und PoftaustrSge von 1

gesetzt. Die Einziehungsgebühr wird von dem eingezogenen
Betrag abgezogen und muh u. U. daher bei der Nachuahme-
oder Auftragssumme von dem Absender berückstchtigt werden.

Für die « ilznstellung sind bei Borauszahlung zu entrichten:
Für eine Brieffendung : Für ein Paket:

nach dem Ortszustellbezirk 4000000 Mk. 6000000 Mk.
„ „ Landzustellbezirk 12000000 „ 16000000 ,.

Die Zuschlaggebühr f. jede postlag. Sendung beträgt 100000 Mk.
Für bar eingezahlle Zählkarte«

Für « eschäft»pavie« für j« 50 g . lM000 M.
mindestens . eouuuuu „

Für « «mnchroben für je 50 g . . . . . . lW0M0 ,
mindestens . 2400000 .

Ellzustetk- ebühr für Brieflendungen . . . 12000000 „
Einschreibgebühr . 2000000 .
Nückfcheingebähr . 2000000 „
Dorreigezebühr für Nachnahme» auf BAef-

sendungen (vom Absender zu entrichten) 1 .JJOOOO „
«ewichtgebühr für Wertkästche« _ _

ie 50 g . . . 2400000Mk . ) Dazu Emschreibge-
urindestens . . . 12000000 „ / bührv .2000000Mk.

BrrsichernngSgebühr für Wertbriefe und
Wstchm für je 3600000000 Mk. . . . 6000000 Mk.

Postanweisnngsaebührins 600000000 Mk. . 6000000 „
üta 600000000 „ 1200000000 „ - 12000000 „
jede weiteren 1200000000 „ . 6000000 „
jedoch nach England, den britischen Kolonien und den
britischen Postanstalten im Ausland für jede werteren
1200000000 Mk. 12000000 Mk.

Nachnahmegebührenf. Pakete 6000000 Mk-f. je 600000000 .
des Nachnahmebetrags.

»»
n
N

über 50000000 Mk.
100000000 „
250000000 „
500000000 „

1000000000 „
2000000000 ff
3000000000
4000000000
5000000000

bis
ff
ff
n
ff
ft
ft
»
H

100000 Mk.
250000 ,
500000 ,
750000 ,

1000000 ,
1500000 ,
2000000  ,
2500000 ,
3000000 ,
4000000

48000000
52000000

_ „ 66000000
30000000 „ 60000000

Für3eitnngStzaketeb.5kg3S00000 „ 7000000 „ 7000000 „
Für Wertsendungen (Wertbriefe und Wertpakete) die Gebühr

für eine gleichartige eingeschriebene Sendung (bei »«versiegelte«
Wertpaketen wird die Einschreibegebühraber nicht erhoben) und
die Versicherungsgebühr, die beträgt

bei Wertbriefen und ber «nverstegelte«
versiegelte« Wertpaketen: Wertpaketen:

« , (zugelassen bis
für je 1000000 Mk. der Wertangabe 500000000 Mk.)
oder einen Teil von 1000000 Mk. 20000 Mk. 10000 M.

50000000 Mk. einschl.100000000
250000000

„ 500000000
.. 1000000000
., 2000000000
„ 3000000000
„ 4000000000

5000000000
(unbeschränkt) W>

Für bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Gebühr , höch¬
stens jedoch 1000000 Mk. für eine Zahlkarte.

Für Kassenschecke, die bargeldlos beglichen werden , V* vom
Tausend des Scheckbettags, für Barauszahlungen mit Post-
scheck2 vom Tausend des Scheckbettags, Mindestgebühr 1000 •
Meistbetrag eines Postschecks 25 Milliarden Mark.

Die Jnlandsgebühren für Brieflendungen, Wertsendungen
und Postanweisungen gellen auch nach dem Laargebiet (jedoch
Päckchen nicht zugelaflen), ferner nach dem Gebiet der Freie«
Ltadt Danzig , wohin auch Pakete zu den Jnlandsgebühren ver¬
sandt werden können. (Für Pakete nach dem Saargebiet be¬
sondere Gebühren.) Die Jnlandsgebühren für Brief^ ndungen

Im LAegrmnmverkehr find die wichtigsten Gebühren vom
1 . Oktober 1923 an:

Für Ferntelegramme : Grundgebühr . . . 6000000 Mk.
und auherdem für jedes Wort . . 6000000

„ Ortstelegramme : Grundgebühr . . . 3000000
und außerdem für jedes Wort . . 1500000

" .TT * ” ?" . . . . MOOOOO
Vorausbezahlung der Eilbestellung(XE ) 12000000

„ Stundung der Telegraphengebühren
2 v. H. des Rechnungsbettags , außer-
dem für jedes Telegramm . . . . . 1500000

' “ SÄ '®f W. . . 900000000

■ ■itS 9' .“ !“ '" ' . 3 “ '“ - . 800000000

sondere Gebühren.) Die Jnlandsgebühren für Brieffendungen
gellen ferner nach Luxemburg, Memelgebiet und Oesterreich
(Päckchen nach Luxemburg und Oesterreich nicht zugelaflen).
Die « uslandsgebühren betragen vom 1. Okt. 1923

Für Postkarte« . 3600000
jedoch nach Ungar« und Tschechoslowakei 2700000

Für Briefe bis 20 g . , . 6000000
jede weiteren 20 g (Meiftgewicht 2 kg ) 3000000
jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei
bis 20 g . . . . 4500000
jede werteren 20 g . . 3000000

Für Drucksachen für je 50 g . - . 1200000
Für » lindeuschristsendmige« für je 500 g

(Meiftgewicht 3 kg) . . 600000
jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei
bis zum Meiftgewicht von 3 kg . . . 1000

Fernsprechgebühren vom 1. Oktober 1923 an:
Die Gebühr für ein Ortsgespräch von einer Zeilnehmnst ^ !

oder einer öffentlichen Sprechstelle aus beträgt 4000000 Mk.
Mindestens werden für einen Hauptanschluß monatlich an«

in ^ metzenmllnicht mehr als 50 Hauptanschl. 20 Ortsgespr.
„ mehr als 60 bis einschl. 1000

Hauptanschl . 80 ,
tt tt n 1000 pp einschl . 10000

Hauptanschl . 40 „
, „ „ „ 10000 Hauptanschl . 60 »

Für ein Ferngespräch von nicht mehr als 3 Minuten
Dauer werden erhoben: _

Bei einer Entfernung bis zu 5 km einschl. 4000000 M.
von mehr als 5 bis 15 km einschließlich 8000000 „

„ . , 15 . 25 . » 12000000 „
I * „ 25 „ 50 n , 24000000 ..
’ : : 50 : i00 : „ 86000000 „

für jede weiteren angefangenen 100 km mehr 12000000 „
Für dringende Gespräche' das Dreifache, für Blitzgespräche

das Hundertfache der Gesprächsgebühr für ein gewöhnliches
Ferngespräch. .omuw , mr
Bortagsanmeldung . 4000000 Mt.
Auskunftsgebühr . . . . 4000000 „
Stteichungsgebühr für Gespräche . . . . . . . 4000000 ,
XP-. V. oder « - Gebühr für eine Person je . . 16000000 ,

für jede welle« Person . 8000000 „
Unsallmeldegebühr . . 24000000 „

P«

A. Gläcklich.

bietet sich Ihnen , folgende Artikel
zu billigsten Preisen einzudecken:

Herren -Anzüge , „
Gestreifte , Buckskin - , Stoff -,

Zwirn - , EnglischBeder - und
Breeches - Hosen.

Verhanfslager Kliehelslserg7 1
im Hause Spanische Weinstube.

Handarbeitumper
in Wolle und Seide in jeder Farbe vorrätig,

50 % unter Ladenpreis bei
Uf _ Dotzheime *Stra6e46.

MT Kein Laden . TW

Benzin u. Benzol
Engros und Detail

preiswert abzugeben.

Central » Garage 1
HellraumlstraBe 39. Telephon 6095. w

lllfl 3» verkaufen.
»Ino . Scharnhorststratz « 19, 1. Kt.

^ -  in Gesicht o . am
Körper beseitigt raschw

»»verlässigr - cker'.
Nach jeder

»aschungmr »«k»»v-cr «» e
nachbehandeln , strapponii
Wirkung , von Tausenden be¬
stätigt . In allen Apothekem
Drogerien , Parsümerte . um»
griseurgeschäsirn rrhallln^
Heute und morgen eine

M !ie WkWen
zum billigsten Tagespreis.

Jakob Gabel.
Hsllmundstratze 27, Hth.,

Kartoffeln
1. Sorte , well unt . Laden¬
preis liefert frei Haus.
Offerten unter H. 484 an
den Tasbl .-Verla»

Von der Reise zurück.
Zahnarzt

Dr. Paul Wehner
SdiarnhorstsfraBe 24 »

Einladung. ~
Die Mitglieder der Ctadtverordneten Derfamm-

lung werden auf ^
Freitag , den 5. Oktober d. I , muh« . 4 Ubr,

in den Bürgersaal des Rathauses zur Ststung er¬
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Aenderung der Regel für die Festsetzung der all-
gemeinen Tarifpreise für Wafler . Gas und elek¬
trische Arbeit.

(Ber . Wirtsch.-Ausschutz.)
2. Obligatorische Einführung von Gutscheinen für

die Bezahlung der Erzeugnifle der Wasser- und
Lichtwerke.

(Ber . Wirtsch.-Ausschuß.)
g. Einsetzung eines Gebührenausschufles nach S 1 u.

3 des Gesetzes vom 8. 8. 23 zur Regelnna ver¬
schiedener Fragen des kommunalen Abgabenrechts.

(Ber. Wirtsch.-Ausschuß.) ,
4. Erhöhung des Schulgeldes für die ftndt . Schulen.

(Ber . Allgem. Ausschuß.)
5. Abänderung des 8 8 der GebLbrenordnum der

Schlachhofverwaltung.
(Ber techn. Ausschuß.) ^

6. Austausch von Gelände an der Sellmundstraße.
(Ber . techn. Ausschuß.) .

7. Wahlen zum Beirat gegen die Vernnitalllmg der
Stadt Wiesbaden.

(Bew Wahl -Ausschuß.) .
k. Mitteilung des Magistrats über Befestrgung der

Zusabrt zum neuen Müllolatz als Notftandsarbeit
und Vertagung der Frage bell . Wirderinbellieb-
nahme oder Neverrichtnng der MMoerbrennnng
Wiesbaden . 1. Oktober 1933. F338

Der Vorsitzende
der Stadtverordnete » . BersamslWg.

Achtung! Mieter!
Dienstag , den 2. Oktober d. L , «b««d» 8 Uhr.

im Lyzeum am Bosevlatz:
Mitglieder . Bersammlnng.

Tagesordnung : 1. Wohnungsnot und Aufgaben der
Mieterschaft. 2.  Gefährdung des Mieterschutzes in

Preußen . 3. Verschiedenes.
Me Mieter , insbesondere die Laden - und gewerb«-
lichen Mieter , sind dringend eingeladen , da ihre
Eristen , bedroht ist. (Mitgliedsausweis mttbringen ).
F318 Mieterschutzoerein Wiesbaden E V.

Antike und moderne Kunst-Gegenstände,
Keramik , Edelmetall - u. Elfenbein -Arbeiten , Bronzen,
Vasen, Glaser, Uhren , Münzen , Teppiche , Möbel,

Gemälde, Stiche , Miniaturen usw.
von distinguierter Persönlichkeit gesucht.

Vornehme Regulierung.
Offerten unter F. T. 9045 an Ala — Haasen-

stein & Vogler , Maina.  F61

Bekanntmachung
betr. Gutscheine.
Wir fordern hiermit die Inhaber der von

uns ausgegebenen Schecks und Gutscheine auf,
sie bis spätestens15. Ottober 1923
bei unserer Hauptkasse oder bei der Darmstädter
und Nationalbank in Biebrich a. Rh einzulösen.
Von genanntem Tage an verlieren die in Um¬
lauf befindlichen Schecks und Gutscheine ihrs
Gültigkeit. Eine Einlösung erfolgt dann nicht
mehr . F390

ItoniDat MN« Wfimge|ei« in
SAMlWNIl.
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Allabendlich , ab 7 Uhr:

• Doppe.

Sonntags , ab 5 Uhr : £ t
*■8 w
K BS*  M«.
** sr

Tiroler K .osiiIm ~ K.chpeIle , 5 Damen. Haus - Kapelle.

,Zwei Waisen
im Siurme der Zeit“

I. Teil.

Täglich ab 8 Uhr«
Die beste Tanzkapelle Wiesbadens.

HS UM
'Mio-Meis
Kirch « asse 72 . Telephon 6137
- -52S* TTT!rr?nTr?TTrrrrTrrhT7rT7rT7rTTTMrr....». .......M.Mi

Ab heute neues Programm!

Führendeu. vornehm. Lichtspiel bühne Wiesbadens
Sebwalbacher Str .51 . Direktion : ARNO BLUM. TeL 829.

ÜDer Erfolg ist da ! !
Uraufführung für Süddeutschlaad .!

Der Original Amerikanische Großfllm , welcher wochenlang im
Mozart -Saal zu Berlin mit dem größten Erfolg Torgelührt wurde.

My

5
(Mein Junge)

Die Erlebnisse eines lieben
kleinen Jungen in S Akten 5CP

Akte
' In der Hauptrolle : Jacfcie Coogan

Der berühmte kleine Filmdarsteller.
xJr

Akte
Zum ersten Male in Deutschland!

Jackie Coogans Films
„My Boy “ hat jetzt bei seiner Berliner Uraufführung einen sen-
sensationellen Erfolg davongetragen . Das amerikanische Werk , das
bereits seinen Siegeszug durch die ganze Welt angetreten hat,
lenkt die Aufmerksamkeit auf die „Unerwachsenen der Leinwand “ .

in ihrem neuesten Film

Daisy
Die Abenteuer einer Lady in S Akten

von Fanny Carlsen.
In der Hauptrolle Lya Klara

.Weitere Mitwirkende : Ilka Grüning , Olga Engl,
Alphorns Fryland , Frieda Richard

ausserdem : Albert Patry

„Er “ im Sanatorium!
Harold Lloyd -Groteske.

Anfang 4, 6 u. 81/« Uhr.

ZHM -YMZ
Ab Heute wi eher
»lUbtitbl i ch:

JAM -WkklZ
a !!! Kapelle a
| "Oe - " ! ! ! g

ZU gkf. MMMllie!^.
M 1. Oktober 1923  erhöht sich infolge

weiterer Steigerung des Einkaufspreises des
Bieres der Mindestausschnnfpreis auf

L 15 900 » 00.
Arbeitsgemeinschaft der Hotei- »md

Gastwirte-Dereine Wiesbadens.

DIE’
GOLDMARK-

Rechmmg ermutigt aar JUtklume\

LJ^ eHeabergsefee&uchdruckerei

Zentralnrbani der Bstil-,
Sistnt- Mil Ctfläspstalltea,
Klubhaus und Büro LuisenstraSe 6,

Wiesbaden.
imuiimniHiin'iMUiimmuiumiutimiiowuumidjatuminn

Ab Dienstag , den 9. Oktober , findet ein
neuer Anläagerkursr » Oh? fraazesisoheu
Unterricht , Z . S«>Lyzeum I, ScWofipl ., statt.
Für Anfängerund Vorgeschrittene *ist Gelegen¬
heit geboten , sich zu neu beginnenden Kursen
auf unserem Büro , LufeenstraDe « , eintragen
zu lassen . F353

Der Vorstand.

I
■P « HumauBH « ^

Zigaretten - Etuis in Email auf Silber und m
Silber , 800/000 , kauft laufend zu Tagespreisen

Julius KoseaSeM,
15 Wagemannstraße . Wageina nustraße IS.

Bekanntmachung. F35a
Die Wasche Mer lostet ab I . Oktober 1923

m 13000000
ausschließlich Pfand , welches wie seither erhoben wird.

Bereinigung der Brauereien
von Wiesbadenu. Umgebung.

UW«
Dame möchte mit

munter MslkMm
künstlerisch musizieren (Ge-
fomß u. Klavier ) . Briefe
unter D . "483 an den
TaaLL -Derla ».

Dame
sucht junge bessere Frau
zum gemeinsamen Hand¬
arbeiten . Werte Offerten
u. S . 465 TaM .-Berlas.

Wjeror KOkrgsrtK
für 4jäbr . Mädchen , nahe
Emjer Str .. gef. Sauson.
" ' ' ' 31. 1

*t/R HNü /3
Dienstag, den 2. and Mittwuch, den3. Oktober,

8 Uhr , im kleinen Saale :,
Gastspiele

des berühmten ägyptischen Fakirs

BEN -ALI -BEY
Spiritismus - Magnetismus - Jllusion
Das Dasein magnetischer Phänomene , bewiesen

durch BEN - ÄLI -BEY und FcltlUJl*

Auftreten von lÜKS Ölfläl IsllIlMfttß»
der geheimnisvolle Schmetterling.

Eintrittspreise : 50, 40 , 30, 20 Millionen Mark.
Garderobegebühr : 1 Million Mark. F337

Stadt . Kurverwaltung.

Marktkirche.
Mittwoch , 8. Okt., 6 Uhr:Kantaten-Konzert
[Soli, Chor, Orctastaru. Orgel].
Eintritt frei, ohne Progr.-Zwang.

Altarplätze 10 Mill.
Stoppler , Rheinstraße-

Reserv.

Webe «ilitiirM -mtel
für blauen Knaben -Anzag
(Mchr .) . Offerten unwr
L. 483 an den .̂aabl .-Bl.

Sofa

Kinsflkon-Ikesier
7smMLtrdo I, nahe Kouhbr.

Ab Freitag, 28. Sept. :
©erlebende
Propeller!

(Die Braut d. Athleten)
Breiter Abenteuer- und Sen¬
sationsfilm In 6 Akten mit

LEE PARKT.
Das Schimmelgestüt
■wurde gestellt v . Hans
Freiherr v . Seckendorf-
Broock , Alt -Tellin , Kr.

Pommern.

Chaplin als Portier.
Anfang4Uhr, Sonntags3Öhr

neu aufgearb. u. bezogen,
geae« Brennmaterial zu
tauschen gesucht. S «#et.
Nbrinstr. 88. Werkstätte.

Sehe Vuchenfchetthelz
gesen getragene Herren-
Sarherob«. Offerten uut.
L 484 an de« Tasbl .-B!.

M MMAW.
oder sonstig. Möbelstück
gegen Breunbotz. Ost. u.

483 an den Taabl .-Bl.
Gebe Braunkohlen

u. Easberd mit TM «eg.
Gasbratoßen . Offerten u.
B . 484 an de« Tagbi .-Bl.

Warum Brief
nicht abselwlt ? C. R. 2.

Ws -Zentrale
Bahnhofstraße 20.

Telephone 6160- 6161-
Autovermietung

Tag - und Nachtbetrieb . ::

6162.

Stattts- lauter )
Kleines Hans.
Diesstag , 2. Oktober.

2. Dorstellung Stammrethe 1.

Im weißen Rötzl.
Lustspiel bl 3 Aufzügen von
Oskar Blumenthal und Gustav

Kadelburg.
Jofepha Vogelhuber . Wirtin

Mari « Doppelbauer
Brandmayer . . . « . Herrmann
Äiesecke . . . . Mar Andriano
Oltiü «, s. Tochter . H. Reimers
Charlotte . . . . Ina Schwartztinzelmann.Dr.P.Gerhardslürchen. f. Tacht. . tz. Genzmer
Dr. Siedler . . . . St.  S -llnick
SalzLebner . . . . P . Breitkopf
LoidllB ^ iler . . G. Lehrmann
Rest . L. Leng
»ernbach . . . . O. Wollmann
Emmp. Frau . E. L. ThSnnnel
Rätin Schmidt . . A. Landien
MelanieSchmidi . Tr .Rehländer
Forstrat Kracher . Hans Radius
Ein Hochtourist . . Gust. Albert
Ei« « Dame . . Anna Schneider
lkrster Reisender . Adolf Spietz
Zweiter Reisend« . Kreuzwiefer
Kathi . . . . Else Weber
Franz . Kellner . . H. Bernhöst
Ein Piccolo . . Ludwig Dürrer
Mirzl . . . . Wilhelmine Becker
Mali , Köchin . Anna Baumann
Marlin . . . . Alfred Wutschel

.Herm . Nerking
im „Weitzen Rötzl"

Robert Mark-
Portier zur Post . Karl Anton
Portier zum griinen Baum

Portier zur Rudol
H. Lautemann
oiphshöhe
Rad . Remstedt

Dampfer -ÄapiiLn . H. Schäfer
Bootsmana . . Frirdr , Schmidt
Sepp . tzch. Preutz
Eine Bäuerin . L. Mühldorfcr
Nach dem 1. Aufzug « trist eine

Pause von 13 Minuten ein.
Anfang 7. Lad« gegen 3,30 Uhr.

i —— —i— —OM OM — — —

WalHUa
Ntir noch 3 Tage!

Der berühmte dreiteilige

firiffM-
Großfilm

[w-w-idviteI
Montan, l - Oktober.

Nachm. 4—1.30 Uhr im
klein . Seal « : Tana - Tee.
Abonnements-Konzerte.

Stidt . Knrorcheetar.
Leitang : Konzertmeieter

Radoil Bergmann.
Kaehmittag* 4 Uhr:

L Ouverthre zu „Der portu¬
giesische Gasthof- von L
Cherubini.

2. Ballett - Saite „Esmeralda“
von Drfgo.

*. Ave Maria von Henselt.
1. Ouvertüre zu „Jessonda-

von L. Spohr.
6. Fantasie ans „Das Glöck¬

chen des Ersmiten “ von A.
Maillart.

6. Wiener Rathausbalitänze,
•Walzer von Joh . Strauß.

7. B̂ettelstudent -Polka von E.
Millöcker.

Abends 8 Uhr:
ft Ouvertüre zu „Iphigenie in

Aulls" von Ch. Gluck.
2. Impromptu C-moU von F.

Schubert.
3. Va.se triste von J. Sibelriis:
4. Ouvertüre zu „KönU Ste¬

phan “ v. L. v . Beethoven.
5. Eine kleine Nachtmusik von

W. A. Mozart.
6. Fantasie aus „Der fliegende

Holländer “ von E. Wagner.
7. Chromatischer Galopp von

F. Liszt.'

Dienstag , 2. Oktobsr:
Abonnements-Konzerte.
Städtisches Kororchester.
Leitung : Konzertmeister \

to Niesobu

Nachmittags 4 Uhr:
L Ouvertüre zu „Der Caiif von

Bagdad “ von A. Boieldieu.
2. Der verklungene Ton von

A. Sullivan.
8. Peer Gynt-Snit« Nr. 1 von

E. Grieg.
4. Die Mühle von E. GiUet.
6. Jonathan - Walzer von K.

Millöcker.
6. Potpourri aus der Operette

„Der Obersteiger “ von C.
Zeller.

7. Marsch von B. Bilse.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Abu
Hassan “ v . C. M. v. Weber.

2. Ungarische Tänze 5 und 6
von J. Brahms.

3. Fantasie aus der Oper
„Lohengrin 1 von R. Wagner.

4. Szene und Arie aus der Oper
„Das Nachtlager in Granada“
v6n C. Kreutzer.

Violine - Sololo : Konzert¬
meister W. Hanke.

Posaune - 9#lo : Kammer¬
musiker R. Risch.

5. Barcarole , Walzer von E.
Waldteufel.

6. Nordische Melodien von A.
Södermann.

7. Elfen und Magyar , Polka
von J. Strauß.

Abends 8 Ühr im kl. Saale:
1. Gastspiel des berühmten

ägyptischen Fakirs
Ben - Ali - Bey.

Spiritismus . —Magnetismus . —
Illusion.

Das Dasein magnetischer
Phänomene , bewiesen durch

Ben-AH-Bey und z atraa.
Auftreten v . Miß Olga Lumiöre,
der gebet ran isv . Schmetterling.
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UM -AgMe >
< Wewllcke «yersonen

L Hauapersonar )

I. SliWItM »i>kl SWM
für größeren Fabrikbetrieb in der
ALHe von Wiesbaden gesucht.

Offerte« unter W . 475 an den Tagbl .-Verlag.

1 photogr. Aovarat
(6X9 ) günstig zu verk.
Tou ssaint . Scharnborüttr .6

in allen Arbeiten , verirtt
fann . Mädchen für grobe
Arbeit , vorbanden PMer
Familrenanschl .. gute Be-
tnndlung und Bezahlung
"E Frau Bürgermeister

Dr. Ehrimrd . .
« «im . Terrasfenstratze. 10

AWiges MblMche«
oder ßtnfadje Ktiitzs

rrird bei bobem Lohn

st'änMrektor ^ »»n San « .

MwöMeil
das felbständ. kochen kann
und alle Hausarbeit .ver¬
steht. gesucht. Frickel.
Grabenstraße 16
Ttickt. Dienstmädchen «es.
Hoher Lobn^ Dr. Gechler.

mTlKiNW
für kl. Hausb . für gleich
oder später bei hob. Lohn
aes. Rea .-Baumetst -r Se «.

Person gesucht
in kl. berrschafl. Äaush.
(2 Personen ) von 8—1.
Borllell von 10—t llbr.

für dauscrb . 2 Std . tagl.
gesucht. & Std . 5 Million.
sin , n. L. 4M ZaablX -81
Seif , mubere LrVndenfr.

^Wiedricksttaße 40.-
TS« . Hmir M onatrmdch.
oder -fraa vormitt . Zwei
Stunden gesucht. Nab.
ReroSraße 46. Laden.
1 MünnUcke Berfonsn J
f «a»fnriim,lsche»V« s»nal

Lebensmtttelgroßbandi
dLt »um bald . Eintr

MWöllWseÄM
AhMg oller
Lehmödchm

den Taäol .-Berlar.

gesucht.
Hausmann,

.„ lsmittelgrsßhe ..
Mickelsberg 18.

[ Wm-Sefchs
C

Bell. Fräulein
a.

5 - 483 Tagbl .-Berlaa.
( v «us»«r?»nal

Aus^ rildeteindervflegeiin
mir »ut . Zeugnissen
Stellung . Angeb. an ^
Rar «. Sckrodt. Höchst
Main . Stausenitrak e

Fam .-Anscbl. Mo_
Straße 27. von 8(4—10.
Seife StikW!!

mit nach Snanien

iolt . Gef. Offerten ui
L. 4«? Tasdl -Verlag.

WWWW ) ».gegen leicktc Hausarbeit
drei Monate Aufnabme
iinden ? Offerten unter
T 182 Tagbi .-Berlaa.

Zum sofortigen oder späteren Eintritt

Verkäufer
im Alter von 18—24 Jahren gesucht.

In Frage kommen nur

flotte branche-
kundige Shröfte

mit abgeschlossener Lehrzeit.

Gute Bezahlung.
Bei zufriedenstellende » Leistungen

Dauerstellung.
Vorerst nur schriftliche Bewerbungen

mit Zeugnisabschriften und event . Licht-
blld an unsere «18

Reitsattel
fall neu. mit Steigbügeln.
7 l -erüftleitern . je23Svr.
EiÄ .. 1 Haniieil . zrrka
60 Meter , neu. 2 « ee-
^-ernaläfer . ein photogr.
^vvar .. 7 Brutmaschinen,
neu u. gebraucht! in jeder
Größe. 2 Waschgarnituren
(neu) im Auftrag »u verk.

Gehlert.
Wettendstraße 1b. 4. .

Billard
z« verkaufen oder «egen
Herren-Fahrrad zu tausch,
gefncht. T 193

Hotel Nassau.
Riebrick am Rbein.

Cb- iielongue «. Sofa
sebr bill . zu vk. Dietrrle.
Ad ieritraße 66. Part.

Mien - Gesellschaft
für Lebensmittel - Versorgung

SW MMIM
vorm . Adolf Harth.

Wiesbaden. Dotzheimer Straße 63.

!f SemfetimpJ i
Läden «. Sesckäft- niume . '

. Laden \
, mit Nebenraum u. Keller , -

im 'Zentrum der Stadt , ,
- gegen Abstand sofort »u
> vettaufen . Vermittler

verbeten . Bmey.
Deutsche Ndelsbank . !i KiiLaafke 51.

' In bester Geschäftslage
stnd gewerbl. Ranme mtt
ineüreren Znmnern sof.
vreisw . w verm. Rodert
GStz. Rbeinstraße 91.i Telephon 4840.

| Möblierte Wohnungen.
i MW Wob.langen , Zim.f JivnL 3Hiattbc,2uiieniti.l6
i Möbl. Zinlwer. Man»,re.
, Wolfstr . 8. 1. gut möbl.

Zfm.. 1 u. 2. Bett .. 9Hant
m ? Betten , volle Pens,

'' GöLenstr. 23. 1 t . m. >. Z
. Lleg. « Sbl. Zimmer m.) 1—2Bettenu.Pens.frei.
. Dotzüeimer Straße 31. 1.
1 Bell . Herr findet bebagl.
, Zimmer in ». Hanse, m.
, gute- Pension. Näheres
. Scköne Ansstckt 18. 1.

l KchMr
I LitÄLLMLÄ

Achtung!" 3Milliarden Belohnung
t demjen .. der mir Wohn.
a mit Stallung oder ew
n kleines Hänschen mit
., Stall , gegen hohe Miete
:r besorgt . Gebe 1 Zim . u.Küche in Tauich. Off. u.
- M. 484 an den Tagbl .-Pl.

Kocksel. Danumiet

iel.. nabe Dabn-

mödl MM.
. . u. K. 484 Ta «b!.-s
BernistLtr «« Dame

Knf<
u.

M
_ _ _ C.
483 Taabl -Lerlag.

inst od. Bahnhof.
JLj '

ruhige Fabrikation

zu vertauschen
2-Zim.-Woh«.

l.. Std . 1.
auch

. . gegen
S-Z.-Wohn.

^UrknnNch« Perkonen̂
( ^ euer -ü^des 'Personals
Jung . Mann , war 16 I.

- in Amerika , ist firm im
Bed . von elektr. Licht- u.
Seizungsanlag .. Eismasch.
usw.. sucht Stellung in
Säte ! oder Privat . Gef.
•©Weiten unter G. 484 an
den Tagbl .-Verlag.

Sofort gejucht deschlag-
naiaefreie
3- 4-MM ' MMW.
Angebots uitteC . 483 an

Zimmer
mit 2 Betten

im Zentrum der Stadt
von 2 Damen (Mutter
lt. Tochter) für sofort ge¬
sucht. Offerten - u. O. 486
an den Takbl .-Perulg.

nahe Bahnhof,
gegen abges

. nrögl. in gl.

l MW
«vttvat ÄorfSnke J
Hunde ,u verk. ,

küeitshalber : 2Kit- , -,
j . guter Begleit - und
hthund . i . Jagdhundin
2. Felde , engl. Jaad-
üin. nicht 1. Jahr,
muzer . sehr gut zum

»UHU, »» -wvwi».
1 Jahr . Tierheim Adolis-

Seiligeabornstraßea«1 fflm 11? rt. Krämer ? Anzus, ab2. Okt.. von 10 bis b Uhr.
Briefmarken

Deutschland -Sammlung.
Wert 1300 Goldm . nach
Senf , ru verk. Offert , u.

483 an den Laübl .-Pl,

Cafe-Einrichtung
ut verkaufen . Offerten u
3.  483 an den Xoafel.
Pertacr

bw.
Rlückerstrabe 19. 2.

Fahrrad
zu verk. bei Siwerschied.
Blü cherstraße 3. Hth. 2 r.

Fast neuer großerKinderwagen
150 Francs.

MWgM A W.
5TÄBW *

7500 Goldmark
als 1. Hypothek gesucht.
Off. u. M. 483 Tagbl .-Vl.

Bern . Ofen zu verkaufen.
Göbenstraße 29. 1 r.
Diverse Wein - «. Apsel-

iveinfässer. X; u. , -stuck,
zu verkaufen oder gegen
«ÄÄÄS.

Wiesbaden.
I ' SSnvle r VerkSife)

Pr . Fahrrad
im Auftrag zu verkaufen
Sedanstraße 5, Htb. 1.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Rennen auf der W '.-sboderer

Rennbahn bei Erbenbeim am Sonntag , den , und
Sonntag , den 14. Oktober d. I ., wird zur Regelung
des Reit - und Fuhrverkebrs für die Zeit von
1—2 und 5—7 llbr nachmittags folgendes bestimmt

1. Die Frankfurter Straße ist für Retter , Rad-
fohrer und alle nicht .der Perjonenbrforderung
dienenden Fahrzeuge verboten

2 Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf
der Frankfurter Straße , von der Rheinstrabe bis
zur Gemarkunesgrenze (Ziegelei Birk ), ' st ' « der
Zeit von 1—2 llbr nachmittags für aus der Rich¬
tung Erbenbeim kommende und in der Zer- von
3—7 Uhr nachmittags für alle aus der Rrchtung
Wie- baden kommende Fahrzeug .' verboten .

3 Die in den 88 56- -60 der Strasrnvolizer-
verordnun « vom 10. 10. 19 festgeleots Fabrordnung
ist ftrennllens einzubalten . . . ... .

^Sämtliche Fabrz -uge dürfen nur m,t mastraer
Geschwindigkeit fahren - Kraftfahrzeuge nicht über
z3 Kilometer in der Stunde.

3 In der Frankfurter Strau : vt das Halten
u n Fahrzeugen nur soweit gestattet , als das Erv-
und Aussteigen der Anwohner di s unbedingt er-

Wiordnunaen der Polizeibeantte n ist  um
wrigerlich Folge ru leisten , namentlich , wem, Re
durrt Erbeben der rechten Sana das Zeichen zum

Halten " geben, was bauvtsächlnb bei  der Erniabrl
der Straßenbahnwagen aus i^ r Rbeinstraße rn dre
Frankfurter Straße erforderlich werden , wird.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen
werden ans Grund de» 8 9? der Straßen -̂Polizeioer.
ordnuns vom 19- 19. 19 und des Artikels 1 des
Geldstraiengefttzes vom 27. 4. 1923, sowie des 8 1
des Preuß . Gesetzes über die weitere Erhöhung von
landesrechtlich festgelegten Geldbeträgen vom 31. 3
1923 mit Geldstrafen von 399—36 999 Mk., im Nicht
bettreibungsfalle der Geldfttafe mit Haft bis »n 14
Tagen bestraft.

Wiesbaden . 28. September 1923.
Der Polrzeiprüfidrnt . I V . . gez. Beudt

«Mchl
stapttaLen -rzesuchs  )

Srnmofeilieif
t 2mn,r»bMen-BertAute  )

verk. Manthe, «msenstr- 16

Hof Neumühle
an der Uarstraße,

zwischen Stativ» Laufenselden und Michelvach,
6 Zimmer, ca. 1k Mg. Acker und Wiese (S Morgen
Pacht!.), Obst- u. Gemüsegarten etc., ist nut lebendem
und totem Ino.

zu verkaufen
und sofort beziehbar. Fester Preis 15099 G .-Mk,
Tel . 29, Amt Michelbach(Rasfau). _

t
t♦ Qi Ittromstm i

für alle Leistungen und Spannungen für
industrielle und landwirtschaftliche Zwecke
liefert zu äußerst günstigen Preisen ab Lager

Wiesbaden
Fischer & Michel
Gesellschaft für Maschinenbau

und Elektrotechnik.

Wir liefern außerdem Hebezeuge u . Kranen,
. Pumpen , Gebläse u. elektr . Bohrmaschinen.

♦♦

I
i
♦
*

❖
4-

Die am 16. ds. erfolgte glückliche Geburt
eines Stammhalters zeigen hocherfreut an

Dr. ing. Biezinger und Frau
Nora, geb. Bolongaro.

Südd . Baumwollen - Industrie
Post Gingen (Fils ).

Am 29. September starb pRüioticb and uner¬
wartet im 87. Lebensjahre der

Lehrer Ernst Neubansj
m Ronnenberg bei Wiesbaden.

Ueber 36 Jahre hat der Verstorbene mit
nie erlahmendem Eifer und gutem Erfolg seine
Kräfte und sein reiches Wissen in den Diens'
unsrer Sdrale gestellt.

«Fest, lauter und unbestechlich im Charakter,
de» Mut der Ueberzeugung auf den Uppen,
so wird er in unserm Gedächtnis wei(erleben.

Das Unrerfcsliegtum der Voiksschsla In Sonnender?.
Prediger , Rektor.

MMEWschlMgeH

Kohlen, Koks,
Kartoffeln

von answärts werden ge¬
fahren . Televbou 4731.
a Karl Marnbach . „
Nettelbeckstraße16. 2. Hof.
Annahme : Fnsenr Jung.

Bismarckttng 37.

Talmud Thora > Berein.
E. B.. Kl . Sckwalbacher
Straße 19. SLemini
Azeres-Eing . 3.43 Uhr.
morg. 8.39. Jrskaur 11.
Mincka 8. Ausgang 8.45.
Wochentags, morgens 7.
Mincka u. Maarif 6 llbr

Samstag abend verschied unerwartet mein hmigstgeliebter
herzensguter Mann, unser treubesorgter Vater und Schwiegervater

Herr Lehrer
Emst Neuhaus

im Alter von 58 Jahren.
Um stilles Beileid bitten

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Elfriede Neuhaus , Wwe,
Elfriede Neuhaus
Dr . med . Dreßen.

Sonuenberg , den 1. Oktober 1923.

Die Beerdigung findef Dienstag , den 2. Oktober , nachmittags
31/, Uhr , vom Sterbehause, Wiesbadener Straße 32, aus statt.

Von Beileidsbesuchen wolle man bitte absehen.

Heute nacht entschlief sanft nach langem schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser treusorgender io ater , Bruder , Schwiegervater , Schwager , Onkel und
Großvater

Ludwig Kiesel
im Mer von 56 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der Hinterbliebenen r

Frau Margarete Kiesel , geb. HLgny.

Wiesbaden (Karkstr. 33), den 1. Oktober 1923.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3 . Oktober, nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Bon Beüeidsbefuchen btttet man absehen zu wollen.
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Am Mittwoch, den3. Oktober cr.,
vormittags 9%Uhr beginnend,

versteigere ich zufolge Auftrags in meinen Versteigerungsräumen

43  Lilifenftrche 43
hier

nachfolgend verzeichnet sehr gut erhaltene MobMen öffentlich ftei-
willig meistbietend gegen gleich bare Zahlung , als:
1 hochmodernes Herren -Zimmer , dunkel Eichen, bestehend aus

Bibliothek, 1 Diplomat mit Sessel, Pilztisch und 2 Stühlen , 1 Postament;

1 schwarzes Wohnzimmer , bestehend aus1 Sofa, 2 Sesseln, 5 Stühlen, 1Tisch,
Bouleschrank und Boile -Damenschreibtisch;

1 Nuhbaum- Wohnzimmer , bestehend aus 1 Sofa mit Umbau, 1 V er Wo
1 Trumeauspiegel , 1 Tisch und 4 Stühlen:

1 Nuhbaum - Ehzimmer , bestehend aus 1 Büfett , 1 Ausziehtisch und 4 Stühlen;

1 prima Mahagoni -Schlafzimmer , , bestehend aus2 Betten mit Patent.
rahmen , 2 Kleiderschränken (darunter 1 Spiegelschrank), 1 Waschkommode mit
Spiegel , 1 Frisiertoilette , 1 Schuhschrank, 2 Stühlen , 1 Handtuchhalter;

1 sehr gutes Nuhbaum -Schlafzimmer , bestehend aus2 Betten mit Roß.
Haarmatratzen , Waschkommode mit Marmor , 1 Itüriger Spiegelschrank, 2 Nacht,
ttschen mit Marmor;

1 Flügel , Marie Stöcker-Berlin;
1 weitze Küche, -m- i eascnwnmi, t i um.  r Samen«e

1 Schuhschrank;
I lackierte Küche, bestehend ans1 «ücheuschr-nk, 1 «-richte, Tisch. 2 Stühle«,

Schuhschrank und Wandbrett;
Ferner : I gr. Hochs. Mahag.-Kleiderschran:. 2 egale lack. Schränke (1 für Wäsche und

1 für Kleider), 2 2tiirige Spiegelschränke. weiße und nußb.-lack. u. Pol. Melder-
und Wäscheschränke, 1 Gewehrschrank . 1 Eichen-Bücherschrank mtt Truhenuntersatz,
1 EichLN-Aktenschrönkchen. 1 Küchenschrank, 1 Ladenschrank, Waschkommoden mit
und ohne Marmor , Pol. u . lack. Kommoden, einzelne Betten mit und ohne Mattatzen,
1 Paradiesbett , einzelne Matratzen, Federbetten und Kissen, nußb.-pol. Bertikos,
1 sehr schöner Sekretär. 1 Schreibtisch mit Aufsatz, 1 Diplomat, 1 gr. Eichen-
Ausziehtisch, diverse runde, ovale, viereckige und Ausziehtische, Nipp-, Zier- und
Bauerntische , 1 Spieltisch, 2 Nähtische, 1 achteckiger Tisch, 1- Korb - und ein
Peddigrohr -Tisch. 1 Sofa und 2 Sessel, einzelne Sofas und Sessel, 2 Ehaise-
tongues , 1 Chaiselongue mit Mokettbezug, 1 Mansch.-ttlubseslel. 1 gr. Eichen-
Schreibtischsessel, 1 Balkongarnitur . bestehend aus 1 Tisch u . 3 Sesseln, 1 Eichen-
und I weihe Flur-Garderobe. Konsolenu. Etageren, Paneelbretter, 2 Staffeleien,
I Vogelkäfig mit Ständer, verschied. Wandspiegel, 1 Partie sehr schöne Bilder
(Stiche und Oelbilder), 1 Anzahl schöner Aufstellsachen . Sekt- u. andere Gläser,
3 Regulatoren, Gas- und elektr. Lüster, Teppiche, Portieren, Gardinenu. « orhänge,
Kleider , Tisch- u. Bettwäsche , l Partte Bücher , darunter 1 kornpl. Brockhaus' .
Lexikon, eine gute Singer -Nähmaschine für Hand - und Fuhbetrieb . 2 Eis-
schränke, 1 Gasherd m . Backofen (weiß emailliert und vernickelt), 1 große Bade-
wanne für Gasfeuerung , 1 Sitzbadewanne , 1 Gasofen , 1 gr . Zimmerosen . 1 Bade-
ofen, 1 Schließ.'orb, i g«te Teppichkehrmaschine . 1 Eisengewindekluppe , 1 gr.
Partte Porzellan , als Platten, Teller, Schüsseln, Kannen, Tassen usw., Einmach,
gläser , Eßbestecke, Küchengekchirre aller Art . wie Töpfe , Kannen , Schüsseln,
Eimer usw., 1 gr. Zinkwaschkessel und vieles andere mehr.

Besichtigung Dienstag von 8- 1 Uhr und von 3—7 Uhr, sowie
z Stunde vor der Versteigerung, und bitte ich von derselben reichlich
Gebrauch zu machen.

iesbadener AMonshaus

Willy Wink
Auktionator und Tarator

(handelsgerichtlich eingetragen)

Luisenstraze 43 WieSÄLtdSN Telephon 5207.

Nur gut«
Fteklamedrneksachen

fertigt in kSrzastar Zeitm
Modernes und  b e ft*

' eingerichtete » Druckhauslaertchtete » Dl!lliiilllll!lll!lillMII.T 4ifffliiiimns
L. SCHELLEN BEkG ’SCHE

BUCHDRUCKEREI
TA8BLATTHAU8

in eigener Werkstätte an¬
gefertigt . bei Verwendung
nur allerbester Stoffe u.
,Tüllungen.MWannatlatzen

KakMaUlltzen
LMMiratzeil
eeegrasinatkützen.

Größte Auswabl in

MM lllld
Patent -Svrungrabmen in
allen Größen . Deckbetten.
Kiüen . Bettfedern , weiße
und Nußb .-Kleiderschränke
u. Waschkommoden noch
sebr preiswert zu verk.

Bauer.
51 Wellritzstraße 51

s fiflufaejurfie]
Piano

lotoie ein kleiner

Flügel
zu kaufen gesucht. Offerten
unter I . 474 an den
Tagbll-Berlag . Zahle in
Auslandswährung.

Oelgemälde
alter u. mod. Meister,

feine Kristalle,
ft zu hohen Preisen.
"lick, » r^drickük. 1Lerrenzlmmer,
Federrolle

« lausen gesucht. Oüetten
tatet u . 482 au denm

t  kaufen gesucht. Off.u.
. roher Schlief. ,

oder Koffer zu kaufen ge¬
sucht. Preis -Offerten uni,
K. 483 an den Taabl .-Vl,

Wasch rege
Kuvker. gut rxi,.  zu kauf,
oder gegen Lebensmrttet
zu tauschen gesucht.S<bourer.

Blückerstraße t6. 1. St.
Schaukasten

t  kaufen gesucht. Off. u.474 an den Tagbl,-Bl-

Zlaschen
lleMZettWSpllpler.
Wer.Hefte.Zommle.
IltkWser.Messing,M.

Zinkbadewannen.
Zinnaeickirr. Eilen. ^

bunnen. Tuch kauft nach
Goldwertpreiseu

Hauser
Bismarckring 35.
Telephon 2237.

riatn to. oftgfML

Mobiliar-
Versteigerung

Mittwoch , 3 . Oktober cr.,
vormittags 9^2 Uhr anfangend , versteigern
wir wegen Auflösung eines Haushalt » «u
unseren Aukttonssälen

3 Marktplatz3
1.1Wz« Wn-Wim,
2.1 Mz -ezeWmM-BzriWng.
»1 Mb.-Wch«zi» MzriWzg,
4.1 Mb .>kWtziMMMnGNg,
S. I WM 'MWzg

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung:
Hauptanzeige Dienstag , den 2. Oktober.

WMtWlMWl
beeidigter Tarator

beeidigter mm  WesMer« iönötor.
Größte Auktionssäle Wiesbaden,.

re ». 6584. 3 Marktplatz 3 . r - l. «584.

rer-
Abfälle

Zeitungen. Bücher unter
Gar . d. Einst .. Lumpen.
Neutuck. Erlen . Metalle
usw. kauft zu Tagespreisen

Fa. Jak. Sauer,
helenenstr . 18.

Tel. 1832. Tel . 1832.

Verloren
rt Motor -Rad . Emser
t .. Aarstraße . Regen»

mm
Stt .. _
mantel «. Hut . Gute Bet.
Sonnenberaer Straße 15
Kl . grauer langhaariger

Pinscher
itag abend entlaufen,
ederbr . gute Belohn,
r Ankauf w. gewarnt.

" ck»taI 7.
nnärienvaael

numditraße 38. 1 recht».

MBchchttmz In«Wer Loitze
übernehme ich noch

jeder Art.
Gebe Vorschuß bi« prr Taxe.

Peter Alt
Auktionator und Tazator

.Ibra Am Römertor 7 A . MI.
Erstes Spezial-Unternehmen am Ptatze.

Um allen
Gehalts- und Lohnempfängern

Gelegenheit zu geben » eh trotz des variablen,
meist sich vermindernden̂ Terte* derPapiermark

mit
Herbst- und Winterbekleidung
zu versehen , haben wir uns entschlossen , trotz
unserer bereits äußerst günstigen Preise , jedem

auf Wunsch einen bequemen
Teilzahlungsmodus

auf Goldniarkbasis , ohne jedwedes Aufgeld,
einzuräumen . Bei unsrer gegenwärtig äußerst

reichhaltigen Auswahl in
Hei *ren -St offen

und Damen -Tuchen
bitten wir von unserna Angebot weitgehendst

Gebrauch zu machen,

Tudi - Wenzel
FaulbtHinneaetralie 5.

Der neue , ab 1. Oktober gültigePOSIGEBUHREN-TARIF
nach amtlichen Mitteilungen bearbeitet
und aut haltbarem Karton gedruckt,

ist soeben erschienen.

L. SCHEIXENBERG ’SCHE
BÜCHDRUCKEREI

TAGBLATTHAUS

Gemeinschaftsgruppe
Deutscher Hypothekenbanken.

Der nach den Zeichnungsbedingungen unserer

fünfprozentigen Goldobligationen
maßgeb. Wert für 1 g Feingold berechnet sich auf

M. 105 087 000.—
Zeichnungstag i Montag , l> Oktober.

Deutsche Hypothekenbank, Meiningen,
Frankfurter Pfandbrief*Bank, A.-EL, Frankfurta. M.
Leipziger Hypothekenbank, Leipzig,
Norddeutsche Grund-Credit-Bank, Weimar, f  iss
Preußische Boden-Credit-Actien-Bank, Berlin,
Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank, Breslau,
Westdeutsche Bodenkreditanstalt, Cöln/Rhein.
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